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Der Stapellauf der „Deutſchland“.
Selbſtändiger Ablauf des Panzerkreuzers. Jubel um den Reichspräſidenten.

Um 12 Uhr mittags iſt geſtern in Kiel
das neue Panzerſchiff „Erſatz Preu-
ßen“ nach einer Rede des Reichskanzlers
vom Reichspräſidenten auf den Namen
„Denutſchland“ getauft worden und
vom Stapel gelaufen.
Kurz nach 11.30 Uhr kündigten die ſich

nähernden brauſenden Hochrufe
die Ankunft des Reichspräſidenten

auf dem Werftgelände an. Er wurde dort
von dem Reichskanzler, dem Reichswehr-
miniſter ſowie dem Chef der Marineleitung
begrüßt. Der Flottenchef erſtattete Meldung.
Dann betrat der Reichspräſident den Stapel-
lauf-Platz und ſchritt zunächſt die Fahnen-
abordnungen der Kriegervereine und ſtuden-
tiſchen Korporationen ſowie die Ehren-
kompagnie von der Marineſchule
Friedrichsort ab. Er beſtieg ſodann
mit dem Reichskanzler, dem Reichswehr-
miniſter, dem Chef der Marineleitung, dem
Stationschef und den Werftdirektoren die
obere Taufkanzel, während ſeine Begleitung,
darunter Major von Hindenburg mit Frau
von Hindenburg, auf der unteren Kanzel
zurückblieben. Der Chef der Konſtruktions-
abteilung des Reichswehrminiſteriums,
Preſſe, der für die Konſtruktion
des neuen Panzerſchifſs verantwortlich iſt, hatte gleichfalls auf der un-
teren Kanzel Platz genommen.

Sofort nach dem Betreten der
nahm der Reichskanzler das
Taufrede, die durch zahlreiche
verbreitet wurde.

Reichskanzler Dr. Brüning
führte aus: „Ein ſtolzes Werk wird heute
ſeiner Vollendung entgegengeführt. Heiße
Kämpfe haben es lange gefährdet. Um ſo
mehr iſt es in dieſer feierlichen Stunde für
uns ein Gebot, zu bekennen, was uns der
Bau dieſes ſtolzen Schiffes bedeutet und aus
welcher Geſinnung es geſchaffen wurde. Nach
unſerer Niederlage iſt für uns das ele-
mentare Recht der Selbſtvertei-digung einſeitig ſo eingeſchränkt worden,
daß viele geglaubt haben mögen, das deut-
ſche Volk würde es als zwecklos erachten, für
dieſes unſer Recht überhaupt noch Opfer zu
bringen.

Durch dieſe Feier zeigt das deutſche
Volk in aller Offenheit der Welt, daß es
auch unter den ihm auferlegten Beſchrän
kungen und auch in allergrößter wirtſchaft
licher Not die Kraft findet, den Frieden zu
ſichern und ſeine Ehren zu wahren.
Was unſere ſtolze Flotte einſt be-

deutet hat, als ein reiches, freies Volk
Heute

ſind wir arm, aber wir wiſſen, daß gleiche
Pflichttreue und Tapferkeit und gleicher Er-
findungsgeiſt auch heute noch im Rahmen der

wir loyal erfüllen, und mit
Mitteln eines verarmten

unſere Flotte zu höchſten Leiſtungen

Taufkanzel
Wort zu der

Lautſprecher

Volkes
befähigen.

Zch glaube nicht, daß es irgend-
einen wahren Friedensfreund in
der Welt ſtören kann, wenn wir dieſen
Stapellauf, geweiht durch die Anweſenheit
unſeres allverehrten und geliebten Herrn
Reichspräſidenten von Hindenburg feierlich
begehen, währenddeſſen in Genf der deutſche
Außenminiſter als Vorſitzender des Völker-
bundsrates dem hohen Ziele des Welt-
friedens und der Verſtändigung dient.
Deutſchland kann mit großem Recht und mit
tiefem Ernſt von ſich ſagen, daß es in der
gewiſſenhaften Erfüllung ſeiner Abrüſtungs-
ver pflichtungen nichts von dem verſäumt hat,
was ihm die Verträge auferlegten.

Wir warten darauf, daß, wenn aus
dieſen Verträgen überhaupt eine Hoffnung
für die Menſchheit entſtehen ſoll, unſere
Abrüſtung Nachahmung findet. Daß wir
aber bemüht ſind, unſerem Volke das ge-
ringe Maß von Sicherheit zu verbürgen,
das uns die Verträge zugebilligt haben, iſt
ſelbſtverſtändlich. Auch das liegt im Jn-
tereſſe Europas und der Welt. Nicht da-
durch dient man dem Frieden, daß man
Völker zweierlei Rechts und zweierlei
Sicherheit ſchafft.
Jn dieſer feierlichen Stunde ſtrecken wir

in tiefſter Wahrhaftigkeit denen die Hand
entgegen, die uns er e W zugeſtehenwollen wie ſich ſelbſt. Leid kann ver

Blick auf die Taufkanzel und den Bug des
Panzerſchiffes während der Rede des Reichs

Dakanzlers Dr. Brüning.

geſſen werden, wenn uns die anderen gleiche
Vaterlandsliebe und gleichen nationalen
Stolz zubilligen, wie ſie dieſe für ſich und
ihr eigenes Land in Anſpruch nehmen. Für
ſolche Geſinnung möge das Schiff, das jetzt
von der Hand des Herrn Reichspräſidenten
ſeine Weihe empfangen wird, Sinnbild und
Bürgſchaft werden.“

Während der Reichskanzler ſeine Rede
beendete, ſetzte ſich das Schiff be-
reits in Bewegung und glitt erſt
langſam, dann immer ſchneller ins Waſſer,
unter Hurra- und Hochrufen und dem
Jubel der Maſſen. Der eigentliche Stapel-
lauf ging damit etwas vorzeitig, aber
glücklich vonſtatten.
Dann trat Stille ein, als
Reichspräſident von Hindenburg

mit folgenden Worten den Taufakt vollzog:
„Und nun gleite in dein Element und

ziehe hinaus auf das Meer!
Tue dort deine Pflicht und Schuldigkeit,

ſei es, um Zeugnis abzulegen von deutſcher
Arbeit und deutſchem Können, ſei es zum
Schutze des Vaterlandes!

Halte deine Flagge ſtets rein und hoch
in Ehren! Dann wirſt du deines Namens
immer würdig ſein, den ich dir gebe: Du
ſollſt Deutſchland' heißen.“
Den Worten des Herrn Reichspräſidenten

folgten erneute Jubelrufe, die nicht enden
wollten. Dann klang das Deutſchlandlied auf.
Die Ehrenkompagnie präſentierte. Währenddie „Deutſchland“ an den Baukai der Werft
bugſiert wurde, verließ der Reichspräſident
die Kanzel und nahm den Vorbeimarſch der
Ehrenkompagnie ab. Hierauf beſtieg er den
Kraftwagen zu einer kurzen Fahrt nach
Kitzeberg.

Die Urſache des vorzeitigen
Stapellaufes

Die Urſache des vorzeitigen Stapellaufes
des Panzerſchiffes „Deutſchland“ ſcheint nach
den bisherigen Unterſuchungen in einem zu
ſtarken Druck des Schiffes auf einen der an
gebrachten Stopper zu ſuchen zu ſein. Schon
von 10 Uhr an bemerkte man Geräuſche und
das Schiff rutſchte langſam ein kleines Stück
mit dem Bug von der Kanzel. Einer der
Stopper zerbrach einige Minnten vor
12 Uhr, wobei zum Glück der andere Stopper
nachgab und ſo das Schiff zur größten Ueber-
a der Zehntauſende und noch ehe der
Reichspräſident die Taufe hatte rkönnen, in die Förde glitt. Noch im Ab weſen iſt.

gleiten wurde ein Flaggentuch mit dem
Namen Deutſchland in großen Lettern ſchnell
über die Reeling geworfen, worauf die an
weſende Menſchenmenge das Deutſchlandlied
anſtimmte.

Das Panzerſchiff „Deutſchland“ glitt trotz
des ſofort fallenden Bugankers mit einem ge-
waltigen Schwung bis hinter die Mitte des
Hafens hinaus, ehe es zum Stehen kam und
die Werftſchlepper es in Gewalt bekamen.
Das Schiff ging alſo ohne Vornahme der
traditionellen Taufe ins Waſſer, ohne die üb-
liche Zerſplitterung einer Flaſche deutſchen
Schaumweines an dem Bug des Schiffes.

Während der Stapellauf-Feierlichkeiten
kreiſten mehrere Flieger über dem Werft-
gelände und dem Schiff. Der Reichspräſident
war in grauer Feldmarſchalluniform mit
Helm erſchienen. Jhm wurden von allen
Seiten überaus herzliche Ovationen darge-
bracht.

a

Aus Anlaß des Stapellaufes gab die
Deutſche Werft einem Kreis geladener Gäſte,
darunter dem Reichspräſidenten und dem
Reichskanzler ein Feſteſſen, bei dem Reichs-
wehrminiſter Groener eine Anſprache hielt.

„Dieſe „Deutſchland“ bedeutet für alle
Deutſchen: Kämpft dieſen Kampf für Deutſch
länds Zukunft nicht mit Kanonen, ſondern
mit der Kraft des Geiſtes und des Charakters.
Deshalb ſind die Führer des deutſchen Volkes
nach Kiel gekommen: Der Reichspräſident
und der Reichskanzler. Jhnen dankt die
deutſche Reichsmarine, daß ſie ſich ferner der
Reichsregierung und den Teilen der parla-
mentariſchen Körperſchaften, die mitgewirkt
haben, der Marine ein moderneg Schiff zur
Verfügung zu ſtellen. Allen, die am Bau des
Schiffes mitgeholfen haben, gebührt unſer
Dank. Der Name Deutſchland birgt die
höchſten Soldatentugenden in ſich. Dieſe
Tugenden werden auch an Bord des neuen
Schiffes herrſchen.“

Der Reichswehrminiſter ſchloß mit einem
Hoch auf den Reichspräſidenten, in das die
Verſammlung einſtimmte. t

Gegen 15 Uhr fuhr der Reichspräſident
nach der Wik. Auf dem ganzen Wege Wil
deten Schüler und Schülerinnen Spalier. DieMenſchenmenge brachte Hindenburg wieder
um begeiſterte Ovationen dar, der ſich dann
an Bord des Kreuzers „Königsberg“ begab.

Bei der Flottennachtübung.
Der Reichspräſident begab ſich um 17.45

Uhr in Begleitung des Stationschefs Admiral
H anſen, Oberbürgermeiſters Dr. Lueken
ſowie einer Reihe hoher Marineoffiziere,
überall von der Bevölkerung lebhaft begrüßt,
durch die innere Stadt zum Wohltätigkeits-
feſt des Kreiskriegerverbandes in der Wald-
wieſe. Hindenburg verweilte eine halbe
Stunde im Kreiſe der alten Kameraden. Der
Reichspräſident kehrte alsdann auf dem

Stadt nach dem Kreuzer
„Königsberg“ zurück, der um 19.30 Uhr zu
einer Nachtübung auslief, an der auch der
Kreuzer „Köln“ und die 2. Flotille teil-
nimmt.

Polen wollte in Danzig
einmarſchieren.

Der Bericht des Grafen Gravina, desDanziger V ölkerbundskommiſfa r s
enthält, wie die Berliner Börſenzeitung aus
Genf berichtet, eine Senſation.,

Gravinag betont ſicherem Vernehmen
nach einer Stelle, daß er bei Verhandlun-
gen mit der polniſchen Regierung in
Warſchau mit Nachdruck darauf beſtanden
habe, daß keine Veranlaſſung für ihn vor-
liege, die Anwendung des erſten Para-
graphen der Entſchließung des Völker
bundsrates vom 22. Juni 1921 zu empfehlen.
Dieſer Paragraph aber gibt die Handhabe
zum Einmarſch polniſcher Truppen in
Danzig, falls dies zur Aufrechterhaltung
der Ordnung im Freiſtaatsgebiet
wendig erſcheinen ſollte.
Das beweiſt alſo, daß Polen ernſtlich die

Anwendung dieſer Maßnahme verlangt hatte.

Wege über die innere

Man erfährt alſo aus dieſer Tatſache erſt
jetzt, wie gefährdet zeitweiſe die
Unabhängigkeit Danzigs ge-

not

entſcheiden werde.

Haag ſoll über die
Zollunion entſcheiden.
Der Bölkerbundsrat hat am

Schluß ſeiner geſtrigen Verhandlungen über
das deutſch- öſterreichiſche Zollabkommen
einſtimmig mit Zuſtimmung der zum Rat
hinzugezogenen Vertreter von Oeſterreich,
der Tſchechoſlowakei und Belgien den eng-
liſchen Antrag auf Einholung eines Rechts-
gutachtens des Jnternationalen Haager Ge
richtshofes über das dentſch- öſterreichiſche
Zollprotokoll angenommen.
Henderſon erklärte am Schluß der

Ausſprache, man müſſe nunmehr anſcheinend
auch ein neues Gutachten beim Haager Ge-
richtshof darüber einholen, ob Curtius oder
Briand gewiſſe hiſtoriſche Tatſachen richtig
zitiert hätten.

Hymans ſtellte feſt, daß Belgien niemals
eine Zollunion vorgeſchlagen und niemals
eine ſolche angenommen habe.

Dr. Curtius erklärte zum Schluß, er
habe nicht die Abſicht, ſich mit Briand weiter
zu ſtreiten. Er halte jedoch ſeinen bisher ein-
genommenen politiſchen Standpunkt in der
Frage des deutſchöſterreichiſchen Zollproto-
kolls uneingeſchränkt aufrecht.

x

Als erſter Redner ſprach der tſchechv
owatiſcge Außenminiſter Dr.Beneſch. Er erklärte ſich mit der Anregung
Henderſons vollkommen einverſtanden, daß
der Rat ſich im Augenblick nur mit der juriſti-
ſchen Seite der Frage zu befaſſen habe, ver-
ſuchte aber, mit der juriſtiſchen Frage auch
politiſche und wirtſchaftliche Momente zu ver-
binden.

Noch deutlicher als Dr. Beneſch unter-
nahm der jugo ſlawiſche Außen-
miniſter Marinko witſch den Verſuch,
den Beratungsgegenſtand nach der politiſchen
Seite hin zu erweitern. Er erklärte, daß jede
wirtſchaftliche Tatſache ihre politiſchen Rück-wirkungen habe, und damit zu einer politiſchen

Angelegenheit werde.
Dr. Curtius

nahm ſofort das Wort zu einer
Erwiderung.

Wir haben ausdrücklich erklärt, daß die
Unabhängigkeit Oeſterreichs in keiner Weiſe
angetaſtet wird. Es liegt keine Veranlaſſung
vor, an der Ernſthaftigkeit dieſes Willens zu
zweifeln. Kommt der Haag zu der Feſt-
ſtellung, daß keine Verletzungen der völker-
rechtlichen Verpflichtungen Oeſterreichs vors
liegen, dann halte ich es für angebracht, den
Vorwurf zu machen, daß wir eine Störung
des Friedens herbeigeführt hätten.

Ich denke nicht daran, eine Preſtigepolitik zu
treiben. Wir wollen keinerlei Großmacht-
politik fern den Völkerbundsverpflichtungen.
Jch bedaure es daher um ſo mehr, daß der
ſüdſlawiſche Außenminiſter ſich in diefem Zu-
ſammenhang auf gewiſſe Vorgänge der Ge-
ſchichte bezogen hat, die nicht erwähnt zu wer-
den brauchen. Neben der Befriedigung
unſerer nationalen Bedürfniſſe werden wir
uns in dieſe europäiſchen Ziele einfügen.
Neben der Verfolgung unſerer eigenen wirt
ſchaftlichen Jntereſſen, die wir beſonders aus
der jetzigen wirtſchaftlichen Not heraus zu
verfolgen gezwungen ſind, halten wir an der
internationalen Ordnung feſt. Eine Störung
des Friedens iſt daher in keiner Weiſe zu be-
fürchten.

Mit ſtärkſter Betonung ſchloß Curtius:
Jch lehne es ausdrücklich ab,

mich als
Störer des Friedens

vor ein internationales Forum
ziehen zulaſſen.
Die Ausführungen des deutſchen Außen

miniſters riefen Briand von neuem auf
den Plan. Briand erklärte, der Haag werde
jetzt entſcheiden, wer recht habe, d. h. vb eine
Verletzung der internationalen Verträge vor-
liege oder nicht. Er habe volles Vertrauen
auf den Haager Gerichtshof und rechne dar-
auf, daß der Haag im internationalen Geiſte

energiſchen
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Die internen Beſprechungen werden
fortgeſetzt.

An zuſtändiger Stelle in Berlin wird aus
drücklich betont, daß die internen Be

rege e e y r r ron tr r nfer Vorgän lverſtändlich fortgeſetzt werden. sange ſetoſ

Die öſterreichiſche Anleihe geſichert.
Die Ausgabe von Schatzſcheinen im Werte

von 150 Millionen Schilling durch die öſter-
reichiſche Regierung iſt nunmehr geſichert. Die
in Baſel anweſenden Zentralbankpräſidenten
haben ſich bereit erklärt, einen beſtimmten An
teil der Schatzſcheine für die Unterbringung
auf dem eigenen Finanzmarkt zu übernehmen.
Auch Deutſchland wird ſich mit einem ge
wiſſen Betrage beteiligen. ie B. J. Z. wird
das Treuhänderamt iübernehmen. für die Schahſcheine

Straßenunruhen wegen eines
Sittlichkeitserlaſſes.

Die Proteſtaktion gegen den Sittlich-
keitserlaß des böhmiſchen Lande s-
präſidenten Dr. Kupat nimmtimmer ſchärfere Formen an. Der Landes-
präſident hatte das gemeinſame Uebernachten
von nicht miteinander verehelichten Perſonen
verſchiedenen Geſchlechts in Zelten und
Wochenendhäuſern verboten. Daraufhin
waren ſolche Unterkünfte in der Umgebung
von Prag wiederholt von Gendarmen durch
ſucht und mehrere hundert Perſonen
verhaftet worden. Die Wander-vereine der ganzen Republik Tramp
genannt veranſtalten jetzt Proteſtverſamm-
lungen. An der Proteſtverſammlung in Prag
am Dienstag nahmen ungefähr 25000 Men-
ſchen teil. Es kam zu Zuſammenſtößen zwi-
ſchen der ſehr erregten Maſſe und der Po-
lizei, die mit Steinen beworfen und
beſchimpft wurde. Als berittene Polizei
auf dem Wenzel-Platz mit blankem Säbel
vorging, wurde ſie mit einem wahren Stein
hagel überſchüttet. Zahlreiche Fenſter
ſcheiben der Häuſer auf dem Wenzel-Platz
und der umliegenden Straßen gingen in
Trümmer. Es vielen mehrere Schüſſe.

Berliner Sowjetagenten in Stockholm.
Bei Zuſammenſtößen zwiſchen der Stock

holmer Polizei und Kommuniſten wurden
etwa 30 Demonſtranten und zwölf Polizei
beamte verletzt. Durch mehrere Verhaftun-
en wurde der Beweis erbracht, daß die
rawalle ſyſtematiſch vom Auslande geleitet

worden ſind. Unter den Verhafteten be
finden ſich die Leiter der internationalen
Sowjetpropagandazentrale in Berlin (Jnter-
korr) Güttner ſowie ein polniſcher Kom
muniſt von der gleichen Zentrale. DiePolizei wurde bei einer Demonſtration auf
dem Bahnhofsvorplatz durch Steinwürfe an-
gegriffen und mußte mit gezogenem Säbel
zur Attacke vorgehen, um Fahnen mit der
Aufſchrift „Nieder mit der Mörderregierung!“
wegzunehmen.

v

Vor einigen Tagen wurde in München
auf dem Speicher eines Mietshauſes in Nord
weſten der Stadt ein Waffenlager entdeckt
und beſchlagnahmt. Das Lager, das nach
polizeilichen Ermittlungen für kommuniſtiſche
Umſturzzwecke beſtimmt war, beſtand aus
einem Maſchinengewehr, mehreren Jn-fanteriegewehren und einigen Kiſten Mu-
nition. Feſtgenommen wurden acht Per-
ſonen.

Jn Sachen der kommuniſtiſchen Propa-
ganda im Heere werden immer neue Ver-
haftungen bekannt. Geſtern ſind Feſtnehmun-
gen in Königsberg und in Allenſteinerfolgt.

Roman von Otto Schwerin.
Copyright by C. Handmann, Nachfolger, Halle.

(13. Fortſetzung. RNachdruc verboten
Der Angerufene ſprang ſchneller und

elaſtiſcher, als man es ſeinem ſchweren Kör-
per zugetraut hätte, über die Schienen.
„Fein!“ ſagte er. „Das gibt blendende Ab-

züge.“ Lutz kramte inzwiſchen in den Taſchen
des unglücklichen Beamten und legte die ent-
uommenen Gegenſtände auf die Wagenpolſter.
Muſchal hatte ſeine Arbeit beendet und
reichte Lutz ein kleines Papierblättchen hin.

„Danke,“ ſagte Lutz. „Jetzt betrachten Sie
ſich mal bitte die Spuren auf dem Polſter,
dort hat der Kerl ſeine Waffe, anſcheinend
einen zweiſchneidigen Dolch, abgewiſcht. Jch
empfehle Jhnen, auch eine genaue Durch-
ſuchung des Kloſetts, das vielleicht noch wei-
tere Fingerſpuren enthält, denn, ſoweit ich
feſtſtellen konnte, hat ſich der Mörder dort
oberflächlich gereinigt.“

Als Muſchal mit ſeinem Kaſten verſchwun-
den war, zog Vutz einen Briefbogen aus der
Taſche, es war einer der Drohbriefe, die
Werneberg erhalten hatte, dann nahm er
einen zweiten Brief zur Hand, ein an den
erſchoſſenen Forſtmeiſter Gruber gerichtetes
Schreiben. Beide Briefe waren bereits mit
einer Höllenſteinlöſung behandelt worden und
zeigten Spuren eines Fingerabdruckes, recht
undeutlich zwar, aber für die geſchulten
Augen des Kriminaliſten immerhin erkenn-
bar. Den Brief an den Forſtmeiſter legte
er ſofort wieder in ſeine Brieftaſche zurück,
aber den an Werneberg geſandten Drohbrief
betrachtete er mit ſeiner Lupe genau, und
verglich die Papillarlinien mit denen des
von Muſchal angenommenen Abdrucks.

Er zählte ſie mit ſeiner Krawattenncdel,
als Muſchal wieder aus dem Kloſett heraus-

„Jch habe nichts gefunden, Herr Doktor,“
wogte dor Kommiſſar.

Die Affäre erregt um ſo mehr Auf-

Der polniſche Wolf

ſehen, als die aktive Mitwirkung von
Ausländern bei der Zellenbildung in der
Reichswehr feſtgeſtellt iſt.

Wie aus Roubaix gemeldet wird, ſoll
die Geſamtzahl der Streikenden ſich zurzeit

auf 107 000 belaufen, davon 30 000 in Roubaix,
31 000 in Tourcoing, etwa 7000 in Halluin
uſw. Am Dienstag früh ſind im Streikgebiet
12 000 Mann Militär zu Pferde und zu Fuß

n der Ordnung zuſammengezogen
worben.

Völlig ungenügende poiniſche Maßnahmen

zum Schutz der Minderheit in Oſtoberſchleſien.
Der verſpätet den Ratsmitgliedern über

reichte Oberſchleſienbericht der polniſchen Re
gierung behandelt die Maßnahmen, die die
polniſche Regierung für die Durchführung
der Ratsentſcheidung vom Januar zum
Schutz der Minderheit in Oſtoberſchleſien er
griffen hat. Der Bericht beſagt, daß bis zum
25. April 1931 in 52 Fällen Verurteilungen
zu Geld und Gefängnisſtrafen bis zu ſechs
Monaten und in 51 Fällen Freiſprüche er-
folgt ſeien. Von dem vom Volksbund beſchul-
digten Beamten ſeien fünf freigeſprochen,
neun mit einem Tadel beſtraft und einer
entlaſſen worden. Jn 114 Fällen ſeien Ent-
ſchädigungen gezahlt worden.

Jn dem die „indirekte Verantwortlichkeit“
der Behörden behandelnden Teil des Berich-
tes heißt es, die polniſchen Behörden hätten
alle Mittel zur Befriedung der Gemüter an-
gewandt. Sie ſeien beſtrebt

1. das Wohlwollen zu beweiſen, von dem
die polniſche Regierung gegenüber den legi-
men Beſtrebungen der Minderheiten be-
ſeelt ſei,

2. klarzumachen, daß keine ſoziale oder
politiſche Organiſation ihren Beziehungen
zu den Behörden des Landes eine bevorzugte
Stellung genießen dürfe und

3. alle Faktoren des öffentlichen Lebens
mit dem Bewußtſein der Notwendigkeit einer
friedlichen Zuſammenarbeit der Mehrheit
mit der Minderheit zu erfüllen.

Der Bericht verweiſt auf vier Erklärungen
und Erlaye es Woiwoden Graszynſki, aus
denen hervorgehen ſoll, daß die Beziehungen
der Behörden zum Aufſtändiſchen Verband
ſich im Sinne der Ratsentſcheidung geändert
hätten. Die polniſche Regierung ſei feſt da-
von überzeugt, daß der von ihr eingeſchlagene
Weg ſeine fortſchreitende Beſſerung der guten
und loyalen Beziehungen zwiſchen den ver-
ſchiedenen Gruppen der Bevölkerung garan-
tiere.

Die erſte Prüfung des polniſchen
Berichts, der voraus ich am Donners
tag vor dem Rat verhandelt wird, muß auf
dentſcher Seite zu W rig füh
ren, daß er in keiner Weiſe die vom
Rat geforderten Schutzmaßnahmen für die
deutſche Minderheit in Oſtoberſchleſien trifft.
Vor allem haben ſich die Beziehungen der
polniſchen Behörden zum Aufſtändiſchenver
band nicht geändert. Der Woiwode Gras-
zynſki iſt weiter Vorſitzender des Aufſtän-
diſchenverbandes. Der Verſuch der polniſchen
Regierung, die Ratsentſcheidung in dem
Sinne auszulegen, daß eine Löſung der Be-
ziehungen zum Aufſtändiſchenverband nicht
einzutreten habe, muß nachdrücklich zurück
gewieſen werden.

Der Hinweis auf einzelne Reden und Er-
laſſe genügt in keiner Weiſe. Da die For-
derungen des Rates von der polniſchen Re-
gierung nicht erfüllt worden ſind, kann er-
wartet werden, daß Deutſchland den pol-
niſchen Bericht als ungenügend ab
lehnen wird. Wegen der verſpäteten Ein-
reichung des Berichtes muß mit der Ver-
tagung der endgültigen Entſcheidung über
den Bericht auf die nächſte Ratstagung ge-
rechnet werdenq

Milde Strafe für den polniſchen
Fliegerhauptmann.

Das erweiterte Schöffengericht von
Braunsberg verurteilte im' Schnellverfahren
den am 8. Mai in den Kreiſen Preußiſch-
Holland und Mohrungen zweimal notgelande-
ten polniſchen Kapitänpiloten Jgnacy Gied-
gowd aus Warſchau wegen Vergehens gegen
die Paßvorſchriften zu drei Tagen Gefängnis
und wegen Uebertretung des S 31 des Luſt-
verkehrsgeſetzes zu ſieben Tagen Haft. Die
erkannten Strafen wurden als durch die er-
littene Unterſuchungshaft verbüßt angeſehen.

Sie hielten den Main für
den Rhein.

Gegen die auf dem Flugplatz von Schwein-
furt gelandeten drei franzöſiſchen Militär-
flieger iſt Anzeige bei der Staats
anwaltſchaft erſtattet worden. Die
Flieger bleiben bis zur Beendigung des
Strafverfahrens in polizeilichem Gewahrſam.

Die Flieger gaben an, über den Vogeſen
im Nebel die Richtung verloren und bei
Mainz den Main für den Rheingehalten zu haben. Die Urſache zur
Landung ſei der Benzinmangel eines Flug-
zeugs geweſen. Die Franzoſen hatten den
Auftrag, die drei Flugzeuge von Lyon nach
dem Truppenübungsplatz Kolmar zu brin-
gen. Jhre franzöſiſchen Karten hätten nur
bis Mainz gereicht. Die Maſchinen gingen
außerordentlich raſch nieder, und eine blieb
beinahe am Tor eines Fußball-platzes hängen. Die Flugzeuge tragen
die Nummern 7, 15 und 17 ſowie die fran-
zöſiſche rotweißblaue Kokarde mit einem An-
ker als Kennzeichen, des Marinedienſtes.
Munition führten die Flieger nicht bei ſich.
Wenige Minuten nach der Landung war be-

„Aber ich,“ antwortete Lutz. „Hier iſt der
Beweis, daß der Schreiber des Drohbriefes
an Werneberg mit dem Täter identiſch iſt,
damit kann auch der weitere Beweis als
erbracht gelten, daß der ſagenhafte Wolf tat-
ſächlich in beiden Fällen in Frage kommt.“

„Und die Abdrücke auf dem Drohbrief an
den Forſtmeiſter Gruber?“ fragte Muſchal.

„Stimmen nicht. Das beſagt aber auch
nichts, da der Wolf ganz beſtimmt Mit-
ſchuldige hat. Machen Sie einige Blitzlicht-
aufnahmen, Muſchal, vielleicht eine von oben,
und zwei oder drei von vorne, rechts und
links, dann ſind wir hier fertig und fahren
nach Gurgitten.“

VIII. Kapitel.
Die Kriminaliſten hatten einen Wagen

beſtiegen, der ſie nach dem knapp 15 Kilo-
meter entfernten Gurgitten bringen ſollte.
Auf Dr. Lutz Wunſch hatte Kommiſſar Mu-
ſchal neben dem Kutſcher Platz genommen.
Muſchal war einer der älteſten Mitarbeiter
Lutz, er hatte eine ganze Anzahl Großfälle
noch als Kriminalwachtmeiſter am Polizei-
präſidium Frankfurt a. M. mit ihm zuſammen
bearbeitet, und war es aus einer langen
Zuſammenarbeit her gewöhnt, jeden Wunſch
und jede Bitte des berühmten Kriminaliſten,
ohne viel Fragen zu ſtellen, ſchnellſtens zu
erfüllen. Er konnte ſich denken, daß Lutz die
Vorfälle der letzten Wochen und vor allem
das neueſte Verbrechen, das bewieſener-
maßen auch auf das Schuldkonto des rotweißen
Wolfs zu ſetzen war, mit Mylius in allen
Einzelheiten nochmals durchſprechen wollte
und kletterte gehorſam neben den alten
Kutſcher. Der Wagen bog nach einigen hun-
dert Metern in einen Waldweg ein, der links
am Garieznaſee vorbei nach der Kreisſtadt
Gurgitten führte.

Muſchal kümmerte ſich nicht um die Unter-
redung der beiden im Wageninnern ſitzenden
Männer, hatte aber dafür ein ſcharfes Auge
auf den Weg und den Wald zu beiden Seiten,
und hielt auf alle Fälle die bewährte Repe-
tierpiſtole ſchußfertig geſpannt in der rechten

Rocktaſche verborgen, Aber die Vorſicht er

reits ein Schutzmann und kurz darauf der
Kraftwagen der Schupo zur Stelle. Die Flug-
überwachungsſtelle Nürnberg-Fürth ſandte
dann in einem Flugzeug einen Beamten, und
Offiziere der Reichswehr und der Polizei
ſtellten die Einzelheiten feſt. Die franzöſiſchen
Maſchinen wurden beſchlagnahmt. JFhre Frei-
gabe liegt dem Auswärtigen Amt ob, das noch
keine Entſcheidung getroffen hat. Der Vor-
fall wurde ſofort den franzöſiſchen zuſtän-
digen Behörden zur Kenntnis gebracht.

Flucht aus der SPD.
Der Präſident des größten deutſchen Ge-

richts, des Landgerichts J in Berlin, Land
gerichtspräſident Soelling, hat ſeinen
Austritt aus der Sozial demokratiſchen Par-
tei erklärt. Wie man in Berlin erfährt, ſind
die Gründe für den aufſehenerregenden und
in der jetzigen Lage der SPD. beſonders
peinlichen Schritt des hohen Richters ſehr
bezeichnend. Sie zeigen, wie der Austritt des
Senatspräſidenten Grützner und des Land-
rats Dr. Schol z, Hannover, daß ſich gerade
die Kreiſe der prominenten Perſönlichkeiten
von der SPD. entfernen. Soelling hatte

wies ſich glücklicherweiſe als unbegründet.
Der dunkle, ſchweigende Tannenwald wurde
ohne jeden Zwiſchenfall paſſiert, und die bei-
den Pferde des leichten Wagens trabten mun-
ter die ſchnurgerade Chauſſee nach der Kreis-
ſtadt zu.

Lutz hatte ſich inzwiſchen von Mylius noch-
mals genau berichten laſſen und legte für
jede, auch die kleinſte Einzelheit, das größte
Intereſſe an den Tag. Am längſten verweilte
er bei den Begebenheiten des letzten Tages.

„Jch vermute,“ ſagte er, als Mylius ge-
endet, „daß Sie bereits Ermittlungen an-
ſtrengten, um dem Mörder des Kriminal-
kommiſſars auf die Spur zu kommen.“

„Gewiß, Herr Doktor,“ beeilte ſich der
Kriminalbeamte zu verſichern, „aber ich hatte
leider keinen irgendwie gearteten Erfolg.
Meine Arbeit war ja auch inſofern ſchwer,
als ich am Tatort ſelbſt, im Eiſenbahnabteil,
nach eventuellen Jndizien nicht fahnden
wollte und konnte. Jch hielt es natürlich für
das beſte, abzuwarten, bis Sie, deſſen Be-
ſuch aviſiert, auch eingetroffen waren. Jch
habe vor allem feſtzuſtellen verſucht, wer
zwiſchen Marienwerder und Prezygallen zu-
geſtiegen ſein konnte und in ſämtlichen, auf
der Strecke liegenden Bahnhöfen nach einem
Reiſenden zweiter Klaſſe geforſcht. Jnter-
eſſant iſt nun, daß in den Zwiſchenbahnhöfen
überhaupt keine Karte zweiter Klaſſe ver-
kauft, während in Marienwerder drei Karten
nach Prezygallen zweiter Klaſſe abgeſetzt
wurden. Natürlich iſt es ſchwer feſtzuſtellen,
mit welchen Zügen die Käufer dieſer drei
Karten nun auch gefahren ſind. Jch ſteckte
mich nun hinter das Bahnhofsperſonal, ſo-
wohl hinter den Zugführer und die Schaffner
des in Frage kommenden Perſonenzugs, als
auch hinter die Beamten, die an der Sperre
Dienſt taten, und zwar hinter die Beamten
aller Stationen, die der Zug zwiſchen
Marienwerder und der Grenze berührte. Nur
auf einer Station wurden am fraglichen Tage
drei Karten zweiter Klaſſe abgegeben, und
zwar in Krottbergen, der Station vor Prezy-

bekanntlich gegen den Standpunkt des Vor-
ſitzenden des Republikaniſchen Richterbundes,
Oberverwaltungsgerichtsrat Kroener, als
dieſer dem Senatspräſidenten Grützuer vor
warf, daß er die Moral eines Richters mit
der eines gewöhnlichen Beamten gleichſtelle,
proteſtiert. Darauf hatte eine erhebliche
Minderheit gegen Grützners Ausſchluß ge
ſtimmt. Das empfand die SPD., die den Re
publikaniſchen Richterbund voll beherrſcht, als

lag gegen die offizielle Par-teimein un g. Das Mißtrauen gegen Soel-
ling wurde dadurch erhöht, daß er ſich aus
dem aktiven Parteileben zurückzog, um nicht
in den Verdacht zu geraten, in ſeinem Amt
Parteiintereſſen in den Vordergrund zu
ſtellen.

Hitler ſpricht im Berliner Sportpalaſt.
In einer wegen Ueberfüllung polizeilich

geſperrten Kundgebung der Nationalſozialiſten
im Sportpalaſt ſprach Dienstag abend Hitler
über das Weſen der NSDAP. Er begann
mit einem Rückblick auf die Zeit vor zwölf
Jahren, zu der von ſieben Männern dienationalſozialiſtiſche Bewegung gegründet
worden ſei. Heute zähle ſie über eine halbe
Million eingeſchriebener Mitglieder. Mit
Stolz könne die nationalſozialiſtiſche Be
wegung auch an Hand der jüngſten Wahl-
ergebniſſe feſtſtellen, daß ſie in ganz Deutſch
land in einem raſenden Vormarſch

iffen ſei.be gen hie Gegner das nicht glauben woll-
ten, ſo ſei es um ſo beſſer, denn es werde die
Stunde kommen, in der ſie es erleben würden.
Wäre die nationalſozialiſtiſche Bewegung
nichts anderes als eine leere Parlaments
partei, ſo ſtände ſie heute nicht ſo da. Während
die anderen Parteien um Kan didaten
und Miniſterſtellen kämpften und
darin die innerſte Erfüllung ihrer Miſſion
ſähen, ſeien die Nationalſozialiſten bemüht,
um den deutſchen Menſchen zukämpfen. Sie hätten das Ziel, die neueGrundlage für ein neues Reich mit preußi-
ſchem Geiſt zu ſchaffen.

Engliſche Tanks nach Rußland
ausgeführt.

Jm Unterhaus wurde der Handels
miniſter nach weiteren Einzelheiten über
die Tanks gefragt, die im vorigen Jahre von
England nach Rußland geführt wurden. Der
Handelsminiſter gab zu, daß es ſich um gan z
neue Modelle gehandelt hatte, die
jedoch nicht der engliſchen Armee, ſondern
privaten Firmen abgekauft wor-
den ſeien. Er ſetzte hinzu, daß auch nach
einer großen Anzahl von anderen Ländern,
die er im einzelnen namentlich aufführte,
Kriegsmaterial ausgeführt worden ſei.

Von morgen ab berät das Kabinett wie-
der. Der „Vorwärts“ ſtellt heute früh feſt,
daß für den neuen Fehlbetrag von über einer
Milliarde Mark keine Deckungsmöglichkeit
durch Abſtriche beſtehe. Ein anderes Blatt
kündigt Steuererhöhungen trotz aller
Regierungsverſicherungen in großem Aus-
maße an.

Die Forderungen des Reiches nach einem
Abbau der hohen Beamtengehälter der Deut-
ſchen Reichsbahn ſtehen vor ihrer Verwirk-
lichung. Der Verwaltungsrat der Deutſchen
Reichsbahn tritt in der erſten Juniwoche zu
ſammen. Auf der Tagesordnung ſteht die
Neuordnung der Gehälter der oberſten
Reichsbahnbehörden.

Einer Anregung der Großdeutſchen
zufolge hat der Bundeskanzler im Zuſammen-
hang mit der ſchwierigen öſterreichiſchen inner-
politiſchen Lage Schober erſucht, möglichſt
bald aus Genfzurückzukehren.

m

gallen. Die Karten lauteten Marienwerder
-Prezygallen.“

„Es wäre immerhin intereſſant, zu er
fahren,“ warf Lutz ein, „warum die Jnhaber
dieſer Karten bereits eine Station früher
wie notwendig, den Zug verlaſſen haben.“

„Sehr wohl, Herr Doktor, ich ſchöpfte hier
auch ſofort Verdacht und ich habe die Jnhaber
der drei Karten ermittelt. Es war Herr von
Lindenhagen auf Taroſchien, einer kleinen
Beſitzung zwiſchen Prezygallen und Krott-
bergen, mit Frau und Tochter.“

„Steht der Mann außer jedem Verdacht?“
fragte Lutz.

Der Kriminalbeamte lächelte: „Jawohl,
Herr Doktor. Herr von Lindenhagen kommt
als Täter kaum in Frage, außerdem benutzte
er nicht den Zug, in dem Werneberg ſaß, ſon-
dern kam bereits mit dem Zug um 11 Uhr
34 an. Wir mir der Bahnhofsvorſtand in
Krottbergen auf Befragen mitteilte, ſteigt
Herr von Lindenhagen bald in Krottberge o
bald in Prezygallen aus. Er hat in Krott-
bergen wahrſcheinlich deshalb den Zug ver-
laſſen, weil ſein Fuhrwerk ihn auf dem Bahn-
hof Krottbergen, der Kutſcher hatte zufällig
im Orte zu tun, erwartete.“

„Gut!“ ſagte Lutz ſinnend. „Damit wäre
es alſo nichts Es iſt anzunehmen, daß der
Täter irgendwo, vielleicht ſchon in Marien
werder, den Zug beſtiegen hat, in einem Ab-
teil dritter oder vierter Klaſſe ſeine Zeit
abwartete, und hinter Krottbergen vielleicht
über die Trittbretter kletternd, das Abteil
Wernebergs betrat. Die Fahrzeit zwiſchen
Krottbergen und Prezygallen beträgt ſechs
Minuten, Zeit genug, ein halbes Dutzend
Menſchen vom Leben zum Tod zu befördern.
Der Täter ſprang dann entweder während
der Fahrt ab oder hat an der Grenzſtation
den Zug verlaſſen.“
p „Beides iſt möglich“, pflichtete Mylius

ei.
„Sie erwarteten doch, wenn ich nicht irre,

Herrn Werneberg am Bahnhof? Jſt Jhnen
kein verdächtiger Reiſender aufgefallen?“

(Fortſetzung jolgt.
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Den Mitſchüler mit einem
Beil niedergeſchlagen.

Furchtbare Rache eines Sekundaners
in Frankfurt a. M.

Jn Frankfurt a. M. ſpielte ſich geſtern ein
folgenſchwerer Schülerſtreit ab. Ein Unter
ſekundaner einer dortigen höheren Lehr-
anſtalt, der mit einem Mitſchüler während
einer Pauſe allein im Klaſſenzimmer war,

zog plötzlich ein Beil, das er mitgebracht
hatte, unter der Bank hervor und ſchlug da-
mit ſeinem Mitſchüler auf den Kopf. Darauf
eilte er zum Direktor der Anſtalt mit der
Selbſtbezichtigung:

„Jch habe einen totgeſchlagen!“
Der Direktor eilte ſofort in das Klaſſen-
zimmer und fand dort den Schüler mit einer
zehn Zentimeter langen Kopfwunde vor, die
ſtark blutete. Ein zufällig anweſender Schul-
arzt verband den Verletzten und ließ ihn ins
Krankenhaus bringen. Die Verletzung ſoll
nicht lebensgefährlich ſein.

Der Täter, der in einem Anfall von
Geiſtesgeſtörtheit gehandelt haben ſoll,
wurde in eine Nervenheilanſtalt gebracht.
Der Junge ſoll von ſeinen Mitſchülern oft
gehänſelt worden ſein. Er ſagte, er habe
ſich rächen wollen, weil man ihn „Kom-
muniſt“ geſchimpft habe. Doch ſollen
nach den Feſtſtellungen des Schulleiters
politiſche Momente bei der Tat keine Rolle
ſpielen.

Der Sieger im Sportflugzeug-
Wettbewerb 1930 beim Reichs

präſidenten.
Der Reichspräſident empfing am Montag

den Sieger im Wettbewerb mit Sportflug-
zeugen 1930, den Fabrikanten Heinrich
Martin Schlerf aus Mannheim, den
das Preisgericht unter der Geſamtheit der
flugſportlichen Leiſtungen des abgelaufenen
Jahres an die erſte Stelle geſtellt hatte, und
überreichte ihm den „Hindenburg-Pokal 1930“.

Auch der öritte Mannheimer
Täter verhaftet.

Der Zimmermann Erich Kaſper, der als
dritter Täter an dem Mannheimer Raub-
überfall auf den Geloööbriefträger beteiligt
war, iſt am Dienstag in Zutphen (Holland)
verhaftet worden. Seine Auslieferung wird
beantragt.

Die Aachener Pfingſttagung
des B. D. A.

Der Verein für das Deutſchtum im Aus-
land hält ſeine diesjährige große Pfingſt-
tagung in Aachen ab. Die Veranſtaltungen
der umfangreichen Feſtordnung beginnen am
Freitag mit einer Frauentagung und ge-
ſchloſſenen Sitzung der Vereinsorgane. Am
Sonnabend ſchließen ſich Sportwettkämpfe
der VDA.- Jugend an. Jm Mittelpunkt der
Pfingſttage ſelbſt ſteht am erſten Feiertag
eine Rheinlandkundgebung, bei der u. a. der
Oberpräſident der Rheinprovinz Dr. Fuchs
und Kanonikus Steinwender (Salzburg)
ſprechen werden. Am Montagnachmittag
wird der traditionelle Feſtzug abgewickelt
werden. Neben dieſen Hauptveranſtaltungen
ſind zahlreiche Gruppentagungen und Sonder-
ſitzungen vorgeſehen, die auch noch den
Pfingſtdienstag umfaſſen. Nach den vor-
liegenden Anmeldungen wird auch für dieſes
Jahr wieder mit einem Maſſenbeſuch ge-
rechnet, bei dem naturgemäß Weſtdeutſchland
beſonders ſtark vertreten ſein wird, ſo daß
der Umfang noch über die früheren Maſſen-
veranſtaltungen des VDA. hinausgehen

Lunchjuſtiz.
Jn Elbertor im Staate Georgia ent-

ſtanden nach einer Meldung Berliner Blätter
aus Neuyork bei der Verhaftung eines
Negers, der beſchuldigt wurde. ein weißes
Mädchen überfallen zu haben, ſchwere Un-
ruhen. Vor dem Gefängnis verſammelten
ſich etwa 2000 Perſonen und verlangten die
Auslieferung des Negers. Als ſich die Ge-
fängniswache weigerte, dem Verlangen nach-
zugeben, ging die Menge zum Angriff mit
Steinen über und verſuchte die Wache zu
überwältigen Die Gefängniswache, die durch
mehrere hundert Mann Nationalgarde ver-
ſtärkt wurde, ſah ſich gezwungen, auf die
Menge
zu ſchießen und Tränengasbomben zu werfen.
iJe Perſon wurde getötet und mehrere ver-
etzt.

Nach einer weiteren Meldung Berliner
Blätter aus Lima (Peru) wurde der ehe-
malige Unterpräfekt von Ariequipa, Oberſt-
leutnant Abel Salazar von einer wütenden
Volksmenge gelyncht und ſeine Leiche ins
Meer geworfen. Der Oberſtleutnant hatte,
bevor er überwältigt wurde, einen der An-
greifer durch einen Schuß getötet.

Bei den Schulrekruten.
Die neuen ABC-Schützen machen ihre

erſten Verſuche. Der Lehrer fragt: „Peter,
nenne mir die einzelnen Tage der Woche in
genauer Reihenfolge!“

Peter: „Vorgeſtern,
morgen, übermorgen

geſtern, heute,

der Krakauer

h
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Unglaublich freches Banditenſtück in Krakau.
Zwei Univerſitätsprofeſſoren in
Am Montagmittag wurden die Krakaner

Univerſitätsprofeſſoren Dr. Keller und
Dr. Glatzzel von drei eleganten Burſchen
auf höchſt raffinierte Weiſe nach ganz ameri-
kaniſchem Vorbild entführt.

Der Profeſſor Dr. Keller, ein Dozent bei
Univerſität und berühmter

Frauenarzt, wurde nach der Siegmund-
Auguſt-Straße 5 gerufen,

um dort eine dringende Operation
vorzunehmen. Als er die fremde Wohnung
betrat, wurde er von drei Banditen emp-
fangen, von denen einer eine Maske trug.
Mit vorgehaltenem Revolverwurde er gezwungen, an den Profeſſor Dr.
Glatzel ein Schreiben zu richten, worin dieſer
durch ihn zur Teilnahme an derOperation aufgefordert wurde. Einer der
Banditen trug das Schreiben zu dem Pro-
feſſor Glatzek hin und brachte dieſen auch in
die Wohnung in der Siegmund-Auguſt-
Straße. Hier wurde nun Dr. Glatzel ge
zwungen, einen Brief an ſeine Frau zu
richten, in dem Frau Glatzel

aufgefordert wurde, ihrem Manne ſofort
4000 Dollar zu bringen.

Frau Glatzel begab ſich auch gleich darauf
nach ihrer Bank und hob dort von ihrem
Konto die 4000 Dollar ab. Jn der Bank
hatte man ihre große Erregung wahr-
genommen. Die Direktion ſchickte ihr darum

eine Falle gelockt und beraubt.
einen Angeſtellten nach. Aber ſowohl Frau
Glatzel, als auch der Bankangeſtellte fielen
in die Hände der Banditen, die außer den
4000 Dollar noch 150 Zloty ſich aneignen
konnten. Alsdann wurden die Ueber-
fallenen gefeſſelt. Die Banditenſagten ihnen,

ſie würden die Schlüſſel der Wohnung

dem Dienſtmädchen von Profeſſor
Glatzel bringen. Dieſes würde ſie
dann aus der mißlichen Lage befreien.
Einer der Banditen brachte auch tatſächlich
die Schlüſſel in die Wohnung des Profeſſors
Glatzel. Jnzwiſchen hatte ſich jedoch einer der
Gefeſſelten zum Teil ſeiner Feſſeln ent-
ledigen können. Er hatte eine Fenſter
ſcheibeein geſchlagen und bald darauf
die Polizei alarmiert, die ſofort telephoniſch
das Dienſtmädchen warnte. Als nun der
Verbrecher mit den Schlüſſeln erſchien, rief
das Mäoöchen ſofort um Hilfe.

Der Bandit flüchtete. Der alarmierte
Portier hatte aber ſofort alle Hauseingänge
verſchloſſen, worauf der Bandit über die
Dächer flüchten wollte. Hier wurde er aber
von einem Polizeipoſten wahrgenommen, der
andere Poliziſten zu Hilfe rief. Es kam zu
einer Schießerei. Als der Verbrecher ſah,
daß er gegen die Uebermacht nichts ausrichten
könne, ſchoß er ſich eine Kugel in die Bruſt.
Er wurde in ſchwerverletztem Zuſtande nach
dem Spital gebracht. Die Polizei fand bei
ihm das geſamte geraubte Geld.

Jm Lokal von einer Schlange gebiſſen.
Aufregender Zwiſchenfall im Automatenreſtaurant. Das Reptil

in der Aktenkaſche. ß
Die Charlottenburger Kriminalpolizei be

ſaßt ſich zurzeit mit der Aufklärung eines
merkwürdigen Vorfalls. Jn einem Auto-
matenreſtaurant in der Joachimstaler Straße
wurde während der Nacht zum Dienstag ein
Engländer von einer Schlange gebiſſen, die
einer ſeiner Freunde in einer Aktentaſche mit
ſich trug. Der Engländer mußte ins Achen-
bach-Krankenhaus gebracht werden. Der
Freund iſt mitſamt der Schlange gleich nach
dem Vorfall verſchwunden.

Jn das betreffende Reſtaurant waren
gegen Mitternacht ein angeblicher Chemie-
ſtudent Billy Schüttler mit ſeinerFreundin und der Engländer Mancha aus
der Bleibtreuſtraße Nr. 35 eingekehrt und
hatten ſich an die Bar geſetzt. Schüttler trug
eine Akentaſche unter dem Arm. Als er von
Mancha gefragt wurde, was er denn darin
habe,

erklärte er: eine Kreuzotter.
Mancha wollte das Tier ſehen, und Schüttler
öffnete die Taſche, in der das Reptil in einer
Tüte eingewickelt lag. Als Mancha die
Taſche auseinanderzog, um beſſer hinein-
blicken zu können, ſchnellte die
Schlange empor und biß den Eng-
länder in die Hand. Mit einemAufſchrei brach Mancha ohn-
mächtig zuſammen. Als er nacheiniger Zeit das Bewußtſein wiedererlangte,
wurde er, da er über große Schmerzen
klagte, von Schüttler mit einer Taxe zum

geſchafft. Jn dem
Vorfall erklärlicher-

gemacht. Während

Achenbach-Krankenhaus
Reſtaurant hatte der
weiſe großes Aufſehen
Schüttler und Mancha

nach dem Krankenhaus
gefahren waren, nahm die Freundin des
Studenten, die fürchtete, daß ihr Freund nach
ſeiner Rückkehr von den anderen Gäſten tät-
lich angegriffen werden könnte, die Taſche
mit der Schlange und verließ das Lokal. Sie
traf mit Schüttler an der Ecke des Kur-
fürſtendamms zuſammen und beide eilten
davon.

Die Kriminalpolizei, die von dem Vor-
fall noch im Laufe der Nacht Kenntnis er-
halten hatte, verſucht jetzt bei der Univerſität
zu klären, ob Schüttler wirklich Student iſt
und wie er in den Beſitz der Schlange ge-
kommen iſt

Es war eine Balkanviper.
Bei der Unterſuchung hat ſich heraus-

geſtellt, daß es ſich nicht um den Biß einer
Kreuzotter, ſondern um den einer Balkan-
viper handelt. Jm Lauf der Nacht hat ſich
der Zuſtand des Engländers, der Atropin-
Einſpritzungen erhalten hatte, gebeſſert. Doch
iſt die Vernehmung des Verletzten durch die
Polizei noch nicht erlaubt. Lebensgefahr be-
ſteht nicht.

Erörutſch in Frankreich.
Drei Verſchüttete.

Am Dienstag löſte ſich in der Nähe von
Tours der Abhang eines Hügels, der durch
ſtarke Regenfälle unterſpült worden war,

plötzlich los. Gewaltige Erdmaſſen ſtürzten
auf Nebengelände und Stallungen des bei
der Stadt gelegenen Schloſſes de la Fariniere,
die vollſtändig zuſammenbrachen.

Eine Magd, die gerade mit Viehfüttern
beſchäftigt war, wurde unter den Trümmern
begraben. Jhr Mann und ein amerikaniſcher
General, der in dem Schloß zur Erholung
weilt, wurden, als ſie ihr zu Hilfe eilten,
von einem neuen Erdrutſch verſchüttet.
Militärabteilungen aus Tours arbeiten an
der Bergung der Opfer. Es beſteht die Ge-
fahr weiterer Erdrutſche.

Die Ehe Max Reinhardts
geſchieden.

Das Rigaer Bezirksgericht hat am Diens-
tag die Ehe Max Reinhardts und der be-
kannten Schauſpielerin Elſe Heims wegen
mehr als dreijähriger Trennung der Ehe-
gatten geſchieden. Das Ehepaar, das ſich im
Jahre 1910 in England hatte trauen laffen,
lebte bereits ſeit 10 Jahren getrennt.

Zebra-Wagen verhütet Unglücksfälle.

Die Motorwagen der Paſſagierzüge in
Chikago werden jetzt mit einem Zebra-An-
ſtrich verſehen, der an Kreuzungen für ent-
gegenkommende Gefährte ſchon weithin ſicht-
bar iſt, und ſo die Fahrer eindringlich zum
Bremſen ermahnt. Die Zahl der Unfälle
durch Zuſammenſtoßen ſoll ſich tatſächlich
ſchon erheblich verringert haben.

Schweres Eröbeben
in Südamerika verzeichnet.

Die Jnuſttamente der Erdbebenwarte
Frankfurt am Main auf dem Kleinen Feld
berg (Taunus) verzeichneten am Mittwoch
um 3.27 Uhr ein kataſtrophales Erdbeben,
Der Herd liegt in einer Entfernung von
etwa 1300 Kilometer im Süden.

Eßt mehr Früchte.
„Vor allen Dingen müſſen Sie mehr Obſt

eſſen, und beſonders mit Schale! Die Schale
enthält alle wichtigen Beſtandteile und Vita-
mine, die der Menſch für ſeine Geſundheit
braucht. Uebrigens, welches ſind denn Jhre
Lieblingsfrüchte,“

„Kokosnüſſe!“

Tucker-,h frauenlel
i renZu Haustran Harnlelden,

den, Magenleiden usw
durch das Fachingo-r

Srungens erſte Wieimetrasss 65
zentralbüro, Berlin 2

krdältlieh in Mineralwass
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Turnen Spork
Handball DsB.
Heute abend 99 Preußen.

Am heutigen Mittwoch treten ſich die erſten
Handballmannſchaften von 99 und Preußen
im Geſellſchaftsſpiel gegenüber. Beide Geg-
ner liefen in den rer gen Freundſchafts
treffen ſtets zu beſonderer Form auf. So Die erſte Turnſtunde
wird es auch heute wieder ſein. Wenn wir Frühlingswetter

piele. Schieds
ccc-

Ankurnen
des Turn und Sportverein 1885.

trotzdem dem Sportverein ein kleines Plus Sonntag nachmittag auf ſeinem an der Leu-
elegenen Turnplatz abhalten.
einem gärtneriſchen Blumen-

die Preußen kämpfte. Immerhin treffen un ſchmuck war dieſer ſchöne Turnplatz vorzu
einräumen, ſo tun wir das d weil naer Straße
die blaugelbe Elf in letzter Zeit glücklicher als Herrlich mit

ſere Preußen die 9her heute mit drei Erſatz finden. Gegen 3,30 Uhr marſchierten die
leuten an, ſo daß ein Unentſchieden wie im Turnerinnen auf, wo sal erſte die kleinſten

letzten Rivalenduell möglich wäre. elingt den Schwarzweißen gar ein Sieg? Körperſchulübungen beſchäftigt wurden, im
Spielbeginn um' 18,30 Uhr auf dem ONMer-
Platz.

J. T DsB. Da die Gerüchte, wonach Deutſchlands
Turn und Sportverein Röſſen Meiſterklaſſe beſter Torhüter Kreß am Pfingſtſonntag

gegen Pf. Halle 96 J. am Donnerstag. nicht im Spiel unſeres Sportvereins gegen
Nachdem es dem Turn und Sportverein Rot-Weiß Frankfurt, ſondern im Länderſpiel

Röſſen bisher gelungen war, gegen faſt alleführenden Mannſchaften der Sportler in der Deutſchland gegen Oeſterreich mitwirken
Umgebung n ſpielen, ſoll am Donnerstag wird, nicht verſtummen wollen, haben wir uns
abend 6,45 Uhr ein weiterer Kampf auf dem fernmündlich an Rot-Weiß gewandt. Wir er
Sportplatz in Göhlitzſch ſteigen Halle fuhren, daß Kreß auf jeden Fall am Merſe
96 heißt diesmal der Gegner! burger Spiel teilnehmen wird.

Wohl allen Sportanhängern iſt die 96er 99 diesbezügli riftlicheMannſchaft bekannt. Jn den Spielen um die Veſilung iſſchen hen ſche
Saalegaumeiſterſchaft ſpielte ſie in jedem dem wird in der Preſſe eine entſprechende
Jahr eine beſondere Rolle. Nur ganz knapp 3meiſt mit einem Tor Unterſchied unterlag Bekanntmachung des DFB. erfolgen. Die

n 2 Nachricht von dem Kommen der Kreßmann-ſie den Poliziſten. Jn den Spielen um dendritten Platz in der Mitteldeutſchen Meiſter- W r r.
ſchaft konnte ſie ſich mit einer ganz hervor- t ß d T s s 9 f x ſind heut
ragenden Manier durchſetzen und ſomit als re und der Presbener Sofmanu ſind heutetter Vertreter ſt leeren an den Deutſchlands volkstümlichſte Fußballhelden.
Spielen um die Deutſche Meiſterſchaft teil Lreß hat bisher in ſteben Länderſpielen das
nehmen. Nur gegen den Deutſchen Meiſter r Zeutſchlands gehütet. Nur eins davon
Polizei Berlin unterlag ſie knapp mit 7:4. t r ging durchAus alledem iſt das große Können der Mann Figentor verloren. Bedarf es alſo noch eines
ſchaft erſichtlich. Alſo wird Halle den Röſſe Nachweiſes der Kreßſchen Fähigkeiten? Die
ner Handballanhängern ein äintereſſantes Wwanſnreer melden uns folgende Mann-
Ware n W wird neben Polizei ſchaft: greß

enfels, e das letzte große Spiel in d eRöſſen austrug, den beſten Vertreter der Engelhard Kornrumpfff
Sportler, der bisher in Röſſen war, zu ſehen a ietermann Engel Kraushaart
bekommen. Für 96 iſt es eine Preſtigefrage, Scholz Butirony Rutzf Schabinger Krausj
auch einmal gegen eine Turnermannſchaft“ Die von uns mit Kreuz verſehenen Spie-

ſpielen: denn erſtmalig treten ſie einer ler haben wiederholt repräſentativ geſpielt.
olchen gegenüber. Röſſens Mannſchaft wird eben Kreß leiſten das Verteidigerpaar

ſich wieder von der beſten Seite zeigen: denn Engelhard-Kornrumpf und die beiden Läufer

ter iſt Schmidt Weißenfels. Sachen; au

Oder ge- Schüler, dann die Schülerinnen mit leichten

Sauberes, zuverläſſ.

wädchen 2. Kl Dreher u eeenaſſe 37. PreußſſchSüddeutie See v e Pant) Jahren ſuchtwöhnt iſt und gute Ohne Gewähr Nachdruck verboten Vertrauen?ſtell.
Kenntniſſe im Koch.,
Nähen und Plätten
en wird zum
T 1931 in ruh.
herrſchaftl. Haushalt
geſ. Gute Zeugniſſe
Bedingung. Zuſchrift.
mit Gehaltsanſprüch.
Zeugnisabſchr. und
Bild unter C 1616
die Exp. d. Z. erb.

für

am 1. Juni.
„Anſchl. Zuzah

tung für Unterkunft
und Verpflegung 50
Mark monatlich.

Haus Jrmgard,
Braunlage (Oberharz)

22 Jahre, ſucht Stell.
Offerten zu richten an

Friedel Ritter,
Freigut Liebenrode

bei Walkenried.
Suche für m. 19jähr.
Tochter

geprüfte
Hausbeamlin

als

in beſſ. Haushalt od.
mdenpenſion, evtl.
iſonſtellung.
A. Thalheim,

Lucka (Kr. Altenburg)
Lehrerstochter, ev.,

die Oſtern das Abitur
gemacht, ſucht Stelle
als

Haustochter
in guter Familie für
1. oder 15. 6. Etwas
Taſcheng. erwünſcht,
Näh und Kochkennt
niſſe vorhanden. An
gebote erbet. unter A
13190 a. d. Geſchſt. d.
Suche f. mein Tochter,
18 J., evang., geſund
und kinderliebend, bis
jetzt t. elterlich. Haush.
tätig, Stelle als

Haustochter
mit engſt. Fam. An
ſchluß, wo ſie unter
liebevoller Anleitung
der Hausfrau ſich im
Haushalt und Kochen
vervollkommn. kann.
Taſcheng. erwünſcht.

uſchrift. erbeten an
au Jda Schubert,

enroda, Thüring.
z

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne len und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen I und II

1. Ziehungstag 18. Mai 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen
2 Gewinne zu 50000 M. 5999
4 Gewinne zu 5000 M. 211157 263320
4 Gewinne zu 3000 M. 62153 351490
6 Gewinne zu 2000 M. 160745 194992 250960
0 Gewinne zu 1000 M. 43120 48801 51412 132388

138495 142607 197674 201586 240124 366969
130143 ſaſ209 161095 ſs6903 202064

209187 256805 268305 269680 291 182 344807
348976 388326 391961

M. 793 1889 78912 92809
126928 161091 173311 180962

323045 334712 361459 382559
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 W. 19191
4 Gewinne zu 5000 M. 202013 204278
2 Gewinne zu 3000 M. 104894
8 Gewinne zu 2000 M. 208176 284036 310166
837
26 Gewinne zu 1000 M. 30244 92869 149826

192906 197694 205163 221571 232455 253301
253473 290616 331311 378469

36 Gewinne zu 800 M. 2981 33588 38072 40487
94078 108054 110200 139369 153482 173070
295195 307880 317351 319337 324417 353743
369627 399288

50 Gewinne zu 500 M. 26821 34071 35127 41990
58691 61322 73269 84634 98862 124695 12922
141615 144817 145963 147360 165112 1656756173645 229930 256202 279751 296444 334152
350907 358940

2. Ziehungskag 19. Mai 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen
2 Gewinne zu 100000 M. 334853
4 Gewinne zu 10000 M. 123505 1991 18
2 Gewinne zu 5000 M. 142902

10 Gewinne zu 3000 W. 122618 198595 208509
215698 392981

10 Gewinne zu 2000 M. 36428 657652 313329
3383747 376766

22 Gewinne zu 1000 W. 131466 177939 179592
200606 206125 250959 278921 301686 308077
379719 39862242 Gewinne zu 800 M. 6168 15100 20892 27095
40529 99896 105132 154415 164589 1653691980568 275219 2680866 283859 293737 304914
330472 338584 352454 357518 37915248 Gewinne zu 500 M. 9632 18501 42154 44400
656647 97355 115077 127542 140341 172137
199739 220335 231836 251398 266264 268360274269 282545 295986 319709 3265122 340385
341369 348063
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen
2 Gewinne zu 5000 M. 349857
4 Gewinne zu 3000 M. 288708 317917
6 Gewinne zu 2000 M. 115167 182375 336008

32 Gewinne zu 1000 M. 19311 53908 656576 69614
122213 162085 163614 220496 234990 2567777
260160 268995 341038 357013 363138 376987

34 Gewinne zu 800 M. 882 19797 65448 96470
133584 143407 151045 166067 182712 182762
383372 208406 221144 319216 3189630 38730

62 Gewinne zu 500 M. 19224 20750 54522 65314
71944 80167 90610 87631 103418 113864 11393
142774 1659116 171213 171947 177993 18641
197584 199879 205127 218052 3328 264428

282960 2688885 352114

als Kaſſenbote, Fi
lialleiter, Kontorbote,

Lagerhalter oder
ähnlichen Poſten.

an die Exp. d. Ztg.

Junger, zuverläſſiger
Bäckergehilfe

der auch in der Kon
ditorei bewandert iſt,
ſucht für ſofort oder
ſpäter Stellung.

Adolf Lecon, J
Pr.Oldendorf

(Weſtfalen),
Harlinghauſen Nr, 3

18 Jahre alt, gute
Erſcheing., ſucht Stel
lung. Off. erb. an

Lucie Koſak,
Helbra b. Mansfeld,

Fleiſcherſtr. 7.

Lehrling
für mein Kolonial
waren, Mehl und
Futterartikelgeſchäſt

geſucht. Wohnung u.
Koſt im Hauſe.

Ferd. Toepfer,
Ellrich a. Harz.

Mädchen
20 Jahre alt, mit
Kochkenntniſſen, ſucht
für ſofort Stellung
Werte Angebote an

Erna Seyvffert,
Mendhauſen,

Meiningen- nd

ßut geſinntes Mäde
Lande. 283 Jahr

ilt, in Küche faſt
ſelbſtändig. ſucht

Stellung
Gute Behandlg. Be-
dingung. Ang. unt
W 19 464 an die Exp

Ztg.

Alleinſtehend. Land-
wirtsſohn, 24 Jahre,
mittl. Landwirtſch.,
in gut. Verhältniſſ.,
Mitte Thüringen,

ſucht die Bekanntſch.
einer tüchtig. Land-
wirtstochter zwecks
ſpäterer

heirat
kennenzulern. Ang.

Offert. unt. R 43945

Spiel
große Gegner liefert Röſſen auch große Bodenturnen zeigten ſie mitunter recht ulkige

im Barrenturnen wurden ſie
unter die e genommen. Die Turner
zeigten ſich im Hoch- und Weitſprung, ſowie
am hohen e Die erſte Riege führte
eine Körperſchule vor und zeigte auch im
Barren- und Reckturnen erſtaunliche Leiſtun
gen. Man freut ſich darüber, daß der Ver-

bei herrlichem ein ſo eine ausgezeichnete Riege beſitzt. Die
konnte der Verein am Turnerinnen führten ſchwierige Stabübun-

gen und Barrenturnen vor. Beides war
muſtergültig. Die Abteilung iſt dank ihres
Turnwartes, der ſich für ſeine Turnerinnen
unermüdlich aufopfert tadellos im Schuß.
Spiele der Kleinſten, Volkstänze der Turne
rinnen und ein Fauſtballſpiel der Turner
ne den Schluß dieſer ausgedehnten Turn-
tunde.

mit Kreſßz!
Engel und Kraushaar Ueberragendes. Auch
die übrigen Frankfurter ſind weit über den
Durchſchnitt.

Fußball-Allerlei.
Vorſchlußrunde um die Deutſche Fußboall-

meiſterſchaft.
Die Vorſchlußrunde um die Deutſche Fußz-

ballmeiſterſchaft ſteigt am 31. Mai. Die
Paarungen ſind wie ſeig ausgeloſt:

Jn Leipzig: Hertha BSC. gegen Ham-
burger SV.

In Duüſſeldoxf: Holſtein, Kiel gegen den
Sieger des am 25. Mai ſtattfindenden reſt-
lichen Zwiſchenrundenſpiels Tennis-Boruſſia,
Berlin gegen München 1860.
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Deutſchland Oeſterreich
Auf Grund der geſtrigen Zwiſchenrunden-

ſpiele hat der DFV. die deutſche National-
mannſchaft wie folgt aufgeſtellt: Kreß (Frank-
furt)z; Beier (HSV.), Weber (Kaſſel);
Knöpfle (Frankfurt), Münzenberg (Aachen),
Müller (Berlin); Bergmayer (München),
Sobeck (Berlin), Ludwig (Kiel), Hofmann und
Müller (Dresden). Dieſe Mannſchaft dürfte
im großen und ganzen genommen das ſtärkſte
Fuß was wir augenblicklich zur Verfügung

aben.
Auch Oeſterreichs Elf ſteht feſt.

Nachdem der DFB. ſeine Mannſchaft für
den Länderkampf gegen Oeſterreich nominiert
hat, gibt nun auch der Oeſterreichiſche Ver-

Gebildete Vierzige-
rin, 1,68 groß, Dame
ſowie tüchtig ſchaff.
Hausfrau, lebenser-
fahren, naturlieb.,
natürliches Weſen,
ſchuldlos geſchieden,
Mutter ein. 17jähr.,
begabten, gut erzog.
Sohn., wünſcht bald.

Ehe
mit nur gebildet.
Herrn entſprechend.
Alters, der gute
Eigenſchaften einer
Frau zu ſchätzen
weiß und dem Jun-
gen Freund u. Be
rater ſein könnte.
Angeb. erbet. unter
A 12161 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

80 Morgen arrond.
gt. Land und Gebd.,
beſte Lage, primaJnvent., 24 000 M.,
Anzahl. 7—-8000 M.
23 Mrg“maſſ. Gebd.
an Stadt, Gas und
Waſſer, leb. u. tot.
Jnvtr. 10 500 Mark,
Anzahlg. 3--4000 M.
Ferner größere undkleinere.

Carl Lüders,
Rendsburg (Holſt.),

Mittelſtr. 185.
Suche für meine

18jährige
ochter

ev., Stellung i. beſſ.
Hauſe, wo ihr Ge
legenheit gegeb. iſt,
ſich im Kochen aus
zubilden. Jm Näh.
u. Glanzplätten ſind
Kenntniſſe vorhan-
den. Fam. Anſchluß
Bedingung. Taſchen-
geld erwünſcht. 5
Otto Straßburger,

Kolonialwaren,
Pößneck (Thür.).,

Turmſtraße 7.

Felblfinlerent

Landwirt und Ge
ſchäftsmann, ſtattl.
Perſon mit beſtem
Charakter und Bar
vermögen von 30 000
Mark und ſchulden-
freiem Lanödbeſitz v.
30 000 Mark Wert,
wünſcht

Einheirat
in gute Gaſt oder
Land wirtſchaft. Da
men in entſprechen-
den Vermögensver-
hältn. wollen ſchrei-

erbet. unt. A 12185
an die Geſchſt. die
Zeitung. W W

ben unt. B 7056 a. d.
Geſchſt. d. Ztg.

band feine Er bekannt. Vieſtellung verurſachte nicht viel Kopfzerbrechen,
denn es wird die gleiche Mannſchaft antreten,
die am vergangenen Sonnabend gegen Schott-
land den hohen 5:0-Erfolg herausholte.
S ſpielen am Sonntag im Grunewald-

tadion:

ſammen

Hiden
(WAC.)

Schramseis B
(Rapid) (Vienna)

Mock Smiſtik Gall(Auſtria) (Rapid) (Auſtria)
iſchek Gſchweidl Sindelar Schall Vogllen (Vienna) G nkria (Admira)

AuſtriaWien 5 Leipzig
Die öſterreichiſchen „Profis“ ſchlugen am

Sonntag eine Kombination Fortunga/ VfB.
Leipzig 3:0 (0:0). Die Leipziger zeigten eine
mäßige Leiſtung. Lediglich der Verteidiger
Dobermann lief zu ganz großer Form auf.
Die 3 Tore ſchoß der öſterreichiſche Links-
außen Viertl.

Amtliche Saalegau-Nachrſchten.
Ganu Ausſchuß für die Deutſchen Spiele

Saalegan im VMBV.
1. Der ordentliche Gauhandballtag findet

am Montag, den 29. Juni, um 20 Uhr, im
Reſtaurant St. Nikolaus ſtatt. Tages
ordnung: a) Anweſenheitsliſte, b) Jahres-
bericht, c) Entlaſtung und Neuwahl,
d) Klaſſeneinteilung, e) Anträge und f) Ver
ſchiedenes. Anträge ſind uns bis zum
15. Juni einzureichen.

2. Die Vereine melden uns bis zum
15. Juni die Anzahl der Mannſchaften,
welche an den Verbandsſpielen 1931/82 teil
nehmen ſollen.

3. Reichsbahn zahlt an Poſt 8,80 RM.
Fahrtentſchädigung (Schiedsrichter eine
fehlte am Karfreitag im Spiel VfL.Me.
Poſt).4. Für Donnerstag, den 28. Mai, wird
folgendes Pokalſpiel angeſetzt: Nr. 11 19 Uhr
Bor. Reichsb. (Oswald, 96), 98er- Platz.

5. Für Sonntag, den 31. Mai, wird
folgendes Pokalſpiel angeſetzt: Nr. 13 Kayna
gegen HRC. (Meißner, VfL.-Me.) Beginn
16 Uhr.

Oswald. Bormann.
Vereinsnachrichten

Männerturnverein e. V. gegr. 1861. Kreis
turnfeſtteilnehmer: Sehr wichtige Be
ſprechung am Donnerstag 21 Uhr auf dem
Turnplatz. Es iſt Pflicht zu erſcheinen, um
alles Nähere zu erfahren.

Jugendabteilung: Mittwoch, dem 20.
Mai, 20 Uhr, „Tieabend“ auf dem Turn-

also nicht hart oder flüssiq ist
Pernucks die modeme Bodencreme
für alle Fuhböden, Treppen, Möbel
usw. Die Creme- Form bringt ganz
besondere Vorzüqe: Pernuchs lshyt
sich spielend leicht auftragen unch
verteilen.
Für Linoleum ist Pernuchs genz
prachwwoll. Linoleum-Belag auf Fuhy-
böden, Treppen, Küchentischen, An-
richten, Schreibpulten usw. wird durch

Peruocies erst wirklich s5hön. Und
dabei verbreifet Perirochs den an-
genehmen erfrischenden Tannenduft.

Perivochs ist einfach in der Anwen-
dung sparsam im Verbrauch suherst
billiq; es erzeugt Edel-Hochgolanz,
aber keine gefährliche Glätte.

Was kann die anspruchsvolle
Hausfrau mehr verlengen

platz. Quartiergeld für Erfurt mitbringen.
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Nus Merſeburg.
10 Jahre deukſchnakionale

Arbeitergruppe.
Revolution über Deutſchland! Freiheit,

Gleichheit, Brüderlichkeit! Freiheit für denunterdrückten deutſchen Arbeiter Freie
Bahn dem Tüchtigen!“ ſo rief man es mit
aller Lungenkraft in das Volk. „Aufſtieg der
Arbeiterklaſſe!“ und viele glaubten den be-
törenden Worten. Wer jedoch genauer be-
obachtete, der merkte bald, daß alle dieſe
ſchönen Worte nur für die da waren, die ſich

ührer der Arbeiter nannten. Für die Ver-
ührten blieb nur die immer größer wer-

dende Not. Schon frühzeitig erkannten in
Merſeburg deutſche Arbeiter den Schwindel
der großen Worte. Vor 10 Jahren fanden
ſich zunächſt einige wenige Arbeiter zuſam-
men, um über ihre eigene Not und die des
Vaterlandes zu ſprechen. Und allmählich
wuchs die kleine Schar, bis ſie heutè zu einer
ſtattlichen Gruppe geworden iſt

Am Sonnabend abend hatte ſich die
Gruppe mit ihren Freunden im Caſino zu-
ſammengefunden, um in aller Einfachheit und
ohne große Koſten ihres 10jährigen Beſtehens
zu gedenken. Nach einem Vorſpruch und
einem Geſangsvortrag begrüßte der Vor-
ſitzende Bock die Anweſenden mit herzlichen
Worten. Jm Mittelpunkt der ſchlichten Ver-
anſtaltung ſtand dann die Feſtrede des Herrn
Steindorf, der in den Vordergrund ſeiner
Betrachtungen die drei Fragen ſtellte: Wo-
her wohin wozu? Woher? Aus der
Heimat! Wohin? Zur Heimat! Wozu?
Zum Wohle der Heimat, des Vaterlandes!
Reicher Beifall dankte den vortrefflichen Wor-
ten, die beſonders bemerkenswert durch die
Tiefe ihrer Gedanken waren.

Nachdem noch die Jugendgruppe mit eini-
gen turneriſchen Vorführungen, von denen
beſonders ein mit ſchwarz-weiß-roten Fah-
nen ausgeführter Fahnenreigen gefiel, zur
Verſchönerung des Abends beigetragen hatte,
blieb man noch einige Stunden gemütlich bei-
ſammen. Trotz der Hitze wurde jetzt eifrig
das Tanzbein geſchwungen. Es war ein
Abend echter deutſcher Kameradſchaft!

Skagerrak-Siegesfeier
des Marine Vereins Merſeburg.
Am Sonnabend, dem 30. Mai, abends

s Uhr begeht der Marineverein Merſeburg
und Umgebung im „Strandſchlößchen“ eine
Skagerrak-Siegesfetier, verbunden
mit Stiftungsfeſt. Die Feſtfolge verſpricht
erleſene Genüſſe. Mit der Feier iſt eine
Marineausftellung verknüpft, die von
Kameraden aus aller Herren Länder mitge-
brachte Andenken, z. B. Schiffsmodelle u. a.
m. zeigen wird. Die Ausſtellung wird vom
Sonnabend abend 8 Uhr bis Montag abend
5 Uhr gegen ein geringes Entgelt geöffnet
ſein. Ferner ſoll eine Jugenögruppe
ins Leben gerufen werden für junge Leute
von 12 bis 20 Jahren. Junge Leute, die
einer ſolchen Jugenögruppe angehören, wer-
den bei der Einſtellung in die Reichsmarine
bevorzugt. Am 31. Mai wird überdies der
Marineverein am Ehrenmal für die Ge-
fallenen des Weltkrieges zum Gedenken an
die gefallenen Kameraden der Marine einen
Kranz niederlegen. Zu dieſem Zweck treffen
ſich die Kameraden vormittags 11 Uhr an
Trebſt's Blumenhaus. Wir wünſchen
der geſteigerten Tätigkeit unſeres Marine-
vereins einen vollen und dauernden Erfolg.
„Seefahrt iſt not!!“

Ambau am Oberlyzeum.
Die Räume wachſen, es dehnt ſich das

Haus! Da das Oberlyzeum ſeine große Schü-
lerzahl nicht mehr unterzubringen vermag,
hat man nun endlich mit dem im Februar
be ſchloſſenen Umbau begonnen. Aus dem
Zeichenſaal ſind zwei Klaſſen entſtanden. Der
neue Zeichenſaal iſt in den dritten Stock ver-
legt worden und bekommt große Fenſter nach
Norden hinaus. Heute hat man an dieſer
Seite das Dach abgeriſſen, um das Mauer-
werk ein Stockwerk höher zu bauen. Ein
kleiner Giebel mit den Fenſtern nach Oſten
wird hier noch aufgerichtet werden, um dem
Aeußeren einen einheitlichen Charakter zu
verleihen.

e

Pfingſtferien.
Am Freitag dieſer Woche nehmen die

Pfingſtferien ihren Anfang. Sie dauern
zehn Tage, und der Unterricht wird am
Dienstag, dem 2. Juni, wieder aufgenommen.

Kürzung der Beihilfen
an beſonders kinderreiche Familien.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
einem Runderlaß des Preußiſchen Miniſters
für Volkswohlfahrt entnimmt, zwingt die
durch die Notlage des Preußiſchen Staates
gebotene Sparſamkeit leider dazu, auch bei
den Beihilfen, die Familien mit zwölf und
mehr lebenden Kindern verliehen werden,
eine Einſchränkung in der Weiſe vorzu-
nehmen, daß bei wiederholter Gewährung
der Beihilfen ſtatt 200 nur noch 100 M.
gegeben werden. Jm übrigen bleiben die
Beſtimmungen unverändert.

Pfingſtdienstag beim Polizeiamt.
Am Dienstag, dem 26. Mai, fällt der Nach-

mittagsdienſt bei dem Polizeipräſidium Wei-
ßenfels, dem Polizeiamt Merſeburg
und der Zweigſtelle Zeitz aus. Die Abferti-
gung des Publikums in dringenden Ange-
legenheiten erfolgt durch einen Bereitſchafts-
beamten.

nd

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

ten ſchritten wir an all dem Blühen und
Duften dankbar grüßend vorüber. Vorüber
an den exotiſchen Syringen neben dem Hu-

r
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ſarenſtandbild Und all die Pracht halten
können für lichtloſe, blütenarme Tage, dieſer
Wunſch klingt wohl im Menſchenherzen auf.
Und ſchon ſtehen wir, von dem weißen Weg-
zeichen ſicher geführt, vor dem Portal, das
uns hinaufführt in den Saal im Schloßgar-
tenſalon, wo unſerem Wunſch Erfüllung
wird. Aus der Fülle der hervorragend guten
Photoſchau, die der Gau Sachſen-Thüringen
im Verband Deutſcher Amateurphotographen-
vereine zum erſten Mal in unſeren Mauern
zeigt, wollen wir heute einmal das genauer
betrachten, was an geſchickt eingefangener
Schönheit die Mitglieder unſeres hieſigen
„Vereins der Lichtbildfreunde“ beigeſteuert
haben.

Guſtav Zuchold
zeigt gleich eingangs ein wundervolles
Spreewaldmotiv: ein Bauernhaus, das in ur-
wüchſiger, erdverbundener Schönheit unmit-
telbar am Spreewaſſer ſteht, im Hintergrund
der Kahn, von einem hemdärmeligen Spree-
wäldler ſicher geleitet. Daneben eine ganze
Gruppe von Bromöldrucken, die Spezialität
von

Wolfgang Eichler.
Die Bilder wirken faſt wie Original-Radie-
rungen. Den „Friedhofeingang“, die „Kahn-
partie“, das „Dorfhaus“, die „Abendſonne“
und den „Dorfeingang“ in ihrer feierlichen
Eindrucksfähigkeit verliert man nicht ſobald
aus dem inneren Auge. Daran ſchließen ſich
charakteriſtiſche Photographien von

Hermann Hirſchfeld
die ſich beſonders reizvoll Momente aus dem
Familienleben wählen. Die „Annelieſe“,
das „Haus an der Saale“ mit den beiden
Kindern, das Stilleben „Jn der Küche“, die
„Frühlingsboten“ (ſtark vergrößerte, ent-
zückend anzuſchauende Schneeglöckchen), die
drei Kinder beim „Margeritenpflücken“, der
„Margeritenſtrauß“ allein auf dem Tiſch,
„eine ſchwierige Aufgabe“ (ein geſchickt und
glücklich eingefangener phyſiognomiſch inter-

Durch den märchenhaft ſchönen Schloßgar-! volle
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„Nach Feierabend“ und die behagliche
urdeutſche „Bauernſtube“ von der Schön-
burg (heute exiſtiert ſie ſo ſchon nicht mehr)
geben ein außerordentlich lebhaftes Zeugnis
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von der Kunſt dieſes Meiſterphotographen,
den die Jury mit vollem Grund neben

Joachim Thörmer
mit der Verbandsurkunde geehrt hat. Die
ſer ſelbſt zeigt folgende prächtige Aufnahmen:
Das Mädchen auf dem Roller vor dem Kon-
ditorfenſter: „Ei die feine Torte!“, „Mutter-
freude „Straßengenre im Frühling“,
„Abend am Selliner See“, „Dünenſand“ und
„die Straßenlaterne“; das letztere ein wun-
dervolles Nachtſtück. Von

Karl Heidenreich
ſehen wir mit künſtleriſcher Freude das ma-
leriſche „Schneetreiben“, das gleichzeitig längſt
von der Spitzhacke beſeitigte Merſeburger
alte Bauten im Bild erhält, ferner die „Kir-
ſchen“ in einer derartigen Echtheit an glän-
zender Frucht und genervtem Blatt, daß man
ſie greifen möchte.

Hans Boos
zeigte eine Zimmeraufnahme „Tulpen“, die
prächtige Gegenlichtphotographie „Hungrige
Seelen“, eine Zufallsaufnahme einer Anzahl
junger Schweinchen auf dem Hühnerhof un-
ſeres Krankenhauſes und eine Blitzlichtauf-
nahme „Gerhard“. Darauf folgt

Richard Döbber-Röſſen
mit dem prächtigen Stück „Bei der Arbeit“,
eine alte Dame an der Nähmaſchine dar-
ſtellend und den techniſch hochintereſſanten
„Säulengang bei Nacht. Bei günſtigem
Licht ſieht man die Umriſſe eines dahinter-
liegenden Hauſes durchſchimmern mit zwei
Fenſtern, das eine mit eigenem, das andere
von reflektiertem Licht leuchtend. Und nun
nimmt die köſtliche „böſe Hexe“ aus Din-
bühl, eine Aufnahme von

Wilhelm Schmitt
das Auge gefangen. Daneben das prachtvolle
Bild „Alles mein“ (Ein kräftiger Junge vom

eſſanter Moment, das ſehr feine, ſtimmungs-

Aus dem Leſerkreiſe.
(FOr Zuschriften aus dem LKLeserkrelse 0obernimmt
cſescohriftieltung nur die presgesetz liche Verant-
wortung Ohne Namensoönterschrift eingehende
Elinsen dungen werden nileht berocksleohtigt h

„Laboratorium für modernen
Aſphaltbelag.“

Nachdem der Magiſtrat die Erhöhung der
Bürgerſteuern um 200 Prozent beantragt
hat und dieſer Antrag von der Stadtverord-
netenverſammlung abgelehnt worden iſt, iſt
wohl anzunehmen, daß man auf irgend eine
andere Weiſe verſuchen wird, die Erhöhung
der Bürgerſteuern durchzuführen. Es iſt
darum im Hinblick auf die immer ſteigenden
Laſten zu verwundern, wenn der Blick des
Bürgers ſchärfer als bisher auf die Maß-
nahmen der Stadtverwaltung gerichtet iſt.

So iſt es merkwürdig, daß die Straßen-
erneuerung mit Aſphalt auf dem Platze an
der Gottharösbrücke bei der erſten
Herſtellung infolge „ſchlechter Miſchungsver-
hältniſſe“ ein Fiasko erlitten hatte. Die
Firma, wie geſagt wurde, mußte auf ihre
Koſten einen neuen Belag herſtellen. Jn-
zwiſchen iſt dies geſchehen; es zeigt ſich nun
aber, daß auch dieſer Belag Miſchung von
Steinſplitt und Teer allen Anzeichen nach
nicht den geſtellten Anforderungen entſpricht
Zunächſt mochte die warme Frühlingsſonne
ſchuld daran geweſen ſein: man ſpritzte nun
Waſſer über die „beſſere Miſchung“. Als
dies nichts half und an mehreren Stellen be-
reits wieder Aufwölbungen und Radſpuren
auftraten, ſtreute man eine dicke Schicht Sand
über die Fläche, die ſtets feucht gehalten wer-
den muß. Aber auch dies ſcheint die Schäden
und Fehler des „beſſeren Miſchungsverhält-
niſſes“ nicht beheben zu können. Obgleich

„Muſſolinityp“ packt vom Wagen aus die auf

eine dicke Schicht Sand über den Belag liegt,
der die Schäden verbergen ſoll, ſieht das ge-
ſchärfte Auge doch, daß die Fehler in dem
gleichen Grade auftreten, wie bei der fehler-
haften Miſchung der erſten Auflage.

Der bürgerſteuerlich belaſtete Merſeburger
fragt ſich bei dieſem Anblick, ob die Stadt-
verwaltung die Koſten dieſer Verſuche
trägt oder ob noch immer die Firma für die
Schäden aufzukommen hat. Es iſt ſo ſtill
geworden um dieſes öffentliche Laborato-
rium“ für Straßenflächenherſtellung auf dem
Platze an der Gotthardsbrücke

Kritikaſter.

Ausflug des Kindergottesdienftes
der Domgemeinde.

Am Sonnabend nachmittag machte der
Kindergottesdienſt der Domgemeinde wie all-
jährlich ſeinen Ausflug nach Trebnitz. Die
Angehörigen, Kinder und Gruppenführer,
hatten ſich um 2,30 Uhr an der Waterloobrücke
verſammelt. Um 2,45 Uhr folgte dann der
Abmarſch, an der Saale entlang durch den
Wald nach Trebnitz. Nach guter Stunde
kamen die kleinen Ausflügler in dem ſchatti-
gen Garten des Gaſthauſes an. Nachdem ſie
ſich genügend geſtärkt, begann das Spielen
auf der an den Garten angrenzenden Wieſe.
Die Kinder tummelten ſich bei dem ſchönen
Wetter tüchtig aus. Allzu ſchnell aber rückte
die Zeit zum Aufbrechen heran. Gegen 6 Uhr
wurde zum Sammeln gerufen und an der
gewohnten Stelle ſprach Paſtor Wuttke noch
einige Worte. Nach dem Geſang des Deutſch-
landliedes marſchierten die Angehörigen
nebſt Kinder durch die Aue nach Merſeburg
zurück. An der Neumarktsbrücke nahmen ſie
dann von ihren Führern Abſchied.

ſehen.

Nummer 116

„VvVom goldnen Aeberfluß der Welk.“
Die Merſeburger Lichkbildfreunde im Schloßgarkenſalon.

dem Tiſch liegenden Spielſachen an) und
„Nach Sonnenuntergang“. Von

Karl Roos
erfreuen den Beſchauer „Dem Ei entſchlüpft“
und „Frühlingsſtimmung“.

Jetzt noch einen Blick in den Nebenraum
mit der

Heimakphoktographie.
Dex, Kunſt, die angeblich noch in den Kinder-

ſchuhen ſteckt Nun, gegen dies Urteil
möchte man proteſtieren, wenn man von O.
Tak Abendſtimmung im Geiſeltal“, „Eine
der ne zeitlichen Tagebauanlagen“, „Ketten-
förderbahnen“, „Großraumſelbſtentlader“ und
ſchließlich „Blick vom Hochſchütter auf Land-
ſtraße und Bagger“ betrachtet. Döbber-
Röſſen zeigt die vorzügliche Nachtaufnahme
des Geſellſchaftshauſes in Röſſen: „Bauwerk
im Schuee“, „Schloß im Abendlicht“, auf dem
unſere wundervolle Saale zur beſonderen
Geltung kommt. Auch Hirſchfeld produ-
ziert ſich auf dieſem Gebiet mit einer Meu-
ſchauaufnahme „Nach Sonnenuntergang“, mit
Gelbſcheibe photographiert. Von Thör-
mer erblicken wir in dieſem Raum den
„Domplatz zu Merſeburg“ und die wunderbar
ſchöne Architektonik von Portal I und II auf
dem Schloßhof. Eich lers „Meuſchau“ und
Heidenreichs „Blick zur Neumarkts-
kirche“ ſchließen harmoniſch den Reigen dieſer
unſerer Heimatphotographie. Voll bildhafter
Bewußtheit aller Natur-, Menſchen und Hei-
matſchönhejt geht man dankbar davon und
nimmt ſich ernſthaft vor, vom „goldenen
Ueberfluß der Welt“ vielleicht auch mit bald
zu erlernender Kunſt dies und jenes feſtzu
halten in dankbarer Erinnerung an ge-
henkte und erlebte Schönheit.

Fümſchau.
„Die Warſchaner Zitadelle.

Kammerlichtſpiele.
Ein ſtummer Film iſt es, und doch redet

er eine beredte Sprache von Liebe, Senſation
Unterdrückung und Freiheitskampf. Er iſt
ein Kunſtwerk, um das ſich zahlreiche promi-
neunte Schauſpieler verdient machen. Jn die
letzten Vorkriegsjahre führt uns dieſer Film,
in die Neſter ruſſiſcher Verſchwörung, an die
Stätten heimlicher Zuſammenkünfte. Doch
auch in die Zwingburg der Unterdrücker, in
die Zitadelle mit ihren dunklen, feuchten Ver-
ließen dürfen wir einen Blick werfen. Jm
Mittelpunkt der Handlung ſteht die Geſtalt
des jungen Freiheitskämpfers Boris Gorski,
der infolge ſeiner oft bewieſenen Tapferkeit
ein Frauenliebling geworden iſt, ſo daß ſelbſt
eine Geheimagentin der Regierung nicht
gegen ihn arbeiten kann.
Leutnant findet Beweiſe gegen den Helden.
Die Folge iſt ein Todesurteil, doch die Hand-
lung findet einen halb ſo tragiſchen Ausgang,
denn Jeder Zuſchauer wird es ja ſelbſt

Als zweiter Film läuft ein amerika-
niſcher Senſationsfilm mit Schmugglern,
Pferdedieben, Revolver- und Gewehrſchüſſen,
ja ſelbſt ein „biſſerl Liab“ iſt dabei. Und
wenn dann noch verraten wird, daß die ganze
Geſchichte ein echt amerikaniſches „happy end“
hat, wird der Leſer beſtimmt von vornherein
ob der Schießerei beruhigt ſein. Jm ganzen
iſt ein empfehlenswetes Programm.

e eweaoeeUnser pfingst- Verkauf ist

das Ereignis
Prüfen Sle daher unsere Angebote

zu den außergewöhnlich niedrigen Preisen

Herren- Anzüge
wirklich gute, tragfähige Waren
zum Teil mit Kunstseidenfutten

36.- 28.- 221 14. 50
Herren-Anzüge
prima Qualitätswaren, mit Kunst-
seidenfutter, Ersatz für Maß

4 5.68 56 52.-
DUehergangs- Mäntel
in allen Formen und Farben
reinwollene Qualitäten

58. 46.- 39.- 28.
Sport- Anzüge
zum Teil mit langer und Golfhose
in engl. gemusterten Stoffen

55.- 49.- 36.- 29.
e

Merseburg, Entenpian 4
Das Spezialhaus der eigenen Kleiderfabriken

unserer Gesellschafter.

Ein ehrgeiziger

d
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unseres diesjährigen Pfingstpreisrätsels
Das Pfingſt-Preisrätſel des „Merſeburger

Tageblatt“ (Kreisblatt) löſten viele Hundert
Einſender völlig richtig, während über 300
Einſendungen Fehler enthielten. Es wurden
in Gegenwart von 5 Zeugen von Waiſen-
kindern folgende Gewinne gezogen:

Warengutſcheine über 10. Mark
für Sporthanus Max Käther: Willy Müſcke,
Arbeiter hier, Ob.-Altenburg 17, Spiel-
waren-Köhler: Hermann Tennſte dt, Werk
meiſter Leuna-Röſſen, Vayern-Ring 32,
Bernhard Reiche: Marta Krätſchmar,
Hausfrau, Weiße Mauer 19, Uhren-Heyder:
Otto Wagner, Schmied, hier, Hall. Str. 44
Chemnitzer Strumpfhaus: Paul Schierak,
Arbeiter, Unt.- Altenburg 29, h., Brandt.
K.-G., Weißenfelſer Straße: Erich Knüppel
Arbeiter, Gr.-Kayna, Gartenſtr. 8, Willi
Ehrentraut: Fanny Günther, Hausfrau,
König-Heinrichſtr. 5, Otto Dobkowitz: G. Rö-
der, Ehefraun hier, König-Heinrichſtr. 3,
Ehlert. Nachf., Entenplan: Paul Hoff-
mann, Landwirt, Kötzſchen, Dorfſtr. 6 und
Möbel-Harniſch-Delgrube: Hedwig Leon-
hardt, hier, Naumburgerſtr. 219.
Warengutſcheine über 5. Mark

für D. Schmidt, Herren-Konfektion, Kleine
Ritterſtr.: Karl Paß, Schmiedemſtr. Neu-
markt 50, Betten-Franke: Frau Eug. Lind
ner hier, Annenſtr. 1, Kurt Schmidt, Am
Neumarkttor, Willy Krätſchmar., Jngen.
Weiße Mauer 15a, ptr., Gebr. Goldmann,
Kl. Ritterſtr.: Fritz Fehſe, Reformreal-
gymnaſiaſt, Gr. Kaynaga, Weſtſtr. 8,. Oskar
Zimmermann, Gotthardſtr.: Hildegard
Pangſy. Schülerin, Leung-Röſſen, Breite-
ſtraße 33, Baum, Karl, Kl. Ritterſtr. Fridel

S o WJeder kluge Stahlroß-Reiter
Kauft ſein Fahrrad bei Max Schneider.
Ein flottes Auto, ohne Mängel
Kaufſt billig du bei Friedrich Engel.
Schenk mir, ſchon lange iſt's mein Traum
Ein ſchönes Eßbeſteck von Baum
Als modern in Stadt und Land
Iſt bekannt das Kaufhauns Brandt.
Man kauft, ſo geht's von Mund zu Mund
Die Lederwaren gut bei Kundt.
Zufrieden iſt, wer hat gebaut,
Beim Schuhrinkauf auf Ehrentraut.
Und immer kehrt der Kunde wieder
Beim Möbelkauf zurück zu Schmirder.
Zum Bräutigam die Braut ſvricht: Fritz
Die Ringe holſt du doch bei Nitz.
Ein jeder, der dies Haus betritt
Kommt nen gekleidet raus von Schmidt.
Man drängt ſich zwar, doch nur heran,
Denn jeden kleidet Zimmermann.
Wer Rundfunk hört, wird täglich heller,
Drum geht er auch zu Radio- Keller.

2. Das Alte ſtürz'! In diefem Bunkt ſistreber
Und ſchaff dir neue Möbel an von Weber.
Es ſpricht herum ſich wie der Blitz
Als Großkaufhaus führt Dobkowitz.
Haſt du ein Baby, laß' dir ſagen,
Mensdorf führt Näther's Kinderwagen.

5. Nicht jeder weiß, wer RotorFl ttner,
Doch jeder kennt den Kleider-Mettner.
Bekannt, das weiß ſogar der kl in Peperl
Seit 50 Jahren iſt Drogiſt Leberl.
Du fühlſt, wie im Waſſer der Fiſch ſo froh
Dich im neuen Anzug von Fiſcher Co.
Als beſte Firma für Strickwaren,

Strümpfe und Senkel
iſt uns bekannt die Firma Henkel.
Willſt du frohe Geſichter ſehen zu Hauſe
Dann geh' und kaufe Wurſt bei K. Krauſe.
Alle Anzüge fefſeln die Blicke
Die man kauft bei Hennicke.
Von A--Z das gute Bett!
Dies iſt ein praktiſcher Gedanke:
Das gute Bett von Betten-Franke.

22. Schmücke dein Heim, die Sehnſucht wird
geſtillt durch ein Bild

Ei Donner Potz, hol dirs gleich bei Lots.
23. Der flotte Hut dort, ſchau, Ly

kann doch nur ſein von Pauli.
24. Willſt du Süſſigkeiten, denke daran,

Jeden Wunſch erfüllt dir Hoffmann.
25. Strümpfe, Herrenartikel und Damen

wäſche kauft ein jeder,
bei der wohlbekannten Firma Max Käther

Rudolph
Uhrmachermeiſter

Ehefrau, Bismarckſtr. 60, I.,
Nitz, Gotthardſtr.: Karl

Hering, Bergmann, Ob.-Beunga, Siedlung
Nr.
Martin Huffziger,
Hall. Str. 73, Tiſchlermeiſter O.
Frl.
Nr.

23, O. Gebhardt, Schuhmachermeiſter:
Tiſchlermeiſter. hier,

Weober:
Hilde Oh me, Landwirtstochter. Zöſchen,
51, Franz Mektner, GmbH.: Erich Hoff

mann, Elektriker. Teichſtr. 43, Hof, Leberl,
Fritz Drogiſt:
hier, Lahnweg 13, vart., Max

„Elsbeth Mayer, Hausfrau
Schneider,

Fahrradhandlung: Johanna Schiffmann,
Verkäuferin, Leung, Jnduſtrie-Tor 3, Fiſcher

Co. Entenplan: Hermann Bonk, Arbriter,
hier, Neumarkt 70, Kurt Krauſe, Bahnhof
ſtraße:
Ritterſtr. 12 und Rich.

Walter Schmidt, Kaufmann, Kl.
Schmidt, An der

Geiſel: Frau Erna Frohn, Hausfrau, Häl-
terſtr. 7.

Warengutſcheine über 2.50 Mark
für O. Köpper: H. Tautz, Landwirt, Zöſchen,
Nr. 12, Gummi-Grahneis: Frau Ther ſe J a-
nowski, Hausfrau, Clobikauer Straße 29,
Hennicke, Johannisſtraße: Gotthard Müller
Kaufm. Ang. Leung, Schillerſtr. 19. Muſik
haus Becher: Frl. Mimi Gajewski, lern.
Verkänferin. Freiimfelde, Eckehardtſtr. 38,
Adolf Pauli: Erna Naubert, Frankleben,
Vahnhofſtr. 21, Butterhand lung „Zu den
drei Glocken“: Paul Lützken dorf Kauf-
mann,, hier,
Hoffmann,

Weiſenfelſer Str. 15, Ernſt
Schokoladen: Erni Schmidt,

Luiſenſtr. 16, A. Henckel: Hella Lange
Schülerin. Friedrichſtr. 1, Schuhhans Grah-
mann: Liesbeth Delmann, Ehefrau, Bün-
dorf Kr Merſeburg, Mieſto K Gaitzſch: Karl
Eichardt, Stadtrat a. D. Gutenbergſtv. 9 I.,

r

Morgen jſuch ich für

28. Die Oualität lä

Veim ernſten

Die Herrenwelt vom Saaleſtrand,
Läßt. kleiden ſich von Hildebrandt.

euch Gröhler,hübſches Spiel seug aus bei Köhler.

ſt dich frohlocken,verſush die Butter bei „Drei Glocken“.

Geſchenke von Porz'llan, Glas, Leder,
find'ſt billig du im Sportha: us Käther.

Studium, wie im Kreiſe
froher Zecher,ſchätzt man die Muſik von Muſikh. VBecher.

Sorg', daß Butter ſtets im Hauſe,
täglich friſch iſt ſie bei Butter-Krauſe.
Das nächſte Mal nehm ich dich mit
zum „Woltoſ huh-Einkauf“ bei K. Schmidt.

ich ſtimmt das neue Gerät heiter,(Zur Gartenarbeit) von Bretſchnerider.

Dein Schirm iſt wie ein Gedicht von

Grobe, zarte, harte,

Parfüm

Leicht geſchlichtet iſt die

38. Frei iſt mein Blick. die Welt

Schiller,
Schirme führt Marie Müller.

weiche
Kleiderſtoffe gibt's bei Reiche.

und ſchöne Siifen ſührt,
ſehr gut und preiswert ſtets Seifen-Wirth.

Streitfrag'
beſte Wäſche gibt's bei Freytag.

So ſchöne

erſcheint
mir friſcher,

die nene Brille machts von Fiſcher.
Die Brille ſitzt, das mat ihn ſtolzer,ſo guten Brillenſt hat Polſter.
Ein Pelz ziert en und wärmt alteKusvpe,

macht ſtolz den jungen Mann! Kauf ihn bei
Köppe.
Kaufe,. du tuſt wohl dran,
deine Schuhe bei Goldmann.
Der beſte Schlauch und Gärtners Lob

So fleißig wie der Köhler im Meile

und Preis,
iſt Marke „Goldſchlange“ von Gummi-
Grahneis.

r köhlert,
wirkt im Haushalt die Frau, was ſie
braucht, liefert Ehlert.
Du ſiekſt Hirſch und auch den Eber
trägſt du ein Glas von Brillen- Weber.
Auf dich ſind alle neid'ſch
wenn du den Anzug trägſt von Mieſto

Gaitzſch.
Nicht Möbel findeſt Du antiquitariſch
ſondern modern nur bei Möbel-Harniſch.
Uhren, Ringe, Radio, Grammo hon uſw.
bekommſt du billig und preiswert bei
Uhren-Heyder.

See rere

Friedrich Engel: Willy Neumann, Kraft-
wagenführer, Nulandtſtr. 4, Seifen-Wirth:
Otto Claße, Kaufmann, Breite Str. 1,
Richard Lots: Karl Miſchko, Kraftwagen-
führer, Kloſter 7, 11, Max Rettinger: Paul
Bach, Baggerführer, Roßbach (Schlacht),
Alte Anlage, R. Mensdorf: Elfriede We i n-
rei ch, Bürogehilfin, Weiße Mauer 24, Her-
mann Kundt: Elfriede Schüttoff, Kaſſie-
rerin, Fa. Dobkowitz, Entenplan, Hermann
Emannuel: Frau Wilhelmine Fritz, Neu
Röſſen, Bahernring 10, Käther, Schmale Str.
Rudolf Trettin, Kaufm. Ange. Neumark
(Bez. Halle), Bedraerſtr., Muſikhaus Zimmer-
mann: Frau Eliſe Hof man Blumenthalſtr.
1, Neuban, Fiſcher, Optiker: Hildegard
Kutzſchbach, Haustochter, Annenſtr. 7,
Throdoer Freytag: Gertrud Schulze, Bün-
dorf Nr. 3, Poſt Merſeburg, Emil Mende:
Reinhold Roſch, Schmied, Neumarkt 50,
Ww. Marie Müller: Frau Elfriede Anger-
ſt e i n, Ehefran, Feldſchlößchenweg 56, Otto
Bretſchneider: Walter Franke, Eltektriker,
Ob.-Veuna, Dorfſtr. 2a, Brillen-Weber: Ernſt
Wegner
Schütze: Frau Hilde Schäpflin, Hausfran,
Geroſtr. 13, part., Karl Wittenbecher: Marg.
Krauſe Blumengeſchäft Bahnhofſtr. 13,
Butter-Krauſe: Friedel Lingslebe, Haus
tochter, Leuna-Göhlitzſch, Dorfſtr. 4, Max
Plaut: Bruno Halbanucer, Magiſtratsſekre-
tär, Moeſtelſtr. 9, 1 und G. Hoffmann: Her-
mann Teich, Kaufmann, Friedrichſtr. 16
bis 18, 1.

Merſeburg, 20. Mai 1931.

Verlag
des „Merseburger Tageblatt“

a
M.

48. Nicht weit vom Rathaus liegt das Jo
hannisbad

und gegenüber die Firma Gentzel
die die beſten und Hileigſten Möbel hat.
Willſt du dir ein Herzſchuh kaufen
mußt du zu der Firma Grahmann laufen,

50. Sind h nah dem Ende
Laß ſie beſohlen bei Emil Mende.
Das Gelächter über deinen alten Hut

wird ſchwächer
Haſt du einen neuen von Wittenbecher.
Du rauch ſt Rfeife wie noch nieKauf deine Kanchwaren bei Ochinski.

nkanf die Frau denkt wart
Nimm nur Olu-Modelle von Schuhhaus
Gebhardt.
Den Du lilätsſchuh Keralle nimm mit
Er iſt zu haben bei Richard Schmidt.
Ein vaſſendes Geſchenk für jede Braut
Findeſt Du in der Lederhandlung von
Mar Plaut.
Wiliſt du Küchen kaufen wart' man
Bis ein Angebot kommt von Artmann.
Die ſchön ümdfe ei der Taus
Sind beſtimmt nur vom Chemnitzer
Strumpfhaus.

58. Photo- Artikel bekommt man reell
Jm Photo-Spezial geſchäft Emanuel.
S dein Auto gehen reger

chaff's in Reparatur zu Steger.
ſSchtt! begehrt man vielerhatis n ſie im Schuhhaus Daniel.

o lngenSo mnßt Du ſie zu Re ttinger bringen.

2. Willſt Du von Hals bis Fuß dich nen
bekleiden und muß dabei dein ſchmaler
Bentelinhelt reichen, ſo wende dich nur
guten Mutes zu dem bekannten Hoffmann
wo im Spezialgeſchäft von Ruf du alles
wun ſchg mä trifft an
Du fanſt in den Frühling wir die Blitze
Mit einem Ballon- Fahrrad von Emil
Schütze.

Dein Abſchluß abends iſt totſicher
Haſt Du die Kontrollkaſſe von Heinrich
Bücher.
Schallplatten findet du in reicher Aus-
wah! an im bekannten Muſikhaus Zimmer
mann.

22 1 n t

Buchhalter, Hall. Str. 40, Emil
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Ferien-Sond
der Reichsbahndirekkion Halle.

Nach den endgültigen Vereinbarungen mit
den beteiligten Verwaltungen können im Be-
zirke der Reichsbahndirektion Halle folgende
Ferienſonderzüge benutzt werden:

Nach der Oſtſee.
Stralſund Rügen.

Von Leipzig (Hbf.), Halle, Köthen und
Deſſau (Hbf.) am 4. Juli (Leipzig ab 8,14,
Halle ab 8,58; Köthen ab 9,39; Deſſau ab 10,07
Uhr). Von Leipzig (Hbf.) am 11. Juli
(Leipzig ab 9,24).

Von Senftenberg (Lauſitz) und Cottbus
am 11. und 25. Juli und 15. Auguſt (Senf-
tenberg ab 8,38; Cottbus ab 9,21 Uhr).

Swinemünde Carlshagen.
Von Leipzig (Hbf.), Halle, Köthen und

Deſſau (Hbf.) am 4. Juli (Leipzig ab 8,58;
Halle ab 9,46; Köthen ab 10,29; Deſſau ab

Ermäßzigke Pfingſtfahrkarken!
Ueber die Geltungsdauer der Sonntagsrück-

fahrkarten zu Pfingſten beſtehen noch allge-
mein Unklarheiten. Die Karten werden
ſchon vom Freitag, dem 22. Mai, 12 Uhr
mittags ab gelten, und ihre Rückfahrtgültig-
keit iſt bis zum Dienstag, dem 3. Feier-
tag, 9 Uhr früh verlängert worden.

C 2
10,55 Uhr). Von Leipzig (Hbf.) am 11. Juli
(Leipzig ab 9,50 Uhr.)

Von Senftenberg und Cottbus am 11. und
25. Juli und 15. Auguſt (Senftenberg ab 9,41;
Cottbus ab 10,27 Uhr.)
Stralſund Rügen und Swinemünde

Carlshagen.

Von Leipzig (Hbf.) und Halle am 10. Juli
abends (Leipzig ab 22,18; Halle ab 23,36 Uhr.)
Von Leipzig (Hbf.) und Halle am 25. Juli
und 15. Auguſt (Leipzig ab 8,46; Halle ab
8,56 Uhr.)

Von Bitterfeld und Wittenberg in der
Nacht vom 3. zum 4. Juli und vom 10. zum
11. Juli Bitterfeld ab 0,08; Wittenberg ab
0,46 Uhr.) Ferner am 25. Juli und 15.
Auguſt (Bitterfeld ab 9,45; Wittenberg ab
10,25 Uhr.)

Von Senftenberg (Lauſitz) und Cottbus
am 4. Juli (Senftenberg ab 8,48; Cottbus
ab 9,21 Uhr.)

Misdroy und Köslin.
Von Leipzig (Hbf.) am 3. Juli abends

(ab 22,34) und am 10. Juli (ab 22,56).
Von Halle am 3. Juli abends (ab
Von Bitterfeld und Wittenberg in der

Nacht vom 3. zum 4. Juli Bitterfeld ab 23,29
Wittenberg ab 0,09 Uhr.)

Von Senftenberg (Lauſitz) und Cottbus
am 3. Juli abends (Senftenberg ab 22,30;
Cottbus ab 23,19).

Warnemünde Doberan.
Von Leipzig (Hbf.), Halle und Köthen am

4. und 11. Juli (Leipzig ab 7,19; Halle ab 8,08
Köthen ab 8,45).

Kiel Travemünde.
Von Leipzig (Hbf.), Halle und Köthen am

4. und 11. Juli (Leipzig ab 9,13, Halle ab
10,00; Köthen ab 10,36).

Nach der Rordſee.
Von Leipzig (Hbf.), Halle und Köthen am

3. und 10. Juli abends nach a) Bremen
Noroödeich (Leipzig äb 20,15; Halle ab 21,00;
Köthen ab 21,37); b) Hamburg (Leipzig ab
21,30; Halle ab 22,24; Köthen ab 22,58).

Von Hoyerswerda, Elſterwerda, Falken-
berg bei Torgau und Wittenberg in den
Nächten vom 3. zum 4. Juli und vom 31. Juli
zum 1. Auguſt nach Bremen und in den Näch-
ten vom 2. zum 3. und vom 3. zum 4. Juli

vom 31. Juli zum 1. Auguſt nach Ham-
urg.

22,25).

Nach dem Rheinland.
Von Leipzig (Hbf.) und Halle am 10. Juli

nach Köln (Leipzig ab 19,18; Halle ab 19,38).
Ferner in der Nacht vom 1. zum 2. Auguſt
Sonderzug Breslau Köln.

Von Cottbus, Falkenberg und Torgau in
den Nächten vom 2. zum 3. Juli und vom
1. zum 2. Auguſt.

Nach Baden und Württemberg.
Von Leipzig (Hbf.) und Halle am 3. und

10. Juli nach Baſel Konſtanz und Stutt-
gart Friedrichshafen (Leipzig ab 17,49;
Halle ab 17,55). Ferner am 25. Juli und
15. Auguſt Sonderzug Berlin Baſel
Konſtanz.

Von Wittenberg und Bitterfeld am 25.
Juli und 15. Auguſt. Sonderzug Berlin
Baſel/Konſtanz und am 5. Juli nach Stutt-
gart Friedrichshafen.

Nach München.
Von Halle, Köthen und Merſebur
3., 4., 11. und 25. Juli und 8. und 15.

am
uguſt

Halle ab 18,35; Merſeburg ab 18,52; Köthen
ab 17,44).

Von Deſſau (Hbf.) am 4. Juli (ab 17,28).

und 25. Juli und 15. Auguſt Wittenberg ab
18,49; Bitterfeld ab 19,30).

über Zeitz Saalfeld).

Falkenberg bei Torgau und Torgau am 1.

Merſeburger Tageblatt Kreisblatk)

erzüge 1931 zum 5. Juli (Köthen ab 2,46; Halle ab 3,27).

Von Wittenberg und Bitterfeld am 11.

Von Leipzig (Hbf.) am 10. Juli (ab 19,09

Von Cottbus, Finſterwalde (Niederlauſitz)

Juli (Cottbus ab 15,12).
Nach Thüringen-

Von Cottbus, Falkenberg bei Torgau und
Torgau in der Nacht vom 2. zum 3. Juli nach
Eiſenach.

Nach dem Rieſengebirge.
Von Cottbus am 1. und 2. Juli und am

15. Auguſt (am 1. Juli und 15. Auguſt ab
13,26; am 2. Juli ab 11,20).

War das eine Senſation am 9. Mai, jenem
Sonnabend, an dem “ünſere Leſer in Stadt
und Land „ihr Kreisblatt“ aufſchlugen und
dort das große Pfingſtpreisrätſel vorfanden.
Da waren 65 Verschen und harrten ihres
Erlöſers, d. h. des großen Denkers, der es
es fertigbrächte, ihnen den fehlenden End-
reim „anzudichten“. Hier ſei es verraten:
nicht alle der kühnen Zweizeiler ſtammten
aus der Versſchmiede des „Merſeburger, Ta-
geblatt“, nein, viele Geſchäftsleute hatten
höchſtſelbſt den Pegaſus beſtiegen, hatten ſelbſt
Reklameverschen für ihre Firmen erſonnen.

Acht Tage lang ging die „Dichteritis“ um
in Merſeburg. Aber nicht nur bei Jnſerenten

auch die Leſerſchaft wurde von dieſer
heftig graſſierenden Krankheit angeſteckt! So
e uns eine Merſeburger Hausfrau wie
olgt:
Hoffend, daß die Löſung richtig,
mach' ich mich noch mit 'nem Verschen

wichtig.

Die Namen eins bis fünfundſechzig
ſie ſind von Klang, und es verſteht ſich,
daß Jeder ſeinen Bedarf dort deckt,
eingedenk dabei der Worte:
„Kaufe ſtets du nur am Orte!“

Ja, ja Merſeburg wurde, zumindeſt
für acht Tage „die Stadt der Dichter und
Denker“. Denn viele hunderte unſerer Leſer
waren an der Arbeit, die 65 Rätſelaufgaben
zu löſen. Beim Gang durch die Straßen,
betrachtete man eifrigſt Firmenſchilder und
Schaufenſter, um den oder jenen Reim noch
zu finden. Und bei dieſer Gelegenheit wird
mancher kaufkräftige Mitbürger zu der end-
gültigen Ueberzeugung gekommen ſein, daß
das Wort „Kaufe am Orte!“ wirklich ſeine
Berechtigung hat. Und dieſe Erkenntnis zu
fördern, war mit ein Hauptzweck unſeres
Pfingſtpreisausſchreibens!

Zu Hauſe wurde dann am Familientiſch
debattiert über die Forſchungsreiſen durch
Merſeburgs Geſchäftsſtraßen. Und es wurde
hier wohl auch eine kleine proviſoriſche Börſe
aufgemacht zum Austauſch richtiger Einzel-
löſungen. Schlimm nur, wenn zum Schluß
nur noch zwei oder drei Reime fehlten, und
ſich trotz des intenſivſten Kopfzerbrechens von
Vater, Mutter und Kinderſchar durchaus
nicht finden laſſen wollten.

Tag für Tag liefen auf unſerer Redak-
tion Löſungen, ſchön kouvertiert und adreſ-

wird, beſtellt werden.

Merſeburg für acht Tage
die Stadt der Dichker und Denker!
Hunderte zerbrachen ſich die Köpfe um das

Pfingſtpreisrätſel des „Merſeburger Tageblatt“.

Von Halle und Köthen in der Nacht vom

Nach Oſtpreußen-

Von Leipzig (Hbf.) und Halle am 3. und
10. Juli nach Königsberg mit Zuſteigen in
Torgau, Falkenberg bei Torgau und Cottbus
(Leipzig ab 15,55; Halle ab 15,30; Torgau ab
17,10; Falkenberg bei Torgau ab 18,00;
Cottbus ab 19,40).
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ELinſtweilen
die alten Steuerſähe?

Solange der Haushaltsplan einer Ge-
meinde nicht aufgeſtellt iſt, gelten die Sätze
des vorjährigen Etats als Vorauszahlung
auf die neuen Steuerbeſchlüſſe. Nach S 21 der
Durchführungsbeſtimmungen zur Notver-
ordnung ſind aber die Vorauszahlungen, die
für das Rechnungsjahr 1931 zu leiſten ſind,

e nach den für die Senkung der Steuer ſelbſt
Sämtliche Sonderzüge führen nur die 3.

Wagenklaſſe. Die Fahrpreisermäßigung be-
trägt 20 Prozent für Hin- und Rückfahrt.
Näheres über Fahrpläne, Fahrpreiſe, ſchrift-
liche Vorbeſtellung der Fahrkarten uſw. ent
hält das Heftchen „Ueberſicht der Ferienſon-
derzüge“, das vom 1. Juni an bei den Fahr-
kartenausgaben zum Preiſe von 20 Pfennig
käuflich zu haben iſt. Vom 4. Juni an kön-
nen die Sonderzugfahrkarten unter Benut-
zung der beſonderen Beſtellkarte, die bei den
Fahrkartenausgaben unentgeltlich abgegeben

bündelt, zu kleinen Gebirgen. Als dann der
Schlußtag, der 16 Mai, herangebrochen war,
zählten wir weit über tauſend Lö-
ſung,seinſendungen. Aber leider,leider ergab die Sichtung, daß nicht weniger
als dreihundert Einſender mehr oder weni-
ger erheblich „danebengeraten“ hatten!

Und dann brach der große Tag der Prä-
mienziehung heran: Jn Gegenwart von fünf
Zeugen entnahmen zwei Waiſenhauspfleg-
linge der kleine Richard Thiel und die
zehnjährige Edith Dammköhler abwech-
ſelnd dem Kaſten mit den Preisgutſcheinen
und dem der Löſungen je einen Zettel und
ſo fanden ſich die Gewinner zu ihren Ge-
winnen.

(Die Siegerliſte iſt nebenſtehend zum Ab-
druck gebracht: ſtets die Firma, auf die der
betreffende Bon lautet, vor dem Namen des
Gewinners!)

Mögen nun die fünfundfünfzig glücklichen
Merſeburger „Denker“ Freude haben an
ihren Gewinnen und zu der Ueberzeugung
kommen, daß Waren aus Merſeburger Ge-
ſchäften Qualität verbürgen. Und mögen
die „Nicht-Prämiierten“ ſich tröſten: ein an-
deres Mal haben ſie Glück! Und das Pfingſt-
preisrätſel ſoll nicht unſer letztes Preisaus-
ſchreiben geweſen ſein. Wie ſchrieb uns doch
eine Merſeburger Hausfrau, die auch eine
richtige Löſung eingeſandt hatte:

„Die beſte Zeitung in der Stadt,
iſt's „Merſeburger Tageblatt!“

Arbeits gemeinſchaft
Schwarz-weifz-rot

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Orts-
aruppe Merſeburg: Wehrſportabteilung:
Mittwoch den 20. abends 7,30 Uhr alles pünkt-
kich auf der Mühlwieſe. Anzug: Sportdreß.

Verein ehrm. Unteroffizierſhülir. Am Mitt-
woch, dem 20. d. Mts., findet im „Alten
Deſſauer“ die Monatsverſamm'ung wit an-
ſchließendem „Walzerabend“ der verſtärkten
Hauskavpelle ſtatt. Die Kameraden mit Frauen
wollen bitte zahlreich erſcheinen.

Veranſtaltungen uſw.
„Die Förſterchriſt'!

„Die Warſchauer Zi-

Vereine,
Lichtſpielpalaſt Sonne.
Kammerlichtſpiele.

ſiert, ein, türmten ſie ſich bald, ſorgſam ge-

Die Deutſche Volksp

Leuna. Die Ortsgruppe Leunga der DVP.
tagte im Siedlungsgaſthaus zu Röſſen. Nach
der Begrüßung durch den Vorſitzenden Sange
führte dieſer ungefähr Folgendes aus: Jn
der Leidenſchaft des nationalen Willens
ſteht die deutſche Volkspartei in vorderſter
Front. Sie fordert einen organiſch geglieder-
ten Staat. Nur die Verfaſſung hat
Beſtand, in der der Begriff einer Herrſchaft
des Volkes gleichberechtigt dem Begriff der
Autorität und Führung gegenüberſteht.
Bezüglich der Reich sreform iſt eine ein
heitliche Zuſammenfaſſung des nationalen
Willens in der oberſten Jnſtanz und Durch-
ſetzen dieſes Willens bis zu den letzten Glie-
dern des Beamtentums bitter notwendig. Be-
freiung der Wirtſchaft von jedem hem-
menden Zwang wird gefordert. Die Steu er-
ge ſetzgebung iſt zu vereinfachen, und die
Senkung der Gemeindeausgaben ſetzt Selbſt-
verwaltung im Geiſte des Freiherrn vom
Stein voraus. Die beängſtigende Ausbrei-
tung der Großſtädte erfordert ſtärkſte Förde
rung und ernſte Pflege der deutſchen Land
wirtſchaft.

Der deutſche Oſten muß vor der Ueber-
flutung durch fremdes Volkstum geſchützt wer
den. Die Verhältniſſe des Mittelſtandes
vor allem müſſen wieder lebensfähig ge-
ſtaltet werden. Die deutſche Volkspartei be-
kämpft die unter dem Namen „Sozialpolitit“
durchgeführten oder erſtrebten Maßnahmen,

Von Wittenberg am 3. Juli (ab 18,49).
Von Bitterfeld am 4. Juli (ab 17,57).

ſo weit ſie zur Schematiſierung und Nivellie-
rung führen. Jnsbeſondere iſt die Beſeitigung

Ortsgruppe Leunaga tagte im Siedlungsgaſthaus.

tadelle“.

arkei an der Arbeitk.

des Parteibuchbeamten zu fordern.
Die Ausübung von Hoheitsrechten durch Be-
amte ſoll allein abhängig von obfektiven
Geſichtspunkten der Vorbildung und der Lei-
ſtung gemacht werden. Jn der Schulerziehung
ſind die religiöſen Grundlegen zu ſichern
und gefordert wird die Befreiung von den
Tributlaſten, Pflege der Wehrhaftigkeit und
die Freiheit zur kolonialen Betätiguüng. Eine
längere Ausſprache ergab ſich über die Abſatz-
möglichkeiten unſerer Produkte, die darin
ausging, daß zur Beſchaffung von Deviſen
das Export geſchäft größte St igerung
erfahren muß. Auch über Kommunal-
fragen wurde diskutiert. Die Bezüge der
Gemeindebeamten ſind denen der Staatsbe-

anzugliedern, um Erſparungen zu er-
zielen.

Neuer Schießſtand.
Oberbeuna. Den Bemühungen der Stahl-

helm-Ortsgruppe Beuna iſt es gelungen, bei
den zuſtändigen Behörden die Zuſtimmung
für die Errichtung eines Schießſtandes zu er-
wirken. Jn aller Stille reifte ein Plan zur
Wirklichkeit, der ſchon vor vielen Jahren
ſporttreibende Kräfte unſerer Gemeinde, in
ſonderheit die Stahlhelmgruppe, beſchäftigt
hat. Der Plan wird nun unter der zielbe-
wußten Leitung des 1. Stahlhelmführers,
Kamerad Hahn, auf dem Sportplatz der
Beunger Kohlenwerke zur Ausführung ge-

maßgebenden Vorſchriften zu ſenken, d. h.
alſo, hat eine Gemeinde im Vorjahre 300
Prozent zur Grundvermögensſteuer erhoben
und iſt der neue Haushaltsplan noch nicht

ſo darf die Gemeinde die alten
Säthze erheben, muß aber bei den Vorauszah-
lungen ſchon die Senkung um 10 Prozent vor-
nehmen, d. h., ſie darf nur 260 Prozent er-
heben.' Dieſe Senkung gilt nur für den un-
bebauten Grundbeſitz, die Zuſchläge für den
bebauten werden nicht geſenkt, dafür tritt bei
dieſen eine 3prozentige Senkung des Haus-
zinsſteuerbetrages ein.

Bei der Gewerbeſteuer beträgt die Sen-
kung, ſoweit die Zuſchläge über dem Landes-
durchſchnitt liegen, bekanntlich 20 Prozent.

Wem gehört die Reiſebrieftaube
Neumark. Am Fabrikgebäude der Gewerk-

ſchaft Leonhardt, wurde eine anſcheinend am
Flügel verletzte Reiſebrieftaube aufgefunden.
Die Ringbezeichnung iſt folgende: 0.646 555.
Der Gummiring trägt die Nummer 180 C
Der Aufſeher Anton Reſelewsk,, Neu-
mark, Bez. Halle a. S., Kolonie Nr. 7, hat
die Taube in Verwahrung genommen.

Neue Motorſpritze.
Mücheln. Ortsrichter Krahmer übergab

kürzlich auf dem Schulhof der Ortsfeuerwehr
die neue Motorſpritze. Jn ſeiner Anſprache
dankte er der Landfeuerſozietät und auch
dem Kreiſe für gegebene Beihilfen und ſprach
den Wunſch aus, daß die neue Motorſpritze
möglichſt wenig in Tätigkeit zu tretenbrauche. Kreistnſpektor Schöber von der
Landfeuerſozietät brachte zum Ausdruck, daß
die Feuerſozietät natürlich beſonders daran
intereſſiert ſei, daß unſere Feuerwehr mo-
dernſt ausgerüſtet wäre. Darauf wurde die
neue Spritze vorgeführt, und nach einem Um-
zug der verſchiedenen Feuerwehren aus der
Umgebung, die als Gäſte erſchienen waren,
vereinigten ein Kommers und ein Feſtball
im Gaſthof „Zur Geiſelquelle“ Feuerwehr
und Gäſte.

Kalter Schlag.
Gröſt. Während eines Nachtgewitters ging

ein ſogenannter kalter Schlag in die Scheune
des Landwirts Albin Lützkendorf. Das
Dach wurde allerdings, auch ohne daß der
Blitz zündete, erheblich beſchädigt.

Tödlicher Unglücksfall.
Lützen. Am Montagnachmittag wurde der

auf ſeinem Felde beſchäftigte Landwirt Glück
aus Ellerbach von den durchgehenden Pferden
eines Lützener Landwirts umgeriſſen und ein
Stück mit fortgeſchleift. Dabei ging der
ſchwere Ackerwagen über ihn hinweg, ſo daß
der Unglückliche ſo ſtark verletzt wurde, ſo daß
auch ein ſofort herbeigerufener Arzt ihm keine
Hilfe mehr bringen konnte.

„Strandbad“ in Bekrieb!
Röcken. Das dör liche „Strandbad“ iſt ſeit

einigen Tagen wieder eröffnet und ein Tum-
me'platz für Groß und Klein. Jn dieſem
Sommer finden ſich außer den Frauen und
Kindern auch Männer dort ein, die hier ihre
unfreiwilligen Ferien genießen. Die Hitze des
letzten Sonntags hat den Badedetrieb ſehr
geſteigert und lockt mit ſolcher Gewalt in die
kühlen Fluten des Dorfteiches, daß manche
Jungen ſich nicht die Zeit laſſen, erſt ihre
Badehoſe zu holen. Aber der gute Ruf
unſeres „Strandbades“ läßt ſolche Ueberſtür-
zung nicht zu, und das Auge des Geſetzes
wird darüber wachen, daß aus dem ſchönen
Sommervergnügen kein öffentliches Aerger-
nis entſteht.

Wechſel bei der Dorfbehörde.
Röcken. Mit dem Wegzug des Arbeiters

Böttcher von Bothfeld, der in den letzten
Jahren das Amt des Schiedsrichters verwaltet
hat iſt dasſelbe nach Röcken verlegt worden
und wird hier jetzt von dem ausgeſteuerten
Sattler Degering betreut. Der neue Ge
meindevorſteher von Röcken hat ebenfalls ſeine
Täligkeit übernommen, Am Sonntag, dem 17.
Mai, hat der bisherige Stellvertreter, Ritter-
gutsbeſitzer Kurt Buſch die Geſchäfte in die
Hände des Mühlenbeſitzers Oswald Wen-
di ſch gelegt.

Abbau auf der ganzen Linie-
Röcken. Auf der Grube „Guſtav Adolf“

wird augenblicklich die erſt ſeit einigen Jahren
neu eingebaute Waggonwaage abgebaut und
verladen. Hieſige Arbeitsloſe ſind dabei be-
ſchäftigt. Hier noch lagernde r
werden von der Firma an anderer Stelle
Stelle verwendet. Der kürzlich abgebaute
letzte Bagger iſt vollſtändig abbefördert.

92 Jahre alt
Meuchen. Geſtern feierte die älteſte Ein

wohnerin unſeres Ortes, Frau Chriſtiane
Emmerich, ihren 92. Geburtstag Neben

langen vielen Glüc wünſchen der Kinder und Enkel
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überreichte der Krkiegervercin der Jubhnarin
h herzlichen Wünſchen ein Geldgeſchenk des

ffhäuſerbundes, da ihr verſtorbener Gatte
lange Jahre dem Kriegervereine in ſeltener
Treue als Fahnenträger diente.

Sturm über dem Dorf.
Menchen. Neulich abends ging über unſerem

Ort ein heftiges Gewitter mit furchtbarem
Sturm nieder. Derſelbe war ſo heftig, daß
eine Erdbeerbude am Floßgraben voll-
ſtändig abgedeckt wurde. Das Wellblechdach
war mit ſämtlichen Balken ein Stück ins
Feld geſchleudert.

40 Jahre Dienſt.
Dehlitz a. S. Der Hofmeiſter E. Din ger
in dieſen Tagen 40 Jahre im Dienſt Der

ubilar wurde von vielen Seiten beglück-
wünſcht und geehrt.

Neuer Vorſitzender.
Holleben. Der Vorſitzende des hieſigen

Landwehrvereins, Landwirt Adolf Weiſe,
der erſt vor kurzem gewählt worden war, hat
infolge Trauerfalls ſein Amt aufgegeben.
Bäckermeiſter Wilhelm Kundke wurde an
ſeiner Stelle gewählt.

Automatiſche Muskelfigur.
Bad Dürrenberg. Unſere „Sanitätsko-

lonne vom Roten Kreuz“ iſt durch den Ko-
lonnenführer Joharnes Strümpel und
die Hilfe eines Gönners in den Beſitz eines
automatiſchen Lehrmodells gelangt. Es
ſtellt eine Muskelfigur von 1,20 Meter Höhe
dar. Die Oberflächenmuskeln ſind abnehm-
bar, wie auch die Bruſt- und Bauchdecke, ſo
daß auch die inneren Organe herausgenom-
men werden können. Das vorzügliche Lehr-
modell wird weſentlich inſtruktiv bei den
Ausbildungskurſen Verwendung finden.

Die Bahn ein Verkehrshindernis
Bad Dürrenberg. Am Montag entſtand

auf dem Wege von der Siedlung nach Schla-
debach eine ſtarke Verkehrsſtörung, die da-
durch entſtanden war, daß an einem langen
Güterzug gerade auf dem Bahnübergang der
Luftſchlauch der Luftdruckbremſe geriſſen war.
Sämtliche Bremsklötze drückten infolgedeſſen
auf die Räder, und der Zug konnte nicht wei-
terfahren. Es nahm geraume Zeit in An-
ſpruch, den Fehler zu beſeitigen, ſo daß ſich
zu beiden Seiten des Ueberganges zahlreiche
Autos und andere Fahrzeuge außer warten-
den Fußgängern geſammelt hatten.

Tagung der kirchlichen Körperſchaften
Kirchfährendorf. Kürzlich tagten Kirchen

gemeindevertreter und Kirchenrat unter der
tung des Vorſitzenden Pfarrer Meißner

Die Verſammlung ſtimmte der neuen Kirchen-
ordnung zu. Ueber das neue evangeliſche
Geſangbuch fanden eingehende Beſprechungen
im poſitiven Sinne ſtatt. Vorläufig werden
die bisherigen Bücher mit den bekannten
Melodien noch verwendet, doch ſollen in aller-
nächſter Zeit vor allem die Kinder mit dem
neuen Liedgut vertraut gemacht werden.

Die Bettelprinzeſſin im Theaterverein.
Göhritz. Am Sonntag hatte der Theater-

verein Barnſtädt wiederum zu einem Theater-
abend im Gaſthaus Klingner eingeladen.
Zur Aufführung gelangte auf vielſeitigen
Wunſch „Die Bettelprinzeſſin“. Alle Mit-
ſpieler gaben ihr Beſtes für das gute Ge-
lingen her, und reicher Beifall wurde ihnen
von dem vollen Hauſe gezollt. Die Kapelle
Mehl- Querfurt hatte den muſikaliſchen Teil
übernommen und führte ihn zur vollſten Zu-
friedenheit aus.

Werbeabend der NSsDAP.
Barnſtädt. Anläßlich der großen Propa-

ganda der NSDAP. im hieſigen Kreiſe ſtan
den auch die „Vierdörfer“ in dieſem Zeichen.
Gegen 8 Uhr geſtern abend verſammelte ſich
eine ſehr große Anzahl SA-Leute der Partei
am Gemeinde Gaſthof in Nemsdorf. Jm ge-

Das Land des Lächeins
im Stadttheater Halle.

Es dürfte wohl kaum eine zweite Bühne
einen ſo ausgezeichneten Darſteller
Prinzen Sou-Chony beſitzen, wie ihn unſer
Theater in Hans Schwarz ihr eigen
nennt. Er iſt mit der Rolle geradezu ver
wachſen: Seine Maske iſt überaus glücklich,
jede Geſte ſprechend, das Minenſpiel beredt
und charakteriſtiſch, der Geſangsvortrag im
großen und ganzen vortrefflich bis auf einige
wenige dunkle Stellen.

Es iſt darum zu verſtehen, daß unſere
Theaterleitung ſich entſchloß, die erfolgreiche
Operette auch in dieſem Jahre wieder heraus-
zubringen. Der Publikums erfolg war
auch tatſächlich vorhanden, der Kaſſen erfolg
leider nicht.

Die Beſetzung des Werkes iſt die gleiche
wie früher. Charlotte Wegener hat
als Komteß Liſa nicht gewonnen. Jhre Dar-
ſtellung mutete etwas erzwungen und ge-
macht an, es fehlte das Ueberzeugende, das
Zwingende. Auch geſanglich klang manches
in der hohen Lage foreiert.

Sehr niedlich verkörperte und ſpielte
Marion Kaufmann die kleine Mi.Daß ſie ſich ſtimmlich Schonung auferlegte,
iſt nur gutzuheißen. Die Partie gewann
dabei. Friſch und flott gab Max Sto-jewſky den Grafen Pottenſtein. Sein
Tanzöuo mit Mi wurde durch wahre Bei-
fallsſalven ausgezeichnet. Daß Paul Herlt
als Haushofmeiſter des Prinzen wieder
Wohlgefallen und Schmunzeln hervorrufen
würde, war vorauszuſehen. Wirkungsvoll
war auch Rudolf Maſſias als Oheim
des Prinzen, als Hüter chineſiſcher Sitte und
Pflicht.

Recht ſtillos iſt noch immer die Salon-
einrichtung im Hauſe des Grafen Lichtenfels,
während die des 2. und 3. Aktes das Auge

des

Einer der menſchlichen Berufe, die ganz
beſonders allen Unbilden der Witterung aus-
geſetzt ſind, iſt ohne Zweifel der Beruf des
Landmannes. Der Landmann kann keine
Rückſicht nehmen auf allzu große Hitze, die
vielleicht gerade in der Heuernte herrſcht, er
muß hinaus aufs Feld, wenns auch ſtürmen
oder regnen mag, er muß die laufenden und
lebensnotwendigen Arbeiten beſorgen, gleich-
viel bei welchem Wetter.

Ein ſolcher Beruf erfordert daher einen,
in jeder Hinſicht geſunden Körper, und jede
Vernachläſſigung der Geſundheit, die zu
einer Krankheit führt, iſt für den Land-
mann gleichbedentend mit dem Verluſt der
Arbeitskraft für die Wirtſchaft in Haus
und Feld.

Gerade in wirtſchaftlichen Notzeiten, wo der
Landmann am liebſten ohne fremde Hilfe oder
zum mindeſten mit wenigen fremden Men-
ſchen zu arbeiten gezwungen iſt, kommt es
darauf an, trotz ſtark erhöhter Mehrleiſtung
ſich die Geſundheit und die Widerſtandskraft
bis ins höchſte Alter zu bewahren.

Im allgemeinen herrſcht die Anſicht vor
daß der Landmann ſolche Mahnungen gar
nicht brauche, und das Wort vom „geſunden
Land“, der „guten Landluft“ uſw, zeigt an,
wie man im allgemeinen über die Geſundheit
auf dem Lande denkt. Jndeſſen

das Wort vom „geſunden Land“ gilt nur
mit ſehr, ſehr großen Einſchränkungen.

Wer auf dem Lande d. h. in Landgemeinden
zu arbeiten hat, der merkt nämlich, daß es
mit der viel gerühmten Geſundheit auf dem
Lande meiſt nicht weit her iſt. Keineswegs
ſind Krankheitsnöte auf dem Lande. prozen-
tual gerechnet, ſeltener als in der Stadt. Vor
allem leiſtet die auf dem Lande übliche ein-
ſeitige Ernährung, insbeſondere mit fettem
Fleiſch, allerlei Stoffwechſelkrankheiten wie
Gicht, Rheumatismus u. a. Vorſchub. Wenn
anſtelle einer abwechslungsreichen Ernäh-
rung, die beſonders auf Grünkoſt Wert legt
immer nur Kartoffeln mit Fleiſch oder Kar-
toffeln mit Oel oder Käſe gegeſſen werden,

ſo wird leicht ſolche einſeitige Ernährungs-
weiſe auch zu Magen-Darmleiden führen,
wie ſie anf dem Lande vielfach zu finden
ſind.

Anſtatt durch Abwechslung in der Ernährung
dem allgemeinen Uebel an die Wurzel zu
gehen, nimmt der Landmann häufig ſeine Zu-
flucht lieber zu allen möglichen Quackſalbe-

ſchloſſenen Zuge ging es von hier unter Vor
antritt des Spielmannszuges und der Kapelle
Mehl durch Göhrendorf, Barnſtädt, Göhritz
und zurück nach Barnſtädt. Hieran ſchloß ſich
im Gaſthof Weiſe eine Werbeverſammlung.
Pg. Tiebel ſprach in zündenden Worten
zu den zahlreichen Anweſenden. Dieſer Werbe-
abend verlief ohne jeden Zwiſchenfall und
war zweifellos von hoher werbender Kraft
für die Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei.

Memento mori!
Oetzſch. Wie wir berichteten, fuhr am Mitt-

woch ein Motorradfahrer in betrunkenem Zu
ſtand gegen einen Baum und wurde ſchwer
verletzt. Jetzt iſt der Verunglückte im Merſe
W Krankenhaus ſeinen Verletzungen er-
egen.

25jähriges Jubilänm.
Schkeunditz. Bei der Rauchwarenzurichterei

B. Müller Co. beging kürzlich Werkmeiſter
Otto Taube ſein 25jähriges Arbeitsjubi-
läum. Firma, Arbeitskollegen und Hand-
werkskammer brachten ihm Ehrungen dar.

rufe. Wiederholungen der Glanznummern
von Hans Schwarz, Max Stojewſky mit
Marion Kaufmann waren unvermeidlich.

Martin Frey.

Die Oper bleibt!
Halles Spielzeit 1931/32.

Durch die vielerlei Theatererörterungen der letzten
Zeit iſt in weiten Kreiſen des Publikums Beſorgnis
Und Beunruhigung nach der Richtung hin entſtanden,
als ob insbeſondere die Oper' in die nächſte Spielzeit
mit dem Signum des Todeskandidaten gehen und
das Bild eines dahinſiechenden Kunſtkörpers geben
würde ein unerquickliches Schauſpiel dem man
nach den allenthalben zu hörenden Aeußerungen bis-
heriger treuer Abonnenten lieber von vornherein
durch Verzicht auf den Beſuch des Theaters aus dem
Wege zu gehen beabſichtigt.

Es kann nicht genug betont werden, daß zu ſolchen
Befürchtungen für die Spielzeit 1931/32 gar kein
Grund vorliegt.

Die Opernleitung hat es deshalb für ihre Pflicht
gehalten, trotz aller Schwierigkeiten die Vorarbeiten
in Geſtall der Zuſammenſtellung des künſtleriſchen
Enſembles und des Spielplanentwurfes ſo zu be
ſchleunigen, daß ſchon heute die genaueren Pläne
bekanntgegeben werden können. Hierbei darf gewiß
zu beſonderer Freude aller Theaterfreunde vor allem
feſtgeſtellt werden, daß es gelungen iſt,

das bisherige Opern-Enſemble im weſentlichen
unzerſtört

zu erhalten.
Es ſind für 1931/32 wieder verpflichtet die Damen:

Elfriede Draeger, Eliſabeth Grunewald,
Fanny Kölblin, Martha Haupt, MarthaSeeliger. Neu tritt ein Eta Hayd u als lyriſch-
jugendliche Sängerin und Soubrette. Es bleiben
ferner die Herren: Walter Kathammer, Carl
Momberg und Auguſt Roesler. Neu treten
ein: Alfred Grüninger (erſter lyriſcher und
jugendlicher Tenor), Walter Streckfuß (erſter
Baß), deren Gaſtſpiele von günſtigſtem Erfolge bei
Publikum und Preſſe begleitet waren, ferner Alfred
Lichtenberg (lyriſcher Tenor) und Erich Beis-
barth (Charakterbariton).

feſſelt. Am Schluß gab es zahlloſe Hervor
Der Opernſpielplan wird folgende Werke e

„Aida“ (Verdi), „Bohème“ (Puccini), „Fidelio“

Die Geſundheit des Landmanns.
Von Pfarrer Seilkopf-Thiemendorf.

reien, die entweder aus ſelbſthergeſtellten
teln beſtehen oder in Form irgendwelcher
Reinigungstees gebraucht werden. Nirgends
blüht daher Quackſalberei und Kurpfuſcherei
mehr, als auf dem Lande, wo jeder am lieb-
ſten ſein eigener Doktor ſein möchte, da man
vor dem Arzt gewöhnlich Furcht hat.

Der altbewährte Grundſatz: „Was gut iſt
gegen die Kälte, iſt auch gut gegen die Hitze“
verleitet den Landmann oft dazu,

auch an heißen Sommertagen ſich viel zu
warm anzuziehen

und ſich ſo der Gefahr einer Erkältung
einer rheumatiſchen Erkrankung uſw. auszu-
ſetzen. Faſt ſtets iſt die Kleidung des Land-
manns unhygieniſch. Außerordentlich viel
Hauter krankungen finden ihren Ur-
ſprung darin, öckß mit einer ängſtlichen
Scheu Licht und Luft, beſonders vom Körper
des Kindes, durch ſolche unzweckmäßige Klei-
dung ferngehalten wird. Aber auch die Win-
terszeit mit ihren zumeiſt überhitzten Woh-
nungen, die womöglich an kalten Tagen nicht
gelüftet werden, führt zu Erkrankungen der
Luftwege und Aehnlichem. Auch die Woh-
nungsfrage ſpielt heute auf dem Lande
eine große Rolle aber mögen die Wohnun-
gen klein oder groß ſein, wohlhabenderen Be-
ſitzern gehören oder Eigentum ärmerer Men-
ſchen ſein,

ſtets kommt zu wenig Luft ins Zimmer,
genau ſo wenig, wie Licht und Luſt an den
Körper.

Sehr unhnygieniſch ſind ſchließlich auch die
Waſſer- und Entwäſſerungsverhältniſſe,
die man auf dem Lande vorfindet. Die in
manchen Jahren geradezu furchtbare Flie-
gen- und Mückenplage hat ihren
Hauptgrund in der Tatſache, daß alles
Schmutzwaſſer anſtatt abzufließen, zumeiſt
einfach fortgegoſſen wird. um irgendwo auf
dem Hof, womöglich vor der Küche oder dem
Schlafzimmer ganz allmählich zu verdunſten.
Das iſt dann

eine herrliche Brutſtätte für Ungeziefer,

das aus ſolchen Tümpeln zu ungezählten
Scharen aufſteigt und in die Wohnung dringt,
ſich aufs Eſſen ſetzt und nur zu leicht Krank-
heit zu übertragen vermag.

Dank ſeiner Arbeit, die ihn wie keinen
anderen Beruf hineinſtellt in den großen
Kreislauf der Natur, könnte der Landmann
wenn er nur wollte. wohl zu den geſündeſten
Menſchen gehören

n

Siegreiche Mannſchaft
Schkeunuditz. Die Mannſchaft des Turner-

bund „Vater Jahn“ konnte bei den Gau-
Pflichtſpielen der 39- bis 40-Jährigen zwei
Siege über die Mannſchaſten b und e des
kaufmänniſchen Turnvereins Halle davon-
tragen. Ein Spiel gegen die Mannſchaft a
desſelben Vereins ging knapp verloren.

Finsfreie Darlehen.
Schkeuditz. Die deutſche Baugemeinſchaft

GmbH. Leipzig hielt kürzlich ihre 18. Dar
lehnsvergebung ab. Dabei ſielen auch
zwei Darlehen auf die Ortsgruppe Schkeu-
ditz und Umgebung. Oberpfleger A. Schärtzel
Altſcherbitz erhielt 14 000 M. und Herr Nick-
li ſche Ennewitz 10000 M. Damit hat die
Ortsgruppe Schkeuditz 46 000 M. zinsfreie
Darlehen erhalten.

Trauernachricht aus Amerika.
Schkenditz. Vor langer Zeit war der Kauf-

mann Robert Ritter von Schkeuditz nach
Amerika ausgewandert und vor wenigen
Jahren geſtorben. Durch ein Teſtament hatte

(Beethoven), Figaros Hochzeit (Mozart), „Hoff öSchlechte Zeiten.Erzählungen“ (Offenbach),
Weiber von Windſor“ (Nicolai),
(Wagner), „Parſifal“ (Wagner), „Eugen Onégin“
(Tſchaikowſky), „Rigoletto“ (Verdi), „Der Barbier
von Sevilla“ (Roſſini), „Undine“ (Lortzing), „Bettel
ſtudent“ (Millöcker d. Als Wiederaufnahmen: „Car-
men“ (Bizet) und „Neugierige Frauen“ (Wolf-
Ferrarxi). Beide Opern erſcheinen noch im Mai und
Juni am Spielplan. Endlich als Neuheiten die ſo
überaus erfolgreichen komiſchen Opern: „Robin-
ſonade“ von Offenbach, „Spiel oder Ernſt“ von
E. M. v. Reznicek (zur nachträglichen Feier ſeines
60. Geburtstages), ferner „Die ſchalkhafte Witwe“,
das neueſte Werk Wolf- Ferraris, das bei der Ur-
aufführung in Mailand enthuſiaſtiſch aufgenommen
worden iſt; endlich iſt in Ausſicht genommen die
jüngſte Opernſchöpfung Hans Pfitzners „Das Herz“,
die im November in Berlin aus der Taufe ge-
hoben wird.

Dieſer Spielplan im Verein mit dem bewährten,
durch zukunftsreiche junge Kräfte ergänzten Soliften-
enſemble und dem

zum Teil neu aufgebauten und verjüngten Chor
unter muſikaliſcher und ſzeniſcher Führung von
Generalmuſikdirektor Band Oberſpielleiter Roesler,
Kapellmeiſter Epſtein und Chordirektor Kramer dürfte
die Gewähr bieten, daß das durch alle ſachlichen und
ſachverſtändigen Beurteiler von hier und auswärts
anerkannte überprovinzielle künſtleriſche Gepräge der
halliſchen Oper auch im neuen Spieljahr gewahrt
bleiben ſoll. An eben dieſe Opernfreunde geht nun
aber auch die Bitte, ſelbſt

dem Theater die Treue zu halten
und bei anderen für das Theater zu werben,

Es gilt, den Jubel, der zurzeit am Schluß jeder
Meiſterſtnger“ Aufführung aufklingt, das „EhrtEure deutſchen Meiſter auch in die Tat

umzuſetzen: denn mit der ausübenden ſtirbt auch die
ſchaffende Kunſt

Bühnenvolksbund Halle.
Heute 20. 8 Uhr für P Se che Leiden

chaften“, Wiederholung für ttwoch, 27.
ür D Donnerstag 28., Kartenausgabe für

23., 26. und 27., für D 26. bis 28 ſtſonn

„Die luſtigen
„Lohengrin“

manns

Pfinabend 23. nachmittags iſt die GWeſchafteſtell
geſchloſſen.

er ſeiner Vaterſtadt 5000 Dollar ver
mit der Beſtimmung, daß aus den
zinſen arme Rentner unterſtützt würden.
Nun kommt plötzlich vom Deutſchen Konſulat
in Chicago die traurige Nachricht, daß dieameritanche Bank, der das Kapital de
poniert war, ſich in Liquidation befindet.
Es iſt alſo wohl damit zu rechnen, daß der
größte Teil der Stiftung verloren iſt.

Nachbarſtadt Halle.
Aerzke und Rokverordnung.
Die Schutzgemeinſchaft Deutſcher Aerzte

veranſtaltete am Sonntag im größten Hör-
ſaal der Univerſität Halle unter Vorſitz von
Dr. Eckel- Berlin eine Kundgebung ihrer
Mitglieder aus der Provinz Sachſen und An
halt, die ſich gegen die Folgen der Notverord-
nung zum be entee wandteDer erſte Vorſitzende der Reichsnotgemein-
ſchaft Deutſcher Aerzte Profeſſor Dr. Dr.
Lejeunvo-Köln ſprach über die tz Auswirkungen der Notverordnung für

ie geſamte deutſche Aerzteſchaft, insbeſondere
aber für die Jungärzte, und empfahl politiſche
Aktivität zur Wahrung der gefährdeten
Standesintereſſen. Der Syndikus des Reichs-
verbandes angeſtellter Aerzte, Dr. rer. pol.
Hadrich-Leipzig, beleuchtete ſodann ein
gehend die unbeſtimmte textliche Faſſung der
Verordnungen, die willkürliche Auslegung
zulaſſe, wies auf beträchtliche Einſparungs-
möglichkeiten bei dem Fürſorge- und Kaſſen
verwaltungsweſen hin.

Revue bei Markick.
Jn drei Stockwerken des Ausſtellungs-

hauſes Martick. Alter Markt, wird eine
ſehenswerte Revue der ſchönſten Schlaf
zimmer- und Kücheneinrichtungen gezeigt.
Eine überſichtliche Darbietung orientiert über
alles Neue.

Das ſchöne deutſche Eichenholzſchlafzimmer
wird wieder zur Geltung gebracht. Dadurch,
daß es mit anderen Hölzern, wie Nußbaum,
Seideneiche, Birnbaum, zuſammen ver-
arbeitet wird, ergeben ſich neue, ſehr ſchöne
Holzwirkungen.

Jn polierten Schlafzimmern ſind alle
Holzarten von der hellen bis zur dunklen
Tönung vertreten. Aus Edelhölzern, dem
ſchön geflammten Birkenholz aus Kanada
und Schweden, ebenſo aus dem rund geſchäl-
ten, zartflammigen Birkenfournier, dem
Bosniſchen Bergahorn, Ahorn und Platow
ſieht man viele ſchöne Schlafzimmer in zar-
ten, hellen, elfenbein Farben, mittleren
Sandfarben bis goldfarbig getönt.

Für den Kleinraum der Siedlung iſt eben-
ſo geſorgt wie für große Schlafzimmerräume.
Für 760 Mark gibt es ſchon birnbaumpolierte
Schlafzimmer mit 2 Meter großem Schrank,
für 540 Mark ſchöne Eichenſchlafzimmer mit
180 Zentimeter großem Schrank.

Außer Reformküchen werden ſehr
praktiſche, ganz neue Kücheneinrichtungen
vorgeführt, die die gebräuchlichſten Haushal-
tungsmaſchinen und Geräte enthalten; weiße
pder hellfarbige Lackierung herrſcht vor. Auch
in Küchen iſt für jede Raumgröße und für
jeden Geldbeutel geſorgt, da man für 195
Mark ſchon eine gut gearbeitete, komplette,
ſiebentetlige Küche kaufen kann. Die größeren
Einrichtungen bewegen ſich im Preiſe bis 350
Mark.

Dte Firma Martick hat ſich bemüht, das
Schönſte zu den günſtigſten Preiſen zu bieten.
Es ſind zehn günſtige Einkaufstage vom
16. bis 27. Mai vorgeſehen.

Neuer Lohntarif im Schmiedehandwerk.
Jm Lohnſtreit des halliſchen Schmiede-

handwerks wurde bei den Vorverhandlungen
vor dem Schlichtungsausſchuß Halle eine neue
Lohnregelung getroffen, die einen Abbau von
etwa 5 Prozent in der Spitze, von 95 auf 90
Pfennig, vorſieht.

Ach, die Kunſt, liegt ſehr argen,
Wie ich mit Bedauern höre.
Zeit. wär's ſachte einzuſargen
Die Soprane und Tenöre:
Und die Korkſer wie die Könner,
Die uns all nicht mehr erheitern,
Ebenſo die Baritönner
Samt den Flügeln und Begleitern.

Wo einſt drängelnd ſich die Maſſe
Schob, ein Plätzchen noch zu kriegen,
Sitzt jetzt gähnend an der Kaſſe
Der Kaſſierer und fängt Fliegen.
Wo mit Seilen ſonſt und Speeren
Polizei die Säle ſperrte,
Läuft keen Aas mehr in die leeren
Kalten Tempel der Konzerte.

Jſt's der Stil der Republike,
Daß die Kunſt ſo ganz verpatzt iſt?
Ach, kein Menſch ſchätzt mehr Muſike
Wenn ſe nämlich nicht verjazzt iſt.
Jeder ſucht vor Bechſtein-Flügeln
Aus den Sälen ſich zu retten;
Und die Flucht iſt nicht zu zügeln
Vor den Arien und Duetten.

Herz, mein Herz, was ſoll das geben?
Nein, es iſt nicht abzuſehen.

Ach, wir werden's noch erleben,
Daß die Taubers ſtempeln gehen
Heißt das: eine neue Schwenkung?
Hilft vielleicht Jch hab' geleſen,
Man verſpricht ſich viel von „Senkung
Aller muſikalſchen Speſen“.

Und der Hoffnung, der gelinden,
Leb' ich, daß der Weg ins Glück führt;
Daß ſich wird ein Zaubrer finden,
Der uns ins Konzert zurückführt.
Der ung für verlorne Ruh' zahlt
Etwas (für die Ruh' im Bette)
Und noch fünfzig Pfennig z u zahlt
Auf die ollen Freibillete.

Hock.

geſpielt,
Farbe r
Weitern
Geleite

2000
Schie

Dreitag
Nordha:
wagen
Urſache
dern un
Bei der
2000 Li
Jm Nu
die Stre
viele
ernſte C
ein br
oder ei
und die
Feuerw
Nachrick
gemäße
20 Fäſſe
den de
in die

Jena
viel vor
Aufbew
von ein
nach ein

Als de
wandte
Diebſtal
beſchaffe
verbrau

Rud:
wurde
der Vill
tn Her
Polizei
ſächliche

Villa er
bemerkt
Ende e
und da
vergitte
Montag
merkte
war.
gang u
brecher
bot ſich
ſchaft“.
der, Bü
ten de
e

Die

R

Urheberſ

(9. Fo
Jol

Sie mi
wäre ſ.

Sie
blauen
aus.
Locken

Jol
ganze

Joh
Paville
er ber
ſie big
beugte

„Gr
friſcher
Jhnen

„Ne
noch v

„Di
erſt et

Kun
Reg

ſtehen,

Hals b
Sie

Sie fü
daß ſie

Kül
c

Sie ar



MRerfeburger Tageblatt (Kreisblath)

Seltener Morgengruß.
Wettin. Kurz vor Sonnenaufgang wurden

unſere Einwohner ungewohnte
räuſche aus dem Schlafe geweckt. Es war
ganz unerklärlich, und doch, als die Fenſter
vorhänge aufgezogen, war es ſo Pferde-
getrappel und Soldaten. Teile des Reiter
regiments Nr. 16 ritten durch unſere Stadt.
Als ſich dieſes für uns leider ſo ſeltene Schau
ſpiel wiederholte, war auch bald die Bevölke
rung auf den Beinen. Ueber den Beſuch
freute man ſich, war es doch e Jahre her,
daß unſer abſeits liegendes Städtchen einmal
Soldaten beherbergte. Die Freude ſollte noch
größer werden, denn die letzte Abteilung
führte Muſik mit ſich und zog zum Markt-
platz, wo ſie ein Frühkonzert gab. Wer irgend
abkömmlich, fand ſich da ein. Sonderbar,
auch die „andere Seite“, die ſonſt ſo
ſchrecklich auf den Militarismus ſchimpfen
kann. Hätte die Kapelle das Deutſchlandlied
geſpielt, hätten ſie in ihrer Aufregung ihre
Farbe vergeſſen. Als aufgeſeſſen wurde zum
Weitermarſch, gaben alle den Soldaten das
Geleite bis zur Saalebrücke.

2000 Liter Benzin bringen Gefahr.
Schierke (Harz). Gelegentlich der ADAC.

Dreitagefahrt der Motorräder war von
Nordhauſen ein 2000 Liter faſſender Tank-
wagen hierhergekommen. Aus unbekannter
Urſache kam der Wagen plötzlich ins Schleu-
dern und rutſchte in einer ſteilen Kurve ab.
Bei dem Sturz wurde der Tank, der etwa
2000 Liter Brennſtoff faßt, arg beſchädigt.
Jm Nu floß das Naß auf die Straße. Da
die Straße aber ſehr abſchüſſig iſt und an ihr
viele der großen Hotels liegen, entſtand
ernſte Gefahr. Jrgend jemand brauchte nur
ein brennendes Streichholz wegzuwerfen
oder einen Zigarren- oder Zigarettenreſt,
und die Exploſion wäre fertig geweſen. Die
Feuerwehr im Verein mit Truppen der
Nachrichtenabteilung 4 ſorgten für eine ſach-
gemäße und ausreichende Abſperrung. Etwa
20 Fäſſer Benzin konnten noch gerettet wer-
Hen; der Reſt floß durch Schierkes Straßen
in die Erde.

Stiller Kompagnon.
Jena. Einem hochbetagten Rentner, der

viel von ſeinem Gelde redete und auch deſſen
Aufbewahrungsort nicht verſchwieg, wurde
von einem Mitbewohner des Hauſes nach und
nach ein nicht unerheblicher Betrag geſtohlen.
Als der Geſchädigte den Verluſt entdeckte,
wandte er ſich an die Polizei, die zwar den
Diebſtahl aufklärte, aber das Geld nicht mehr
beſchaffen konnte, weil es der Dieb bereits
verbraucht hatte.

Billeneinbruch.
Rudolſtadt. Ein Einbruch großen Stils

wurde im Laufe der vergangenen Woche in
der Villa des Rittergutsbeſitzers de la Vigne
tn der Schloßſtraße am Hainberg verübt. Die
Polizei kam durch eine an und für ſich neben-
ſächliche Beobachtung darauf, daß in der
Villa es nicht ganz geheuer ſei. Es wurde
bemerkt, daß ein Rolladen an ſeinem unteren
Ende etwa 20 Zentimeter breit herausſtand
und daß ferner ein Fenſterflügel an einem
vergitterten Fenſter offen war. Als man
Montag morgen hinter den Rolladen griff,
merkte man, daß das Fenſter durchgeſchlagen
war. Nun verſchaffte ſich die Polizei Ein-
gang und ſtellte feſt, daß in dem Hauſe Ein-
brecher gehauſt haben mußten. Den Beamten
bot ſich das Bild einer „polniſchen Wirt-
ſchaft. Alles lag wirr durcheinander; Klei-
der, Bücher, Schmuckgegenſtände, Pelze mach-
ten den Eindruck einer Verwüſtung. Es

Die Liebe kommt
zu Hans Averdunk.
Roman von Gert Rothberg.

Urheberſchutz: Verlag F. Lange HohenſteinEr. (Sa.).
(9. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

Jolanthe warf einen Blick auf ihre Uhr.
Sie mußte ins Büro zurück. Wie ſchade! Sie
wäre ſo gern an der friſchen Luft geblieben.

Sie reckte die ſchlanke Figur. Jn ihrem
blauen Strickkleide ſah Jolanthe entzückend
aus. Wirr hingen ihr ein paar helle, blonde

Locken in die Stirn. JJolanthe wußte nicht, daß ſie ſchon eine
ganze Zeit lang beobachtet worden war.

Johannes Averdunk trat hinter dem
Pavillon hervor. Jolanthe ſah ihn erſt, als
er bereits dicht vor ihr ſtand. Nun erſchrak
ſie bis ins Herz hinein. Averdunk ver-
beugte ſich leicht.

„Guten Tag.
friſchen Luft
Jhnen gefällt.“

„Nein, ich muß ins Büro.
noch viel Arbeit.“

„Die Arbeit mag warten.
erſt etwas fragen.“

Kurz und befehlend klang das.
Regungslos und gehorſam blieb Jolanthe

ſtehen, aber das Herz ſchlug ihr bis in den
Hals hinauf.

Sie wagte es nicht, Averdunk anzuſehen.
Sie fürchtete. er möchte in ihren Augen leſen,
daß ſie ihn liebte.

Kühl und ſachlich klang ſeine Stimme:
„Jch ſtehe vollkommen allein auf der Welt.

Sie auch! Jch möchte für Sie ſorgen dürfen.
Das kann ich nur, wenn kurz und
gut, ich wollte Sie fragen, ob Sie meine Frau
werden wollen

Jetzt blickte Jolanthe den Mann aus
Hatte er dengroßen, entſetzten Augen an.

„Es kommt Jhnen nnerwartet, das iſt be

Sie fühlen ſich wohl in der
Bleiben Sie alſo, ſo lange e

Heute gibt es

Jch möchte Sie

Verſtand verloren?

greiflich. Doch ich kann Jhnen keine Bed

waren an die 20 Behältniſſe erbrochen wor-
den, die Geldkaſetten hatten die Diebe leer
gefunden, der Geldſchrank trotzte ihren Ein
bruchswerkzeugen. Am Radio wollten ſie ſich
offenbar Muſik verſchaffen zu ihrem nächt-
lichen Tun, was ihnen aber dem Zuſtand des

Apparates nach nicht gelang. Als Erſatz da-
für mußte wahrſcheinlich eine Ziehharmonika
herhalten. Es iſt anzunehmen, daß die Ein-
brecher ſich mehrere Tage ein gemütliches
Leben in der Villa gegönnt haben, denn ſie
haben auch einen Ofen geheizt.

Tagung des Ssparkaſſen- und Giro
verbandes

für Provinz Sachſen, Thüringen und Anhakt.
Jn Erfurt tagte die Verbandsver-

ſammlung des Sparkaſſen- und Girover-
bandes für Provinz Sachſen, Thüringen und
Anhalt. Während Sonntag und Montag in
ternen Verhandlungen vorbehalten waren,
fand am Montag abend im feſtlich geſchmück-
ten Saale des „Alten Ratskellers“ ein Be
grüßungsabend ſtatt. Oberbürgermeiſter Dr.
Mann entbot den Mitgliedern, Gäſten und
Ehrengäſten einen herzlichen, mit liebens
würdigem Humor gewürzten Willkommen-
gruß. Jhm dankte in längerer Anſprache der
Verbandsvorſitzende, Bürgermeiſter a. D.
Paul, Magdeburg, der darauf die Ehren-
gäſte begrüßte und anſchließend des 50jähri-
gen Jubiläums der Deutſchen Sparkaſſen
organiſation gedachte. Er gab ferner einen
groß angelegten Rückblick auf die Entwicklung
z Verbandes und führte u. a. folgendes
aus:
„Der Wert der Zuſammenfaſſung der ver-

fügbaren Geldkräfte der Sparkaſſen und
Kommunalverbände in der Sparkaſſen und
Girvorganiſation für die ſtändige Sicherung
der Zahlungsbereitſchaft der Sparkaſſen, für
die Pflege des Kommunalkredites, für alle
Spielarten des Giroverkehrs und für die
Förderung des geſamten Sparkaſſenweſens
kommt durch das Anſehen der Sparkaſſen
organiſation in der Oeffentlichkeit zum Aus-
druck. Der Erfolg iſt der hingebungsvollen
Arbeit der vielen verdienſtvollen Perſönlich-
keiten zu danken, die in einem halben Jahr-
hundert im Sparkaſſenweſen tätig waren.
Die Verbände haben die Kräfte, die im
Sparkaſſenweſen ruhten, geweckt, geeint und
zur vollen Entfaltung gebracht. Die Spar
kaſſen in Deutſchland verfügen heute
über einen Ein lagebeſtand von über
12 Milliarden. Davon entfällt auf un-
ſeren Bezirk etwa eine Milliarde. Die
Deutſche Girozentrale hat eine Bilanzſumme
von über eine Milliarde und die Bilanz der
Mitteldeutſchen Landesbank hat
die bedeutende Summe von 400 Millionen
überſchritten, Zahlen, die beweiſen, welche
Bedeutung der Sparkaſſen- und Giroorgani-
ſation für die deutſche Volkskraft und für
die Geldwirtſchaft im beſonderen zukommt.
Die heute verſammelten Vertreter der Spar-
kaſſen unſeres Verbandsgebietes ſind an
ihrem Teil an dieſen beachtenswerten Lei-
ſtungen beteiligt. Der Erfolg iſt nicht zuketzt
das Produkt einer ungeheuren Kleinarbeit,

die von den Sparkaſſen in der Erfaffung jedes
Dkargroſchens und jeder Sparmark geleiſtet
wird.“

Jm Namen der Ehrengäſte kprach der Ver
treter des Oberpräſidenten der Provinz Sach-
ſen in Magdeburg, Oberregierungsrat Dr.
Freiherr von Hammexſtein.

Der Abend war reich an gewählten künſt-
leriſchen Darbietungen. Das Städtiſche Or-
cheſter unter der Führung von General-
muſikdirektor Franz Jung bot vorzüglich ge
lungene Konzertſtücke. Mitglieder des Stadt-
theaters Erfurt wetteiferten miteinander,
die Gäſte durch ihr künſtleriſches Können zu
erfreuen.
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Hauptverſammlung
der Sparkaſſenbeamten und

-Angeſtellten.
Erfurt. Jm Rahmen der Verbandsver-

ſammlung des Sparkaſſen- und Giroverban-
des für Provinz Sachſen, Thüringen und
Anhalt, die bekanntlich Dienstag, den
19. Mai, in Erfurt ſtattfand, tagte am
Montag vormittag die Hauptverſammlung
der Sparkaſſenbeamten und Angeſtellten für
Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt.
Nach Begrüßungsworten des Vorſitzenden,
Stadtbankdirektor Weiſe-Gera, hielt der Re-
ferent des Deutſchen Sparkaſſen- und Giro-
verbandes, Butſchkau-Berlin, einen intereſ-
ſanten Vortrag über das Thema „Umſatz,
Unkoſten, Soll- und Jſtzinsſpanne im Spar-
kaſſenbetrieb“. Der Referent ſtellte eine be-
triebstechniſche Unterſuchung an über die
Beziehungen zwiſchen Umſatz und Rentabili-
tät unter Berückſichtigung der Geſtaltung der
Unkoſten und der Zinsſpanne. Das Thema
iſt als aktuelle Frage beſonders bemerkens-
wert,

weil die Deutſche Sparkaſſen- und Giro-
organiſation ſich bekanntlich mit Nachdruck
um eine allgemeine Zinsſenkung bemüht,
un der notleidenden Wirtſchaft durch Ver-
billigung der Kreditkoſten zu helfen.

Der Referent unterſuchte insbeſondere die
Auswirkungen der Umſatzentwicklung auf die
Höhe der Unkoſten und auf die Möglichkeiten
einer Verringerung der Zinsſpanne bei
Sparkaſſen wie auch bei Banken.

èGGvOÄO—aazmme e e
Ein Diebſtahl und ſeine Folgen.

Magdeburg. Jn der Nähe der Katharinen-
kirche ſtahl ein Mann aus Wahlitz, Fritz
Latzozie, am Montag abend ein Motorrad und
wollte ſich mit ihm aus dem Staube machen.
Doch ſchon an der Kreuzung der Guſtav-
Adolf-, der Ludolf- und der Pfälzer Straße
erreichte ihn die Vergeltung. Er nahm die
Kurve zu ſcharf, geriet auf den Bürgerſteig
und warf dabei eine Radfahrerin zu Boden.
Die Augenzeugen des Unfalls ergriffen den
Dieb, verabreichtenihmeine Tracht
Prügel und übergaben ihn der Polizei.
Bedauerlich iſt, daß die Radfahrerin, die

enk-
zeit laſſen. Sie müßten ſich ſofort ent-
ſcheiden. Hinzufügen möchte ich noch, daß Sie
Jhre perſönliche Freiheit behalten. Unſere
Ehe wäre nur eine leere Formſache der Welt
gegenüber. Wenn Sie eines Tages zu mir
kommen und mir ſagen:

„Jch liebe einen Mann, bitte, gib mich
frei, dann werden Sie ſofort frei ſein. Mein
Wort darauf. Mein Wort auch, daß ich in
Jhnen ſtets nur eine junge Schweſter ſehen
werde.“

Jolanthe ſtand der ungeheuerlichen Tat-
ſache dieſer eigenartigen Brautwerbung faſ-
ſungslos gegenüber. Averdunks große,
dunkle Augen ruhten forſchend auf dem feinen
Mädchengeſicht. Er erleichkerte ihr den Kampf
mit keinem Wort. Jolanthe aber dachte
entſetzt:

„Weshalb ſtehe ich hier und kämpfe mit
mir? Es gibt doch nur eins. Nur eins gibt
es: Dieſes erniedrigende Angebot zurück-
weiſen! Weil ich in ſeinen Dienſten bin,
wagt er es, mir ſolch einen Vorſchlag zu
machen. Oder vielleicht iſt es auch nur ein
Scherz. Eines ſo ſchlimm wie dag andere.“

„Darf ich um Jhre Antwort bitten? Iſt
es ſo ſchwer, mir zu vertrauen, oder ſind Sie
hereits an einen Mann gebunden?“

„Nein! Jch bin an niemand gebunden. Jch
habe noch nie einen Mann geliebt.“

Jn ſeinen Augen blitzte es auf. Um
ſeinen harten Mund legte ſich ein weiches
Lächeln.

„Und wie ſteht es mit dem Vertrauen zu
mir

Jhre ſchönen, grauen Augen blickten ihn
an, ihr Mund flüſterte:

„Jch vertraue Jhnen!“Und Jolanthe, von einer wilden Angſt
beſtürmt, die große Liebe zu dieſem Manne
im Herzen, ſagte:

„Jch fürchte micht
„Weshalb? Jch ſehe keinen Grund für

Sie, ſich zu fürchten. Oder ſprach ich nichtdeutlich genng? Sie werden behütet und
verwöhnt werden. Sie können ſich jeden

Lehrerin Frieda Oelſchig, durch den rückſichts-
loſen Dieb zu ſchwerem Schaden kam. Mit
einer Gehirnerſchütterung mußte ſie ins Alt-
ſtädter Krankenhaus gebracht werden.

Selbſtmordin geiſtiger Umnachtung
Nordhauſen. Aus einem Teich in demHarzort Zorge wurde die Leiche des Groß-

druckereibeſitzers Oscar Ebert geborgen.
Ebert war ſchon längere Zeit leidend und
hatte ſich kürzlich in ein Sanatorium in
Friedrichroda begeben. Von dort entfernte
er ſich ohne Wiſſen ſeiner Angehörigen und
fuhr im Auto zunächſt nach Halle und dann

Luxus leiſten. Und dieſe ekelhaften
Beläſtigungen, denen Sie ausgeſetzt waren,
werden auch ein für allemal zu Ende ſein.“

Jolanthe ſah ihn noch immer an. Ein
Gedanke kam ihr. Die häßlichen Worte, die
Fritz Portner in bezug auf ſie und Johannes
Averdunk geſprochen!

Hatte Averdunk dieſe Worte gehört?
Wollte er jede üble Nachrede durch dieſen
ungewöhnlichen Schritt unterbinden? Un-
geduldig griff der Mann mit der rechten Hand
neben ſich in die Sträucher der wilden Roſen.
Die Dornen ſtachen ihn, Jolanthe ſah, wie
über ſeine Hand Blut rieſelte.

Jolanthe zitterte plötzlich am
Körper, ſagte:

„Jch will Jhre Frau werden, Herr Aver-
dunk. Aber nicht, weil ich reich und verwöhnt
werden will. Jch nehme Jhren Antrag aus
einem anderen Grunde an.

Ueberraſcht ſah er ſie an.
„Jch danke dir, liebes, kleines Mädel.“
Er zog ihren Arm durch den ſeinen und

ging mit ihr dem Ausgang des Parkegs zu.
Der Gärtner begegnete ihnen, riß die Augen
tellergroß auf und vergaß faſt, zu grüßen.

Hans Averdunk freute ſich auf all die er-
ſtaunten Geſichter ſeiner vielen Freunde und
Bekannten. Jolanthe aber ſchritt neben ihm
hin, ohne noch denken zu können. Sie wußte
nur, daß ſie ſein war. Mochte er über ſie
verhängen, was er wollte.

Jolanthe war ſich darüber klar, daß dieſer
Mann ſie nur aus einer Laune heraus an
ſeine Seite ſtellte. Vielleicht wollte er durch
dieſe Heirat eine andere Frau kränken?

Doch der Grund war gleich. Hans Aver-
dunk hatte ihr ehrlich geſagt, wie ihre Ehe
ausſehen würde. Alſo hatte ſie nichts zu ver-
lieren. Einer Schweſter durfte es nicht wehe
tun, wenn der Bruder noch andere Jnter-
eſſen hatte. Und ſie waren ja doh nur
Schweſter und Bruder von heute an. Der
Mann an ihrer Seite löſte Unbeſchreibliches
in ihr aus. Sie wollte nicht mehr grübeln,

ganzen

es mochte alles werden, wie er es beſtimmte.
„Heidebrandt wird. troſtlos ſein, deine
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in den Harz. Dort machte der 72j
Mann ſeinem Leben in einem
ein Ende. Irgendwelche finanzielle Schwie
rigkeiten bei dem Unterne
Seniorchef Ebert war, ſind nicht

Blutige Gemeinderatswahl.
Wieder ſchwere kommuniſtiſche Aus

ſchreitungen.

Gräfenhain. Die Gemeinderatswahl
vom Sonntag hat wiederum den Kommu
niſten eine knappe Mehrheit gebracht. Jn
den nenen Gemeinderat wurden vier bürger
liche und fünf marxiſtiſche Vertreter gewählt
Der bisherige Gemeinderat ſetzte ſich aus drei
bürgerlichen und ſechs marxiſtiſchen Ver
tretern zuſammen. Zu einem Kampf kam es
am Abend vor der Wahl, an dem die
Kommuniſten und die Nationalſozialiſten je
einen Umzug angemeldet hatten. Aus
Sicherheitsgründen waren beide Umzüge
verboten worden. Trotzdem veranſtalteten
die Kommuniſten verſtärkt durch auswärtige
Teilnehmer einen Umzug. Für den Abend
hatten die Nationalſozialiſten eine Verſamm
lung angemeldet. Als ſich die Mitglieder der
NSDAP. nach dem Verſammlungslokal be
geben wollten, wurden ſie von den
Kommuniſten überfallen. Die
Gendarmerie war nicht in der Lage, der
Ausſchreitungen Herr zu werden, und das
Gothaer Ueberfallkommando wurde alar
miert. Mehreren Kommuniſten wurden
Meſſer abgenommen, Eine Anzahl Natio
nalſozialiſten ſind bei den Zuſammenſtößen
ſchwer verletzt worden. Sie wurden
dem Krankenhanus zugeführt.

Geheimnisvoller Munitionsfund.
Ziegenrück. Bei der Nähermühle wurde

vor einiger Zeit Maſchinengewehrmunition
gefunden, ohne daß man bisher den Ur-
ſprung des Fundes hatte feſtſtellen können.
Jetzt grub man in einem Garten an der
Schloßbergſeite noch weitere Munitions-
beſtände aus. Die Polizei vernahm eine An-
zahl Perſonen, die vermutlich von dieſem
Vexſteck unterrichtet waren. Man kann ſchon
jetzt annehmen, daß die Funde mit poli
tiſchen Umtrieben in Verbindung zu bringen
ſind.

Ein Reh ſäugt an der Katze.
Kirchſcheidungen. Ein hieſiger Einwohner

fand vor einiger Zeit an den Weinbergen
ein kleines, krankes Reh. Er erhielt die
Erlaubnis, das Rehchen aufzuziehen. Heute
ſäugt es wohlgemut an der Katzenmutter,
die gerade Junge hat.

Die Reichsbahndirektion wird
endgültig aufgelöſt.

Magdeburg. Reichsbahndirektion
Magdeburg wird, wie die Preſſeſtelle der
RBD. Magdeburg mitteilt, zum 1. Oktober
1931 aufgelöſt. Hierbei wird beſonders darauf
hingewieſen, daß alle Strecken der Reichs
bahndirektion Magdeburg, die nicht ſchon am
1. April und 1. Juni 1931 an benachbarte
Reichsbahndirektionen abgegeben ſind, mit
dem gleichen Tag auf die Reichsbahndirektion
Hannover übergehen. Die Verkehrs-
kontrollen J und II Hannover und die Ver-

Die

kehrskontrolle I Erfurt werden zum 1. Oktober
1931 nach Magdeburg verlegt.

Hilfe zu verlieren,“ meinte Averdunk, als
das Gutshaus in Sicht kam.

Jolanthe zuckte zuſammen.
„Nein,“ ſagte ſie ängſtlich, „meine Berech

nungen muß ich fertigmachen.“
„Als meine Braut kannſt du nicht im Büro

ſitzen. Gewiſſe Rückſichten mußt du ſchon
nehmen.“

Jolanthe ſchwieg. Sie fühlte einen eiſer
nen Willen über ſich. Dieſem Willen gegen-
über würde ſie immer machtlos ſein. Der
Herr über Geld und Menſchen! Johannes
Averdunk! Und ſie wurde ſeine Frau! Weil
er es wollte.

Sie betraten das Büro. ßOtto von Heidebrandt ſtand vor ihnen
mit ernſten, traurigen Augen.

Wie Triumph ſchwang es durch Averdunks
Stimme:

„Das iſt meine Braut, Otto!“
„Jch wußte es! Jch gratuliere

herzlich.“
Sie reichten ihm beide die Hände.
Jn Heidebrandts Augen blieb der ſchwere

Vorwurf, Averönnk ſchien es nicht zu be
merken.

„Jolanthe arbeitet von heute an nicht
mehr. Sie bleibt hier im Gutshaus. Sobald
du verheiratet biſt, werde ich deine Gemahlin
bitten, meine Braut unter ihren Schutz zu
nehmen bis zu unſerer Hochzeit. Jch reiſe
dann mit Jolanthe in die Schweiz. Jch kann
da die erſten Wochen noch vieles Geſchäftliche
erledigen. Von Februar ſind wir dann bis
Mitte März in St. Moritz. Von da aus
könnte man noch irgend etwas unternehmen.
Das hängt von den Umſtänden ab. Jch reiſe
morgen ab, werde jedoch meine Verlobung
noch bekanntgeben, damit das Perſonal ſich
hier danach richten kann.“

Schlank, zierlich, zart und hilflos ſtand
Jolanthe neben der machtvollen Perſönlichkeit
Averdunks. Der wandte ſich an ſeine Braut.

„Möchteſt du uns einen Augenblick allein
laſſen, Kind? Oder noch beſſer, ich hole dich
in einer Stunde zum Kaffee herüber.“

„Es iſt mir recht ſo,“ ſagte ſie leiſe.

e e
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werde vor

10006 Zigaretten geſtohlen.
Eilenburg. Jn der vergangenen Nacht

drangen Diebe mittels Nachſchlüſſels in ein
Zigarrengeſchäft ein und entwendeten größere
Mengen von Tabakwaren, u. a. allein 10 000
Zigaretten. Die Ermittlungen nach den
Dieben waren bisher erfolglos.

Schwalben niſten im Kronleuchter.
Wolmirſtedt. Eigenartige Niſtſtätten

haben ſich hier drei Schwalbenpaare aus-
geſucht. Jm Lokal „Feldſchlößchen“ dienen
ihnen die Kronleuchter im Tanzſaal als
Brutſtätte. Jazzmuſik, Lärm und Qualm
können. die Tierchen nicht verſcheuchen.

Geſchäfkliches.
Schöne Erfolge der Edel-Seidenzucht.

Auch im vorigen Jahre wurden wieder
prachtvolle Seidenkokons geerntet, von denen
eine koſtbare Seide gewonnen werden kann,
wie dies nirgends in Europa beſſer möglich
iſt. Sogar von Anfangszüchtern wurden
ſeidenreiche, hochwertige Kokons erzielt! Es iſt
eine beſondere Züchterfreude und ein gewiſſe
Genugtuung, die ſchneeweißen, faſt hühnerei-
großen Herkules-Kokqns, die wunderſchönen
Roſa, Venus, Grün- und Goldkokons, die
wie farbenprächtige Oſtereier erſcheinen, Kus
den Spinngeräten entnehmen zu können. Alle
Seidenzüchter, die einmal dieſe koſtbaren Edel
farbzuchtraſſen gezüchtet haben, wollen nur
noch dieſe Zuchten durchführen. Für die
Edelfarbenraſſen werden auch die höchſten Ko-
konpreiſe bezahlt. Aus einem Gramm Seiden
ſpinnereier kann ein Kilo Kokons erzielt
werden, wofür in abgetötetem und gut ge-
trocknetem Zuſtande 16 bis 20 M., zum Teil
ſogar bis 25 M. je nach Raſſe, Zuchtergebnis
und Sortierung bezahlt werden. Eine ſechs-
wöchige Normalzucht iſt 15 bis 20 Kilo.
die einen Wert bis zu 500 M. darſtellen. Bei
Staffelzuchten ſind noch viel höhere Beträge
herauszuwirtſchaften. Während nämlich in
Jtalien alljährlich nur eine einzige Zucht
don Anfang April bis Ende Mai möglich iſt,
weil die Seidenraupen die Hitze des ſüdlichen
Sommers nicht vertragen, vor allen Dingen
aber auch, weil dort die Keimfähigkeit der
Seidenſpinner-Eier nicht lange aufrecht erhal-
ten werden kann, ſind in Deutſchland mehrere
nebeneinander herlaufende Zuchten, ſogen.
Staffelzuchten, durchführbar. Wir können von
Mitte Mai bis Mitte Oktober Raupen füttern
und in 6 bis 8 Staffelzuchten von je 20 000
Raupen über 120000 Raupen züchten, daß
genügend Maulbeerlaub vorhanden iſt. Zwei-
fellos hat der praktiſche Seidenbau eine große
Zukunft in Deutſchland. Darum pflanzt
Maulbeerhecken für Seidenzucht! Auskunft
und Einführungsdruckſachen gegen Rückporto
koſtenlos bei Deutſche Seidenbau- Zentrale
F. W. Klein, Oldisleben i. Thür.

Merſeburger Wochenmarkk.
Die Hausfrau kann ihren Küchenzettel immer

mehr bereichern, vor allen Dingen kann ſie
ihn billig geſtalten. Jn Spinat, Spargel und
Rhabarber iſt das Angebot groß. Es wurde
bezahlt für:

Buttter 75; Eier 8--9; Quark 25—30; Zwie-
beln 10: Radieschen 5; Schnittlauch 5: Sup-
penſpargel 30: Spargel von 45 ab; Kopfſalat
10: Salatgurken von 40 an; Rotkraut 25:
Weißkraut 20; Wirſing 20; Spinat 10: Blu
menkohl von 40 an; Rhabarber 10; Kohlrabi
20: Möhren 60:; Aepfel 35--55;: Tomaten 70:
See- und Flußfiſch: Kabeljau 30; Seelachs 30;
Schellfiſch 40: Rotbarſch 40; Filet 59; Matjes-
heringe Stück 23; Bücklinge 45--60;

Aus dem Anhailter Land.
Spiritus in die offene Flamme.

Deſſau. Gegenüber dem Sieglitzer Berg
Hatte am Ufer der Elbe eine Gruppe von
Paddlern haltgemacht und kochte auf Spiri-
tuskochern ab. Dabei goß ein junges Mäd-
chen unvorſichtigerweiſe neuen Spiritus in
die Flamme, dabei explodierte die Flaſche
mit Brennſtoff. Jm Augenblick ſtand die
Kleidung des Mädchens in hellen Flammen.
Durch Umwerfen von Decken konnte der
Brand erſtickt werden. Jedoch hatte das
Mädchen erhebliche Brandwunden am ganzen
Körper davongetragen und mußte mit dem
Kraftwagen eines ſofort herbeigerufenen
Arztes abtransportiert werden.

Herr Storch ſucht eine Wohnung.
Bebitz. Seit einigen Tagen hatte ſich ein

ſeltener Gaſt hier eingefunden, ein Storch,
der anſcheinend Umſchau nach einer geeig-
neten Wohnung hielt. Die Pappeln an un-
ſerem Dorfteiche ſchienen ihm wohl paſſend
dazu, auch die nötige Fleiſchnahrung in Ge-
ſtalt von Fröſchen war vorhanden. Leider
wurde der ſeltene Vogel von Kindern ver-
ſcheucht. Seit Sonntag iſt er noch nicht wieder
erſchienen. Vor Jahren befand ſich in Leben-
dorf auf den hohen Pappeln an der Fuhne

Abbau der Wohn- und Miet-
Zwangswirtſchaft.

Weimar. Die Thüringiſche Regierung
genehmigte in ihrer letzten Kabinettsſitzung
mehrere Verordnungen, durch die ſpäteſtens
mit dem 1. Juni 1931 die Wohn- und Miet-
zwangswirtſchaft bis auf einen geringen Reſt
beſeitigt wird. So iſt die Preisgrenze für
ſogenannte teuere Wohnungen weiter be-
trächtlich herabgeſetzt worden. Die höchſte
beträgt nur noch 500 Mark und gilt für
Weimar, Eiſenach und Jena. Jn Gera, der
größten Stadt des Landes, iſt ſie auf 300 M.
herabgeſetzt worden, die niedrigſte liegt bei
180 Mark. Für alle Gemeinden mit weniger
als 10 000 Einwohnern und bei vielen mit
darüber hinausgehender Einwohnerzahl iſt
die Wohnungsmangelverordnung außer Kraft
geſetzt worden, darunter Städte mit mehr als
30 000 Einwohnern, wie Eiſenach, Greiz und

Gotha. Wohnräume, die mit Geſchäfts-
räumen eine wirtſchaftliche Einheit bilden,
unterliegen nicht mehr den Beſtimmungen
des 1. Teiles des Mieterſchutzgeſetzes und
denen der Wohnungsmangelverordnung.
Auch iſt es jetzt allgemein erlaubt, teuere
Wohnungen in Geſchäftsräume umzuwandeln.

Flugzeugtaufe am Kuffhäuſer-
Denkmal.

Rubdolſtadt. Am Sonntag nachmittag er-
folgte auf der Terraſſe vor dem Barbaroſſa-
hof des Kyfſhäuſer- Denkmals die feierliche
Taufe des Meſſerſchmitt-Flugzeuges der
Bayeriſchen Flugzeugwerke D. 1990, das in
den Beſitz der Flug wiſſenſchaftlichen Vereini-
gung am Kuffhäuſer- Technik um
zu Frankenhauſen übergegangen iſt.
Einige hundert Zuſchauer und Zuſchaue-
rinnen hatten ſich zu der Feier eingefunden.
Zu Ehren der Taufe und der Gäſte umkreiſte
eines der vier Flugzeuge der Vereinigung,

ein Storchenneſt, auch dort wurden die Tiere
durch allzuviele Neugierige bald verſcheucht.

Zerbſt. (Opfer der Elbe.) Bei Toch-
heim, rechts der Fähre, ertrank in den
Morgenſtunden der 23jährige frühere Bau-
ſchüler Hermann Grams, Feuerberg. Gegen
Mittag wurde ſeine Leiche bei Ronney ge
funden und gelandet.

Bebitz. (Der Dorfteich als Fiſch
t e i ch.) Unſer großer Dorfteich eignet ſich
vorzüglich als Fiſchteich und bildet dadurch
für die Gemeindekaſſe eine geſchätzte Ein-
nahmequelle. Alljährlich im Herbſt wird ge-
fiſcht und es werden die leckeren Karpfen
und Schleie dann öffentlich meiſtbietend ver-
ſteigert. Zur Vermehrung des Fiſchreich-
tums wurde kürzlich eine von der Gemeinde
beſchaffte Sendung lebender Karpfen und
Schleie ausgeſetzt.

Köthen. (uner wartete Kund-
ſchaft) erhielt am Sonnabend nachmittag
die Fleiſcherei Reinhardt am Bärplatz. Mit
Vollgas kam ein Motorradler durch die
offenſtehende Tür in den Laden geſauſt, doch
ging alles mit einigen Sachbeſchädigungen
verhältnismäßig glimpflich ab. Der Fahrer
wollte einem Auto ausweichen, geriet dabei
aus dem Kurs und ſteuerte anſtatt in die
Weintraubenſtraße in den Laden hinein.

das Klemm-Flugzeug D. 1744, in Schleifen
und Windungen das Kuyffhäuſer-Denkmal.
Als Vertreter des Deutſchen Reichskrieger-
bundes „Kyffhäuſer“ überbrachte der 2. Prä-
ſident des Deutſchen Reichskriegerbundes,
Generalleutnant a. D., Exzellenz Ritter
von Danner-München, die Grüße
und die Glückwünſche des 1. Präſidenten,
Exzellenz von Horn, und des Reichskrieger-
bundes. Jm Namen der Thüringiſchen
Staatsregierung ſprach der Leiter der Luft-
fahrtüberwachung, Polizeihauptmann Rieck-
hoff- Weimar. Die Taufe vollzog im Namen
des Deutſchen Luftfahrtverbandes Haupt-
mann a. D. Weeſe-Berlin; er taufte das
Flugzeug zur Erinnerung an den kühnen
Fluglehrer auf den Namen Walter
Spengler. Den Dank des Kvffhäuſer-
Technikums und der Flugwiſſenſchaftlichen
Vereinigung am Kyffhäuſer-Technikum für
die durch die Taufe erwieſenen Ehrungen
ſprach der Leiter des Kyffhäuſer-Technikums,
Direktor Dipl.-JIng. Winkelmann, in herz-
lichen Worten aus.

Die Schulſtreiker erhalten Haft-
ſtrafen.

Braunſchweig., Der Schulſtreik an der
weltlichen Schule am 11. und 12. April d. J.
hat ſich in ſeinen Folgen dahin ausgewirkt,
daß die Eltern, die ihre Kinder einen Tag vom
Schulbeſuch ſern hielten, zwei Tage Haft zu
diktiert bekämen.

Ein doppeltes Todesurteil
wird beſtätigt.

Leipzig. Das Schwurgericht Torgau ver-
urteilte am 4. Februar d. J. den 28 Jahre
alten Melker Friedrich Lüdicke, ohne feſten
Wohnſitz, zweimal zum Tode. Lüdicke hatte
im Walde bei Lebuſa (Kreis Liebenwerda)
und im Forſt bei Kraupa zwei ältere Wan-
dergenofſſen im Schlafe erſchlagen und be-
raubt. Lüdicke gewann das Vertrauen der
Leute, forſchte ſie nach ihren Mitteln aus
und erſchlug ſie dann, während ſie arglos
neben ihm eingeſchlummert waren, kaltblütig
mit dicken Knüppeln, die er ſich von Bäumen
geſchnitten hatte. Für den Fall, daß ſie von
den unmenſchlichen Hieben noch nicht getötet

Seine Hand ſtrich über den blonden Kopf.
„Du wirſt ganz froh ſein über dieſesAlleinſein. Kannſt dir noch einmal in Ruhe

alles überlegen.“
Er brachte ſie noch bis zu der Tür ihres

Zimmers, wo er ſich mit einem Handkuß von
ihr verabſchiedete. Dann kehrte er ins Büro
zu Heidebrandt zurück.

Der lehnte mit gekreuzten Armen an dem
hohen Bücherregal und ſah mit finſteren
Augen auf den Freund. Averdunk ließ ſich
unbefangen in einem der Schreibſtühle nie-
der. Seine Hand ſpielte mit dem Brief-
n Plötzlich ſagte er:„Du biſt mit meiner W i eiſtanden, Oktol r Wahl nicht einver

„Nein! Nicht im geringſten. Dieſes
arme, ſchöne Mädel verdient ein beſſeres Los
als das, was du ihr zugedacht haſt.“

Ein ſcharfer Blick aus Averdunks Augen
zuckte zu Heidebrandt hinüber. Ebenſo ſcharf
klang ſeine Stimme:

„Jch will nicht hoffen, daß allerlei Ver-
wirrungen entſtehen. Liebſt du JolaT F a ntheMerrem etwa?“ 8

Na 23 2„Nein! Einem andern als dir würde ich
eine andere Antwort geben. Du weißt, daß
meine Liebe meiner Braut gehört und daß ſie
dieſer Liebe für alle Zeiten ſicher iſt. Jch
hötte nur der ſchönen kleinen Jolanthe ein
größeres Glück gegönnt. Sie verdient es.“
9 „Möglich. Du kennſt ſie beſſer als ich.
Aber wie du ſiehſt, geht mein erſtes Exempel
bereits glatt auf: Jolanthe hat meinen Hei-
ratsantrag angenommen, trotzdem ich ihr ge
ſagt habe, daß ſie nur meine Schweſter ſein
deinen weſ alſo, kleine Mädel weiß

tm z än r prm on zu ſchätzen und fragt nicht
„Nein, ſo iſt es nicht,Matrel et icht, obwohl ich vor einem
Heidebrandt ballte die Hände.

Sei nicht grauſam Hangs, ſchenk ihr deine
Liebe! Dann iſt ja alles gut.“

„Nein! Jch werde nie wieder einer Fran
verfallen. Nicht einmal meiner eigenen. Jch

der Welt verheiratet ſein und

werde endlich Ruhe haben vor den vielen
offenen und verſteckten Heiratsangeboten.
Und Jolanthe wird vor Beläſtigungen jeder
Art und vor Armut geſchützt ſein. Sie wird
das letztere eben doch auch zu ſchätzen wiſſen.
Sie ſoll es auch. Es ſteht Jolanthe frei, aus
dieſer Ehe zu gehen, wenn es ihr eines
Tages nicht mehr gefällt. Die Hochzeit wird
hier in Rabenſtein gefeiert. Du und Malte
von Loſſen, mein nächſter Gutsnachbar, wer-
den meine Trauzeugen ſein. Jch bitte dich
ſchon jetzt darum.“

Der Herr über Geld und Menſchen und
das arme Glückskind dachte Heidebrandt
bitter. Dennoch war keine Feindſchaft in
ihm für dieſen ſchönen Menſchen, den das
Leben ſo grauſam gegen ſich ſelbſt und gegen
andere gemacht hatte.

Finſter blickte Averdunk vor ſich
Dann hob er den Kopf.

„Die Würfel ſind gefallen! Nun mag auch
das Schickſal ſeinen Lauf nehmen. Wozu
darüber ſtreiten. Doch da fällt mir ein: Wer
mag Jolanthes Vormund ſein

„Deine Braut iſt mündig, Hans.“
Erſtaunt blickte Averdunk auf.

meinte er jedoch gleichgültig:
„So? Nun, um ſo beſſer.“
Und Heidebrandt dachte:

„wWie erleichtert er iſt, daß Jolanthe ohne
jeden Schutz iſt. Und ich darf mich nicht zu
ihrem Beſchützer und Berater aufwerfen,
erſtens geht es um Hedwigs willen nicht und
zweitens hat Averdunks Frage, ob ich Jo-
lanthe liebe, mich genügend gewarnt. Jch
bin ſeinem Willen gegenüber machtlos.“

Averdunk reichte dem Freunde plötzlich
die Hand.

„Jch werde der kleinen Jolanthe nie ein
Leid zufügen. Genügt dir das

Heidebrandt blickte dem Freunde ernſt in
die Augen.

„Ja: Dein Wort genügt mir. Und das
weitere mag Gott beſtimmen.“

Da wandte Averdunk ſich brüsk um und
ging mit großen Schritten hinaus.

Malte von Loſſen

hin.

Dann

kam am

Abend ein bißchen herüber. Er brachte
Mutter und Schweſter mit. Heidebrandt
hatte das in aller Eile noch arrangiert.
Averdunk hatte nur wegwerfend die
Schultern gezuckt und geſagt:

„Die Leute haben nichts zu reden.“
„Ein Mann wie du braucht ſich nicht um

das Gerede der lieben Mitwelt zu kümmern,
Hans! Doch der Ruf eines ſchuldloſen Mäd-
chens ſteht auf dem Spiel, dazu wird dieſes
Mädchen noch in Kürze deine Frau! Du biſt
verpflichtet, ihr ſchon jetzt eine einwandfreie
Stellung der Welt gegenüber zu ſichern.“

„Gut, arrangiere es.“
Die Loſſens waren gekommen. Malte,

ein biederer Landjunker, hochblond, blau-
äugig, treuherzig und ein Menſch, der für
ſeine Freunde durch dick und dünn ging. Zu
einer Ehe hatte man ihn bisher noch nicht be-
wegen können, trotzdem ſeine Mutter und
ſeine zwei Schweſtern es ſehr gern geſehen
hätten. Hilde und Fränze von Loſſen waren
ſich längſt darüber einig, daß ſie alte Jung-
fern werden würden. Aber das machte ihnen
weiter kein Kopfzerbrechen. Nur etwas zum
Verwöhnen wollten ſie haben, und aus
dieſem Grunde ſollte Malte heiraten, damit
möglichſt bald Kinder in Loſſenhof brüllten
und tobten.

Seine Schweſtern lagen ihm mit dieſer
Bitte, zu heiraten, faſt täglich in den Ohren,
während die Mutter, eine ſtille, ehrwürdige
Dame, lächelnd dem Geplänkel zuhörte,
wenngleich auch ſie ernſtlich wünſchte, Malte
möchte doch endlich ein liebes junges Frauchen
nach Loſſenhof bringen.

Vorläufig wehrte ſich Malte energiſch da
gegen.

„Das wird ſchon noch kommen, laßt mich
zufrieden.“

Da war nun nicht viel zu machen. Letzten
Endes war Malte eben derjenige, der den
ſchweren Schritt zu tun hatte, und da mußte
man ihm wohl oder übel eben die Sache ſelbſt
überlaſſen. Bei Sekt und einem frugalen
Abendeſſen wurde die Verlobung bekanntge-
geben, nachdem ſich die Loſſens im geheimen

waren, benutzte er das Meſſer, das er bei der
Durchſuchung ſeiner Opfer vorfand. Jm
Lebuſaer Fall entkleidete er die Leiche und
zog die Sachen des Toten an. Der erſte
Strafſenat des Reichsgerichts hat am 19. Mai
1931 die Reviſion des Lüdicke verworfen. Das
Urteil iſt damit rechtskräftig geworden.

Rundfunkprogramm
Leipzig

Donnerstag, 21. Mai.
Schulfunk.
Wirtſchaftsnachrichten.
Wetter und Verkehr.
Was die Zeitung bringt.
Schulfunk.
Werbenachrichten.
Wetter.
Armee- und Parademärſche.

12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Wetter Preſſe und Börſe.

Anſchl.: Nordiſche Muſik.
14,00 Uhr: Erwerbsloſenfunk.
14,30 Uhr: Spielſtunde in Sondershauſen.
15,00 Uhr: Hörbericht aus Sondershauſen.
15,40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16,00 Uhr: Ergebniſſe und Aufgaben der

Mikrochemie.
16,30 Uhr: Nachmittagskonzert.
17,30 Uhr: Wetter und Zeit.
17,55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
18,00 Uhr: Hygienefunk.
18,15 Uhr: Steuerrundfunk.
18,30 Uhr: Spaniſch.
18,50 Uhr: Wir geben Auskunft
19,00 Uhr: Das Wochenende des Arbeiters.
19,30 Uhr: Richard Wagner in ſeinem Hei-

matland.
20,00 Uhr: „Das Liebesverbot“. Aus der

romantiſche Oper.
21,30 Uhr: Gegenwart vor 100 Jahren.
22,10 Uhr: Nachrichten.

Funkſtille.

Königswuſterhauſen
Donnerstag, 21. Mai.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter

5,45 Uhr: Zeit und Wetter.
6,30 Uhr: Funkgymnaſtik.

Anſchl.: Frühkonzert.
9,00 Uhr: Gemeinſchaftsprogramm der

deutſchen Schulfunkſender.
10,05 Uhr: Schulfunk.
10,45 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12,00 Uhr: Wetter.

Anſchl,: Schallplatten.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14,00 Uhr: Schallplatten.
15,00 Uhr: Kinderſtunde.
15,30 Uhr: Wetter und Börſe.
15,45 Uhr: Frauenſtunde.
16,00 Uhr: Pädagogiſcher Funk.
16,30 Uhr: Nachmittagskonzert.
17,30 Uhr: Hausmuſik.
18,00 Uhr: Onuerſchnitt durch deutſche Zeit

ſchriften.
18,25 Uhr: Hochſchulfunk.
19,00 Uhr: Wetter.
19,05 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene.
19,30 Uhr: Der Niederungsmoorboden, ein

Schatz für den land wirtſchaftlichen Be
trieb.

20,00 Uhr:

9,00 Uhr:
9,40 Uhr:
9,45 Uhr:
9,50 Uhr:

10,15 Uhr:
11,00 Uhr:
12,00 Uhr:
12,05 Uhr:

„Das Liebesverbot“.
21,30 Uhr: Gegenwart vor 100 Jahren.
22,15 Uhr: Nachrichten.

Danach Abendunterhaltung.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtraße 4. Redaktionelle
Leitung und verantwortlich für den Textteil,
Ludwig Nebe verantwortlich für den An-
zeigenteil Erhard Schmidt, beide in Merſe
burg.

gewundert hatten, wer das ſchöne blonde
Mädel wohl ſein möge, das da ſo ſchlicht und
einfach mit an der Tafel ſaß und ihnen nur
kurz als Fräulein Merrem vorgeſtellt wor-
den war.

Sie hatten erſt gedacht, es ſei die Braut
des Rittmeiſters. Nun ſtaunten ſie mit
großen Augen dieſes junge Mädchen an, das
die Frau des Frauenhaſſers werden ſollte.

Denn ſelbſtverſtändlich wußten auch die
Loſſens. was man ſich von Johannes
Averdunk erzählte.

Malte lächelte verſchmitzt und meinte, das
ſei eine große Ueberraſchung und eine große
Freude für die Nachbarn. Er hätte ſchon ge-
dacht na ja, jedenfalls ſei es ſehr gut
ſo und er freue ſich ſehr.

Trotz dieſer konfuſen Rede verſtanden ihn
alle außer Jolanthe, die den blonden, breit-
ſchultrigen Landedelmann ein wenig er-
ſtaunter anblickte.

Er zuckte unter dieſem Blick zuſammen
und dachte verlegen:

„Jetzt hält ſie mich für einen Jdioten.
Sehr bedauerlich! Sie kann ja nicht wiſſen,
daß ich mich halb tot geſorgt habe, Averdunk
könnte mit der Zeit eben doch noch der raffi-
nierten Perſon, der Hennbergen ins Netz
gehen. Na, nun iſt es ja gut ſo.“

Der Abend wurde ſehr gemütlich. Heide-
brandt hatte ſchon gewußt, was er wollte, als
er die Loſſens herzitierte. Dabei hatte er
noch etwas anderes im Aug. was er mit der
alten Dame verabreden wollte.

Jolanthe ſollte ſolange, bis Hedwig hier
in Rabenſtein eintraf, mit nach Loſſenhof
hinüber.

Averdunk lachte ſpöttiſch, als Frau von
Loſſen im Laufe des Abends zu ihm ſagte:

„Herr Averdunk, darf ich Fräulein Merrenz
ſolange unter meinen Schutz nehmen, bis die
junge Frau von Heidebrandt hier in Raben-
ſtein eingetroffen iſt?“

„Jch bin Jhnen zu größtem Dank ver-
pflichtet, gnädige Frau. Gewiß, das iſt eine
gute Jdee. Wie denkſt du darüber-
Jolanthe?“ (Fortſetzung folgt.)
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D Mittwoch, den 20. Mai 19017ampftalgſchmelze der annähernd 16 000 Mitgliede nennen n er und tiſtiſch erfaßten La tauſpar ſt aßten Ländern weiSpeiſefettfabrik, A.-G., Halle. geralen n R e mit Ausnahme von len Effekten-Frühverkehr.
e e Generalverſammlung, die am Diens- nelirigen Rundſchreiben ihren Mit r San eine Verringerung auf, Berlin, 20. Mai. Der vorbörsliche Frühverkehag nachmittag in Halle ſtattfand, b liedern die Mitteilung, da a. für Deutſchland bei 352 933 (468 293) lag ruhig. Man glaubVert beſchloß die g, daß die für die letz- Hektar 24,63 z glaubt angeſichts der techniſVerteilung einer Dividende von en Zuteilungen erforderlichen Geld- 700 Proz. für Ftalien bei 106 700 Fata lein e Seiten Wlbe ſteht
Sutchan alle mittel nicht zur Verfügung ſtehen. er hctiee e Pro An poſtionen einer Welteren. AiderfangsCoigeAusfälle geſichert zu ſein, werden aus dem Zurzeit werde die Lage der Geſellſchaft durch 0 (179 912) Hektar 1107. Proz. und für arten feld können Die Tatſache, daß J. G. FarbenReingewinn 10 880 RM. für die Wa zwei Reviſionsgeſellſchaften (Süddeut die Tſchechoſlowakei bei 182 068 (237 038) Hek- aktien ſelbſt in Anbetracht ihres Wiheis ren bohe

Sck gehen Bei Aufſtelagg der h -G. und Dent r beträgt. Jn Deutſchland wer- r n o V gegenüberanz wurde das Wa aureviſion, Revi 9 1 er Kampagne 1931/32 eine en Saß von roz. he nene Segen n de Balthaſar t h et des urd dere ne rn v e
bis zur Generalverſammlung iſt. ein wei- Faſſung weiterer Beſchlüſſe ſei das geſamte 1 gilt dies für die Fabriken Barth, nicht vor. Die überwiegend rterer Aregrückgang eingetreten ſo daß ſich r ren ger e Geſchäftsführung unter dorf s Prenslan und Sachſen e Weite t Zur redie Geſellſchaft trotz vorſichtiger Bewertung treuhänderiſche Ueberwachung ge lich rieb für Ebeleben als wahrſchein Hhrie man den Dollar gegen rer on Siren. gezwungen ſieht, dieſe Rückſtellung vorzu ſtellt. Mit der Bauſparkaſſe Gemeinſchaft Zu e rieb kommen werden vorausſicht z e r Dollar egen Mark mit 4 1980 und

zu. G zu der n Wüſtenrot ſeien Verhandlun ich 228 gegen 233 Fabriken im Vorjahr. Kekeone ha horen“ Spanien war mit es. 60 gegen
Sie der Geſchäftsbericht ausführt, gen aufgenommen, um die Schwierigkeier ſchüttete das Au a re rer beſeitigen. chwierigkeiten zu u rer Produttenbörſe vom 19. Mai uſchen Markt an tieriſchen und z Mit dieſer Einſtellung der Zahlungen an für i feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten mtliche Deviſenkurſe vom 19. Mai

pflanz lichen Fetten mi die zuteilungsberechtigten B z g, ſonſt für 100 kg, alles in Mark. Geld Brie Geld Sich großen Warenmeng i u es ſich u meine Summe von uns 15 z Weizen märkiſcher Kl. Speiſeerbi. aeie 4.196 4.208 1 Pfund Sterl. 20 eſeo u
Preiſen, w. gen zu niedrigen R und 1,5 Mill. 75 76 R 285--287 t 100hoil. Guld. 168.60 168.84Preiſen, ſo daß ſchon in de RM. handelt, werden di c Terz Futtererbſen 19,90 21,00 50 168.84 100 italien. Lire 21,96 22,002 0 en erſten Monaten ſ Hei werden die Schwierigkeiten des Roggen, märt. 198--200 Peluſchk 100 franz. Fris. 16,405 16.445 100des abgelaufenen Geſchäftsjahres die Prei HeimſtättenKonzerns, der mi ſtü B uſchten 25,92 ſpan. Peſet. 4106 42e be d sjahres die P zerns, der mit Unterſtützung Braugerſte o Ackerb 100 ſchweiz. Fr. 80,88 51,04für die Fertigprodukte der Shmelgen ſeit J Zentralausſchuſſes für innere Miſſion die Jutergerk 230244 Wigen en 980 e 198 e le t et
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reine Seide
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S wie Abbild
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Meine Schlager:
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Ballon-Fahrräder,
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für Damen nur RH. 105,

Neueste Modelle!
Neueste Hillige Preise!
Korsetthaus km Capes
Haltestelle der Ueberlandbahnen

BrennaborPersonen wagen
gut überholt und fahrbereit preiswert zu

verkaufen.

t. Emanuel, Gotthardt-Drogerie

Seit Jahrzehnten glänzend bewährt Kleine Anzeigen
Weitgehende Zahlungsbedingungen!

Emil Schütze
Inhaber: Alexander Gieseler
Fahrradbau Gegründet 1892
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Trauringe
in allen Preislagen

gest., von
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Wilhelm Schüler
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O Pkfingsten 9
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zu überschreiben Je eher
Wir den Text haben, um so
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Ausführung legen.

Merseburger Tasgehblatt

immer erfolgreich

Unterricht2 erteilt ingeſundheitlich künſtleriſcher

GVmnastik
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LotteTrhormannDipl.-Gymnaſtiklehrerin
der Dora Menzler Schule

Unverbindliche Anmeldung u. Proſpekte
m. Preisangabe zu Kurſen für Erwachſ.
und Kinder bei
Bruno Vörſch, Papierhandlung, Bahnhofſtr. 8

und Photohaus Waldbad Leung

Trotz erfolgter Aufforderung ſind eine
große Anzahl Grabſtellen jeder Art von
den betr. Jnhabern nicht ordnungsmäßiginſtandgefetzt worden. Jn den nächſten
Tagen erhalten die Säumigen daher
nochmals eine ſchriftliche Aufforderung
dazu mit Angabe der Koſten, welche die
Friedhofsverwaltung für die Herſtellung
berechnen würde, falls die betr. Jnhaber
nunmehr bis zum 5. 6. 31 die Grabſtellen
nicht ſelbſt in Ordnung gebracht haben
ſollten. Anträge zur Inſtandſetzungdurch die Friedhofs Verwaltung ſind bis
zum 1. 6. 31 ſchriftlich auf den der Auf
forderung beigefügten Scheinen einzu-
reichen, entweder an die Friedhofs-Ver-
waltung, Preußerſtraße 11 oder an Herrn
FriedhofsJ Jnſpekt. Wittenbecher. Sollten
bis zum 5. 6. 31 die Grabſtellen nicht in
Ordnung gebracht, noch Anträge einge-
reicht worden ſein, werden die betr. Hügel
eingeebnet, bezw. die Verleihung der
Grabſtellen eingezogen.

Gemeinde Kirchenrat
Friedhofsverwaltung St. Maximi

Riem, Meiſter.

eröffne.

Zu billigſten

Ruf 3222

Obſt, Südfrüchte u. Gemüſe. Konſerven, Konfitüren,
Bienenhonig, Teigwaren,

la Molkereibutter der mehr- Trockenfrüchte, Marga-
fach prämiierten Dampf- rine, Maggi-Erzeugniſſe.
molkerei Bergwitz bei
Wittenberg die hoch- Weiß-, Rot-, Südwein.
ſeine Tafelbutter der Zen
tralmarkthalle-Bahnhof- Flaſchenbiere, Spez.:
ſtraße, Landbutter, die Köſtritzer Schwarzbier,
beliebte „Maiblume“, Selterwaſſer, Brauſe-
prima Speiſequark, Käſe limonade.
verſchiedener Sorten, ſtets
friſche Landeier.

Zum Pfingſtfeſt:
Täglich friſch geſtochenen la Spargel (aus eigener
Plantage), prima neue Sommer-Maltakartoffeln,

ZeutralmarkthalleBahnhofſtraße

Jnhaber:

Auch ung

Geſchäftseröffnung
Einer verehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg und

Umgebung zur gefälligen Kenntnisnahme, daß ich morgen,
Donnerstag, den 21. Mai 1931, früh 7 Ahr in derBahnhofſtraße 11 ein Geſchäft unter dem Firmentitel.

„ZeutralmarkthalleBahnhofſtraße
Es wird mein Ter Beſtreben ſein, meine

Kundſchaft ſtets und ſtändig reell und gut zu bedienen
und auf jede Weiſe zufrieden zu ſtellen.

Tagespreiſen biete ich an:

Wild Geflügel (blutfriſl h

friſche Ananas.

Merſeburg
Willy Rönnau

Ruf 3222

Preiswerte Festweine

Adolph

1930 er Trarbacher Mosel
(zur Bowle), vom Faß Mk. 0,90 per Liter.

1929 er Trittenheimer Mosel
Mk. 1,00 (per Flasche, Glas leihweise).,

1928 er Niersteiner Domtal
Mk. 1,5 0 (per Flasche, Glas leihweise).

Frank, Merseburg
Neur Burgstrabe 3.

Großer Pfin
ACCMuuudDamen Mäntel

88 von überragender BSilligkeit a
Wir bitten um zwanglose Besichtigung unserer Schaufenster
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von Mk. [14. an
MöbelHarniſch

Oelgrube 1
Aelt. Mann

ſucht zwecks ſpäterer

C Strumpf J
fabrik

richtet u. günſtig.
Bedingung. auch
in d. Umgebung
Strumpfſpezlal

geſchäfte oder Ab
teillung. ein. Refl.
melden ſich unter
M. K 711 durch
Ala Haaſenſtein

Vogler,Heirat
eine tüchtige Frau.
Offert. unt. C 1626
an die Exp. d. Bl

T Chemnitz.

Arbeitsburſche
18--20 Jahre, für
WMolkereibetrieb geſ.
Gelernter Schloſſer
bevorz. Lohnforde-
rungen bei freier

Station und Alters-
angabe u. C 1627 an
die Exp. d. Bl.

Muſiker
zur Verſtärkung ſtellt
ſofort ein
P. Engler, Kapellm.,

Bitterfeld
Brehnaer Str. 4.

Riedermeier
Merſeburg Kötzſchen Körbisdorf
Weizenmehl 5 Pfd. -Beutel nur 1.08
Weizenmehl- Auszug 5-Pfd.-Beutel nur 1.30
Kaiſerauszug 5- Pfd. -Beutel nur 1.50
Himbeerſaft Pfd. 50 Cocssfett. Tjl. 35Tafelöl Pfd. 40 Margarine Pfd. 38
Tafeleſſig Lir. 25. Gultaninen Pfd. 36
Pfeffergurten Pfd. 10 Corinthen Pfd. 48Senfgurken Pfd. 10 Aprikoſen getr. Pfd. 45
gering in Gelee Pfd. 10. Apfelringe Pfd. 58
Seegal in Gelee Pfd. 15Cocosraſpel Pſd. 40
Seelachs in Hel Pfd. 15 Mandelerſatz Pfd. 45
Fleiſchſülze Pfd. 12 Mandeln jüße, Pfd. 40Schweinsk. i. Gelee Pfd. 20 gitronen ſaftig Stck. 4
Trinkſchokolade Pfd. 20 eife hellg. Pfd 19
Kakao, g. Qual, Pfd. 25GSillberſeife Pfd. 28
ff Kaffee Pfd. 58 48 ſKernſelfe Riegel 12
ff Perlkaffee Pfd. 68. Bohnerwachs Pfd. 48
O 10 Stück zarte weißfleiſchige Fettheringe nur 40 4 00

brlefbank gibt Hypotheken
e (Grundstück u. Landwirtschaft)

ohne Vorauszahl, Kredite jeder
Art (Maklergesuche angenehm)

Rückp. Off u. W. H 72, Annonc. Expedition
Erdmann, Leipzig Cl.

4 Gebrauchte JMädchen
vom Lande, 17 J.,ſucht Stellung. Gute
Zeugniſſe. Gefl. Zu
ſchriſten erbeten an

Roſa Meiſchner
Neumark-Bedra.

Räder und
Fahrräder
mit kleinen
Schönheits
fehlern ſonſt
abſulut neu
wertig z. jed.

EiSl-ha Betten I annehmbaren
Schblafzim., Kinderbetten, Preiſe, ſehr

i a illig zu verigenmedrit. Suni ute n Ja
lungserleich-Garage terung.

zu vermieten. Emil 6dberaltenburg 12, ne
Alex GieſelerO Geld O sehen

für alle Zwecke diskr. m er
Max Brandt, Gegr. 1892.Bismarck Straße e

21Kleine
Hanomag-

Limouſine

für RM. 400. zu
verkaufen. Wo ſagt
die Exp. d. Bl.

Damenrad
neu, billig zu verk.

Teichſtraße 35, p.

Große
Hundehütten

zu verkaufen.
Wernicke, Atzendorf.

9Dijährig,

außerdem
3 Schrelbmaſchinen

Kleeheu 1davon, ſo gut wie
zirka 35 Ztr. zu ver neu, zu verkaufen.
kaufen. Hirtenſtraße 11Creypau 18. Telephon 3102.

GuigebendeGaſtwirtſchaft
mit Fleiſcherei und 5 Mietw., Gartenwiritſchaft uſw. umſtände halber ſofort zu verkauf.
Anzahl. 8-10 Mille. Näheres durch O. Wutttke,

Lobeda b. Jeng, Saalgaſſe 13.

Köchin
mit guten Kenntniſſen in warmer und kalter
Küche, für ſofort geſucht. Angebote mitZeuquisabſchriſten. Bild und Gehaltsan-
ſprüchen an Hotel Thüringer Hof. Avolda x

Empfehle ab morgen eine Auswahl
hochtragender

Kühe
Färſen

ſowie prima Läufer und Ferkel zu
billigen Preiſen.

Ernſt Weidner
Groß Kayna

Von Donnerstag, den 21. Mai 1931
ab, ſtehen wieder große Transporte
beſter hochtragender und friſchmelkender

Kühe und
Kalben, abe.

auchKühe mit gälbern

(Oſtfrieſen und Breitenburger Raſſe)
bei uns ganz beſonders preiswert
zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.
Vieh und PferdegeſchäftWeißzenfel a. S. Fernſprecher 57

Henkels Persil!

die Anzeige.
Lernen Sie bitte daraus.

Henkel verkauft sein Persil durch
Anzeigen, denn wie sollte er die Millionen Hausfrauen
sonst zum Kauf seiner guten Erzeugnisse anregen?

Auch Ihre Artikel brauchen
Wenn nur wenige wissen, dal Sie gute

Waren zu verkaufen haben, können Sie nicht er-
Warten, daß viele Ihr Geschäft besuchen.
also jetzt vor Pfingsten durch Anzeigen in dem überall
gelesenen Merseburger Tageblatt die Kunden ein,
Nur wenn Sie zu Tausenden sprechen, können Sie
erwarten, daß Ihr Pfingstgeschäft gut wird.

Laden Sie

Paul Ritz
Uhrmachermeiſter

Gotthardſtr. 3
Telephon 2319

Uhren und Gold-
warenhandlung

Suche zum 1. Juni
eine

2 Zimmer-We Sunn
und Küche. Ueber
nehme evtl. auch
Hausmannspoſten.
Angebote u. C 1599
an die Exp. d. Bl.

Hund
ſchwarz brauner

Baſtard zugelaufen,
gegen Erſtattung der
Unkoſten abzuholen.
Fröbel, Mühlberg 11

zur Bepflanzung
für den Gartenbedarf halte ich mich
mit einer großen Auswahl an

blühenden Blattpflanzen
zu sehr mäbigen Preisen bestens emp-
fohlen. Gemüsepflanzgen aller Art in
echten, von mir erprobten Sorten, sehr
starke Tomatenpflanzen, unter Gewähr
rundfrüchtig, usw.

Albert Iretst,
Gartenbaubetrieh, Nordstr. 12,

ernruf: 2185

Blumenhaus am Gotthardteich,
Blumenhaus Bismarkstr. 73.

Kopfsalat, Salatgurken,
Radies, neue Kartoffeln u. s. w.

der Balkon- und Fensterkästen sowie

Treibkarotten,

Staaten
gut er
ſprach ſ
praktiſ

mit der
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Wirklic
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